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Wahlsonntag ist vorbereitet / Große Unterstützung aus der Bürgerschaft

Von Susanne Kühner

D

Bewegung gesetzt“, berichtet
Lehmann davon, wie er un-
mittelbar nach der endgültigen
Bekanntgabe des Termins eine
Rundmail an die Verwaltungs-
mitarbeiter verschickt hat mit
der Hilfe um Unterstützung.
Nicht nur im Rathaus stieß er auf
positive Reaktionen. „Was ich er-
lebt habe, war eine wahnsinnige
Bereitschaft aus der Bevölkerung
heraus, sich als Wahlhelfer zur
Verfügung zu stellen“, merkt der
geschäftsführende Beamte an
und ergänzt: „Ich habe erstmals
in meiner Karriere das Luxus-
problem, zu viele Freiwillige zu
haben.“
Geschult worden sind dieWahl-

helfer von Lehmann. Ob bereits
Erfahrung oder nicht – alle muss-
ten ran. „Ich schule jeden so, als
wenn es das erste Mal wäre“,
erklärt Lehmann. Diesmal bau-
te er eine Besonderheit in die
„Lehrfolien“ ein. Deren Über-
schrift: Wolle mer se roi losse?
Nicht ohne Grund griff Lehmann
zu dem amüsanten Exkurs, denn
die Veranstaltungen in der när-
rischen Jahreszeit laufen nun
mal. „Wenn jemand kostümiert
kommt, ist das in Ordnung, so-
lange das Gesicht zur Identifika-
tion erkennbar ist“, betont er.
Während in anderen Kommu-

nen räumlich umgeplant werden
musste aufgrund der Fastnachts-
zeit, läuft in Schifferstadt alles
wie gewohnt. „Wir haben wirk-
lich Glück. Bei uns gibt es kein
Wahllokal, das mit Fasching kol-
lidiert und wir mussten nieman-
dem eine Halle wegnehmen“, ist
Lehmann zufrieden. Lediglich
die Turn- und Gymnastikhallen
der Grundschulen Nord und
Süd müssen bereits freitags zur
Einrichtung der Lokale gesperrt
werden. „Aber das ist bei regu-
lären Wahlen genauso“, lenkt
Lehmann ein.
Knapp wurde es dagegen mit

der Organisation der Briefwahl-
unterlagen. Eine erste Teilliefe-
rung wurde am Freitag vor einer
Woche auf den Weg gebracht,
die zweite dann am Dienstag.
„Der Bürgerservice hat toll vor-

gearbeitet und vorhandene
Unterlagen schon gerichtet, so
dass nur noch die Wahlscheine

und Stimmzettel dazu gepackt
werden mussten“, lobt Lehmann

den Einsatz der Kollegen.
Ausgezählt werden die Stim-

men noch am Wahlabend – erst
Bundestag, dann Landrat. So
ist es vorgegeben. Wahlbeob-
achter, bestätigt Lehmann, sind
zugelassen: „Allerdings mit ent-
sprechendem Abstand zu den
Tischen, um die Auszählung
nicht zu behindern.“ In dem
Zusammenhang weist der ge-
schäftsführende Beamte darauf
hin, dass die fehlende Ecke am
rechten Blattrand der Stimmzet-
tel korrekt ist. „Sie dient blinden
oder sehbehinderten Menschen
als Anlagepunkt in einer speziel-
len Schablone“, lässt er wissen.
Die Ergebnisse werden digital

an den Landeswahlleiter über-

Ich habe erstmals in
meiner Karriere das
Luxusproblem, zu viele
Freiwillige zu haben.
Markus Lehmann

Bei uns gibt es kein
Wahllokal, das mit
Fasching kollidiert und
wir mussten nieman-
den ein Wahllokal
weggnehmen.
Markus Lehmann

1201905
2025

Jahre

er geschäftsführende Beamte
Markus Lehmann saß in seinem
Ehrenamt als Vorstandsmitglied
der Kultur- und Sportvereinigung
in einer Sitzung, als die Nach-
richt vom Ampelbruch kam. Er-
wartet hatte er das. Die Kürze
der Zeit bis zu den vorgezogenen

Neuwahlen bedeutete trotzdem
Gas zu geben. Aktuell blickt Leh-
mann entspannt auf den Wahl-
tag am 23. Februar und erwartet
nicht allzu viel Narretei.
Aufgeatmet hatte Lehmann,

als das erste Datum für die Neu-
wahlen fiel: 9. März. „Das wäre
gut gewesen, weil die Faschings-
kampagne vorbei ist“, reflektiert
er im Gespräch mit dem Tagblatt.
Dass es dann doch der 23. Feb-
ruar wurde und derWahlsonntag
damit direkt in die Endphase der
Karnevalssession fällt, begeister-
te zwar nicht, hinderte aber auch
nicht an der strategischen Vorbe-
reitung.
„Ich habe direkt alle Hebel in

Mir geht es um alle,
die unser Land
am Laufen halten!

V.i.S.d.P. CDU Bundestagswahlkreis 207 | Hohenzollernstraße 18 | 67433 Neustadt/Weinstraße

Johannes
Steiniger
Klar. Stark. Für die Pfalz.
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Wahlsonntag ist vorbereitet / Große Unterstützung aus der Bürgerschaft

Fastnachter werden
reingelassen

mittelt. Im Ratssaal kann die Ent-
wicklung als Präsentation ver-
folgt werden. Niederschrift und

Anlagen werden geprüft. Mon-
tags werden die Wahlunterlagen
zur Landratswahl in Kisten ins
Kreishaus nach Ludwigshafen
gebracht, da dort am Abend der
Wahlausschuss zusammentritt.
Auf eine Stichwahl ist Lehmann
schon eingestellt bei fünf Kandi-
daten.
Derzeit versucht er mit Unter-

stützung von Martina Gräf (Re-
ferat Wirtschaft und Kultur), die
Bürger bestmöglich auf dieWahl-
handlung vorzubereiten. Gedreht
werden dazu erklärende Videos
für die sozialen Medien. 1770
Aufrufe gab es bereits Anfang der
Woche. Interessant: 35,5 Prozent
der Nutzer waren keine Follower
der städtischen Seite.

Der Bürgerservice hat
toll gearbeitet und
vorhandene Unterlagen
schon gerichtet, so dass
nur noch die Wahl-
scheine und Stimm-
zettel dazu gepackt
werden mussten.
Markus Lehmann
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950; Fax-
Nummer Fax-Nummer 06131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116 117. Wenn ohne unmittelbare Be-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Zahnärztlicher Notdienst: Herr Dr.
Meinrad Kirchgässner, Riedstraße 2,
Schifferstadt, Telefon 06235 6001.
Die Sprechzeiten sind samstags von
9 bis 12 Uhr und sonntags (und an
Feiertagen) von 11 bis 12 Uhr. Auch
außerhalb dieser Sprechzeiten ist der
diensthabende Zahnarzt für Notfälle
erreichbar.

Apotheke: Am 1. Januar 2024 tritt die
Notdienst-Reform in Kraft. Welche
Apotheke Dienst hat, kann auf der
Website: https://www.lak-rlp.de/
notdienstportal oder unter folgender
Nummer 01805 258825-PLZ abgeru-
fen werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.

Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst katho-
lischer Frauen und Männer); Julia
Recberlik, Telefon 49799795, Simo-
ne Schrock Telefon 49799794, Peter
Oestringer, Telefon 49799796, Schul-
str. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialstation,
Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kranke und
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und Ab-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Auflösung
der vorherigen

Rätsel

Anfänger Fortgeschrittene

F
O

R
T

G
E

S
C

H
R

IT
T

E
N

E
A

N
F

Ä
N

G
E

R

Auflösung des vorherigen Rätsels

1

2

3 45

6

7

8

1 2 3 4 5 6 7 8

Nord-
euro-
päerin

Weiden
des Rot-
wildes

Spiel-
fläche

Ritter der
Artus-
sage

englisch:
eins

Richtung
und Ort
bestim-
men

Tür-
bremser

Stadt
in der
Norman-
die

Früh-
lings-
blume,
Aurikel

Nacht-
lager im
Freien

Frauen-
name

Denk-
schema
(psych.)

persön-
liches
Fürwort

venez.
Herr-
scher-
titel

alter
Musik-
schlager

Ge-
tränke
mischen

genau
betrach-
ten

niederl.
Wald-
gebiet

Klei-
dungs-
stück

Überzie-
hungs-
kredit
(Kw.)

Fuß-
abtreter

‚Mutter‘
in der
Kinder-
sprache

Leid
zufügen

Sing-
vogel

spa-
nisch:
nein

alte
Bezeich-
nung
für: Arzt

höchster
militä-
rischer
Rang

Früh-
stücks-
speck
(engl.)

Abk.:
Stück

Stadt
an der
Bode

Spreng-
körper

Skandal

spani-
sche
Anrede
(Herr)

Dimen-
sion

Rufname
des
Trainers
Vogts

Weltgeist
in der
ind. Phi-
losophie

vulkan.
Binnen-
gewäs-
ser

Bundes-
ober-
behörde
(Abk.)

japa-
nische
Fecht-
kunst

Stadt in
Hessen

Land-
enge von
Malakka

Junge

Zutat

franzö-
sisch:
Straße

Südende
von
Amerika
(Kap ...)

nicht
ausge-
schaltet

Freizeit-
park in
Wien

Haupt-
stadt
von Jor-
danien

Mini-
funk-
empfän-
ger

Tennis-
verband
(Abk.)

ein
Rätsel
lösen

Ziffern-
kennung
(engl.)

Schuh-
former

Multipli-
kations-
zeichen

Kfz-K.
Rastatt

Stadt im
Lipper
Berg-
land

Falt-
blatt

Sisal-
pflanze

Tag der
Arbeit
(2 W.)

Zwil-
lings-
bruder
Jakobs

ge-
wisser-
maßen

Frucht-
getränk

poetisch:
Er-
quickung

Nische

Stadt in
Böhmen

den
Mund
betref-
fend

persön-
liches
Fürwort

Um-
schul-
dung

Fisch-
fang-
geräte

in,
modern

deutsche
Mimin,
† 2002

italie-
nisch:
ja

Staats-
ober-
haupt

franzö-
sisch:
auf

Vorname
des
Sängers
Kollo

Wahl-
spruch

dt.
Politiker,
† 2020
(Norbert)

sagen-
hafter
Riesen-
vogel

Erb-
träger

Initialen
des
Autors
Gide †

Abk.:
Numerus
clausus

Gehalt
der
Künstler

kleine,
einge-
legte
Gurke

gezielt
publi-
zieren

Teil der
Bibel
(Abk.)

DP-VRM-2418-0490

P

B

G

Z
O

B

G
U
E
L
L
E

T
I
B
E
T
E
R

P
O
E

R
T

O
S
T
E
N

R

I
T
A
L
A

K
L
E
R
U
S

I

E
T
S
C
H

A

S

G
A
R

V

K
N
O
R
R

H

K
Y
M
I

U

G
R
E
A
T

L
A
G
E
R
R
A
U
M

B
E
L
E
G
T

S
E
G
E
N

I

E
P

S

I

L

W
E
I
H
E

E
F
F
E
T

S
T
E
T
I
G

S
L

A
I
D
A

R
E

E

B
A

H
L

V

I

A
S
S
A
M

B
R
I
T
E

O
F
F
E
N

N

S
T
A
R
R

T

G

A
K
T

E
N

M
I
L
I
T
A
R
Y

F
A
S
E

E
G
O
S

O
P

R

T

S

B
A
T
U

D
A
T
E
I

B
E
R
E
I
T
S

N
A
R
B
E

L

U
N

Z
U

E
I
D
A
M

L

E
I
F
E
R
N

E

I
L
L

I
S
E

I

M
U
R
N
A
U

K

S
E
M
I
T

U
D

U
Z
E
N

M
E
N
A
G
E

S
I
E

G
E
N
E
V
E
R

AUSWEISE

6 4 5 3 1

6 3 4 2

9 2 3 4 6

2 5 3 4

6 2 7 3

8 9 5 4

6 2 1 4 7

2 4 8

3 1 4 9 2 5

4 7 1 6 9 5 3 2 8

2 8 6 1 3 4 5 7 9

5 3 9 8 2 7 1 6 4

6 5 8 3 1 9 2 4 7

1 9 4 7 8 2 6 5 3

3 2 7 5 4 6 8 9 1

7 4 3 2 5 1 9 8 6

8 6 2 9 7 3 4 1 5

9 1 5 4 6 8 7 3 2

6 8

9 7 3 8 1

5 4

3

4 9 2 7

2 8 1 5

8 4 2 1

5 6

6 7 5 9

5 1 6 4 8 3 7 9 2

4 9 8 2 7 1 3 6 5

7 3 2 6 9 5 4 8 1

8 6 5 3 1 2 9 7 4

3 7 4 8 5 9 1 2 6

9 2 1 7 6 4 5 3 8

2 8 9 5 4 7 6 1 3

1 4 3 9 2 6 8 5 7

6 5 7 1 3 8 2 4 9

VRM-tgl_2022_02_07 - (c) DEIKE PRESS

Anzeige

KALENDERREZEPT DES TAGESBLAULICHT

IMPRESSUM
Herausgeber und Verlag:
Geier-Druck-Verlag KG,

Bahnhofstraße 70a,
67105 Schifferstadt,
Tel. (06235) 92 69-0,

vertretungsberechtigt i. S. d. G:
Susanne Geier

Redaktion Lokales Schifferstadt
Susanne Geier (verantwortl.),

Bahnhofstraße 70a, 67105 Schifferstadt

Verantwortl. überregionaler Teil:
VRM, Mainz, vertreten durch die VRM

Verwaltungs-GmbH, Geschäftsführer:
Joachim Liebler (Sprecher),

Erich-Dombrowski-Straße 2, 55127 Mainz.
Inhaltlich verantwortlich

überregionaler Teil:
Jule Lumma (Chefredakteurin), Mainz

Druck:
Oggersheimer Druckzentrum GmbH,

Flomersheimerstraße 2-4,
67071 Ludwigshafen.

Anzeigen und Vertrieb:
Susanne Geier

Anzeigenpreisliste Nr. 42

Monatlicher Bezugspreis gültig
ab 1. Januar 2025:

Print: 30,50; Digital: 25,50;
AboPlus: Print + Digital 32,50;

Wochenend-Abo
(Freitag, Samstag, Montag): 17,00;

E-PaperPlus: Digital + Print-Samstags-
Ausgabe 26,50; Einzelpreis Mo - Fr 1,20,

Sa 1,30 · Postbezugspreis 32,00 .
Alle Preise inklusive 7 % Mwst.

Abbestellungen sind jeweils nur zum
Quartalsende in schriftlicher Form mit einer
Frist von sechs Wochen zum Quartalsende

möglich. Die Zusteller sind nicht berechtigt,
Abbestellungen anzunehmen.

Amtliches Bekanntmachungsorgan der
Stadtverwaltung Schifferstadt

Erscheint täglich außer sonn- und feiertags.

Jeden Mittwoch mit TV-Magazin prisma.

Für unverlangt eingesandte Manuskripte und
Fotos kann keine Gewähr

übernommen werden.

Für die Herstellung des Schifferstadter
Tagblatts wird ausschließlich
Recycling-Papier verwendet.

Pflichtmitteilung gem. § 9 Abs. 4 Satz 1
Landesmediengesetz Rheinland-Pfalz:

Die Firma Geier-Druck-Verlag KG mit Sitz in
Schifferstadt ist eine Kommanditgesellschaft.

Komplementärin: Susanne Geier,
Kommanditistin: Barbara Geier.

Persönlich haftende Gesellschafterin:
Susanne Geier

Samstag, 15. Februar 2025

Georgia, Jovita und Siegfried

Bauernspruch:
Nebel im Februar – Kälte das

ganze Jahr.

Geburtstag:

1943
Elke Heidenreich

ist eine deutsche Schrifts-
tellerin, Journalistin und

Literaturkritikerin, die in den
1970er-Jahren als Kabaret-
tistin mit der Figur der „Else
Stratmann“ bekannt wurde
und u. a. im Fernsehen

die einflussreiche ZDF-Lit-
eratursendung „Lesen!“
(2003–2009) moderierte.

1929
Graham Hill

war ein britischer Rennfahrer,
zweifacher Weltmeister in der
Formel 1 (1962, 1968) und
der einzige Fahrer, der mit
Siegen beim „Großen Preis
von Monaco“ der Formel 1,
bei den „24 Stunden von Le
Mans“ und beim „Indy 500“
als bisher einziger Fahrer den
„Grand Slam“ des Automobil-
rennsports erringen konnte.

Sonntag, 16. Februar 2025

Geburtstag:

1856
Rudolph Karstadt

war ein deutscher Kaufmann
und Kaufhausgründer, der
1881 die Warenhauskette

„Karstadt“ mit seinem ersten
Geschäft in Wismar begrün-

dete.

Todestag:

2023
Tony Marshall

war ein bekannter deutscher
Schlagersänger, der in den
1970er-Jahren mit Schlagern
wie „Schöne Maid“ (1971)
und „Bora Bora“ (1978)

bekannt wurde.

Sternzeichen:
Wassermann (21.1. - 19.2.)

Pilzquiche mit Artischocken
und Feta

400 g Blätterteig
1 Dose Artischockenherzen,

ca. 240 g, a
bgetropft, geviertelt

200 g Champignons, in
halben Scheiben

2 EL Butter
Salz und Pfeffer

250 g Feta-Käse, fein
gewürfelt

6 Ei(er)
50 ml Sahne
1 EL Rosmarin, gehackt

Mehl, zum
Ausrollen

Die Butter in einer Pfanne

erhitzen und die Pilze 5 Mi-
nuten darin braten. Mit Salz
und Pfeffer würzen. Eier mit
der Sahne verquirlen, salzen
und pfeffern. Backofen auf
200 °C Ober- und Unterhitze
vorheizen. Den Blätterteig auf
der bemehlten Arbeitsfläche
rechteckig ausrollen und auf
das mit Backpapier ausgeleg-
te Blech legen. Dabei einen
Rand formen. Artischocken,
Pilze und Fetawürfel auf dem
Teigboden verteilen und mit
den verquirlten Eiern über-
gießen. Mit dem Rosmarin
bestreuen und ca. 35 Minuten
backen.

SCHIFFERSTADT (ots). Am
Donnerstagmittag betrat eine
39-jährige Frau unerlaubt
das Grundstück eines Be-
wohners in der Mannheimer
Straße. Im Verlauf klopfte die
Frau an der Eingangstür, wo
schließlich die 55-jährige Be-
wohnerin die Tür öffnete. Un-
mittelbar lief die 39-jährige in
den Hausflur des Anwesens.
Nach mehrmaliger Aufforde-
rung das Haus wieder zu ver-
lassen, verließ die 39-jährige
das Haus und entfernte sich
in Richtung Ortsmitte, wo
Sie schließlich durch Polizei-

beamte der Polizeiinspektion
Schifferstadt festgestellt und
kontrolliert werden konnte.
Im Verlauf der Kontrolle konn-
te durch Ermittlungen erörtert
werden, dass gegen die Frau
ein Haftbefehl vorliegt. Nach
Abschluss der polizeilichen
Maßnahmen wurde die Frau
in die Justizvollzugsanstalt
nach Rohrbach verbracht. Die
Polizei appelliert an die Bevöl-
kerung, niemals fremde Per-
sonen in seine eigenen vier
Wände zu lassen. Im Zwei-
felsfall soll die Polizei kontak-
tiert werden. Quelle: Polizei

SCHIFFERSTADT (ots). Beam-
te der Polizeiinspektion Schif-
ferstadt führten am Donners-
tagmorgen im Dienstgebiet
mehrere Verkehrskontrollen
durch. Hierbei kam es unter
anderem zur Feststellung von
vier Gurtverstößen, einem
Verstoß wegen der Benutzung

eines Mobiltelefons sowie von
nicht mitgeführten Dokumen-
ten in drei Fällen. Entsprechen-
de Mängelberichte wurden ge-
fertigt. Darüber hinaus wurde
ein Verkehrsteilnehmer ohne
gültige Fahrerlaubnis kontrol-
liert. Ein Ermittlungsverfahren
wurde eingeleitet. Quelle: Polizei

BEILAGENHINWEIS

® Der heutigen Ausgabe
liegt ein Flyer zur Landrats-
wahl „Ralf Mahron“ bei.

® Der heutigen Ausgabe
liegt ein Flyer „ENK Service“
bei.

WIR GRATULIEREN

Am Sonntag:
Herrn Josef Maurer,
zum 89. Geburtstag.
Herrn Karl Heinz Schwab,
zum 85. Geburtstag.
Herrn Dieter Geyer,
zum 84. Geburtstag.
Frau Susanne Schroeder,
zum 83. Geburtstag.

SPEYER (dpa). Der Landes-
verband der Jüdischen Ge-
meinden in Rheinland-Pfalz
K.d.ö.R veranstaltet in Zu-
sammenarbeit mit dem Mu-
sikfestival Phoenix e.V. am
Sonntag, 2. März 2025, um
15 Uhr in der Synagoge

Beith-Shalom, Am Weiden-
berg 3, Speyer, ein Friedens-
konzert.
Ein bewegendes musikali-

sches Erlebnis im Zeichen
des Friedens. Lassen Sie uns
gemeinsam die verbindende
Kraft der Musik erleben!

Friedenskonzert in der
Synagoge in Speyer

Unerlaubt Haus betreten
Aufgrund Haftbefehl ins Gefängnis

Verkehrskontrollen im
Dienstgebiet
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Google ist die weltweit domi-
nierende Suchmaschine – und
das nicht ohne Grund. Sie lie-
fert schnell und effizient Ant-
worten auf nahezu jede Frage.
Doch eine neue Studie aus
Großbritannien zeigt, dass ein
erheblicher Teil dieses Erfolgs
auf der Arbeit von Nachrichten-
medien beruht. Dennoch bleibt
die Wertschöpfung einseitig:
Während die Plattform Milliar-
den verdient, gehen die Verlage
leer aus. Googles Monopol trägt
damit direkt zum Niedergang
traditioneller Medien bei.
Die Untersuchung des Pub-

lic Interest News Foundation
(PINF) zeigt, dass Nachrich-
teninhalte ganz wesentlich zur
Attraktivität der Suchmaschine
beitragen. Um den Wert zu
quantifizieren, experimentier-
te die Studie im Juli 2024 mit
unterschiedlichen Google-Simu-
lationen - einmal mit und ein-
mal ohne Inhalte von Nachrich-
tenmedien – und ließ mehr als
1.400 britische Teilnehmer nach
Informationen suchen. DieTeil-
nehmer gaben an, dass ihnen
Vertrauen, Qualität und Unab-
hängigkeit von Informations-
quellen besonderswichtig seien.
Diese Eigenschaften schreiben
sie den professionellen Nach-
richteninhalten zu und bewer-
ten die Suchergebnisse damit
signifikant besser als bei der
Google-Version ohne journalis-
tische Medien. Google ist also
dank der Arbeit der Verlage in
der Lage, seinen Nutzern wert-
vollere Ergebnisse zu liefern.
Das hat eine direkte wirt-

schaftliche Bedeutung: Der
Tech-Gigant generierte 2023
allein in Großbritannien rund
16,7 Milliarden Pfund durch
Suchmaschinen-Werbung. Da-
von entfallen rund 8,5 Milliar-
den Pfund auf Suchanfragen
zu Nachrichten und Informa-
tionen. Eine faire Aufteilung
dieser Erlöse könnte den Medi-
enhäusern jährlich 2,2 Milliar-
den Pfund einbringen, rechnet
die Studie vor – doch Google
zahlt bislang nichts. Während
Verlage für Erstellung und
Überprüfung von Nachrichten
verantwortlich sind, Journalis-
ten beschäftigen, Geschichten
recherchieren und sämtliche
Risiken tragen, streicht Google
den Gewinn ein. Google argu-
mentiert, es unterstütze Nach-
richtenanbieter, indem es ihnen
kostenlos Reichweite verschafft.
Doch die Realität sieht anders
aus: Laut der Studie klicken
40 Prozent der Nutzer gar nicht
erst auf externe Links – sie
bleiben im Google-Ökosystem,
weil ihnen bereits die Über-
schriften und Kurztexte in den
Suchergebnissen ausreichen.
Von denjenigen, die auf einen
externen Link klicken, führen
nur 15 Prozent zuMedien. Die-
se einseitige Wertschöpfung ist
mitverantwortlich für die Krise
vieler Medienhäuser. In Groß-
britannien sind in den letzten
zwei Jahrzehnten Hunderte
Lokalzeitungen verschwunden,
über vier Millionen Menschen
leben inzwischen in sogenann-
ten „News Deserts“ – Regionen
ohne zuverlässige lokale Be-
richterstattung.
Ohne unabhängige lokale

Nachrichtenanbieter wäre Goo-
gle weniger vertrauenswürdig,
weniger vielfältig, weniger rele-
vant und damit weniger wert-
voll. Deshalb ist es an der Zeit,
dass Google einen fairen Anteil
seiner Gewinne mit den Ver-
lagen teilt, fordert die britische
Untersuchung. Die Politik ist
gefragt, faire Wettbewerbsbe-
dingungen zu schaffen – bevor
noch mehr unabhängige Me-
dienhäuser von der Bildfläche
verschwinden.
Das Tagblatt-Team wünscht

Ihnen ein schönes Wochenen-
de!

Von Inge Schade

SCHIFFERSTADT. Am Vor-
abend des Hochfestes „Maria
Lichtmess“, auch Darstellung
des Herrn genannt, wurden
in einem Gottesdienst in Herz
Jesu auch eine neue Messdie-
nerin und ein neuer Messdie-
ner in das Amt eingeführt.
Nachdem die neu aufzuneh-

menden Kinder Sophia und
Noel Obermann ihre Bereit-
schaft für den Ministranten-
dienst ausgesprochen hatten,
erhielten sie zum Zeichen der
Aufnahme gesegneten Mess-
diener-Plaketten, Urkunden
und Messdiener-Ausweise.
„Es ist schön, dass Ihr Euch
für diesen Dienst entschieden
habt und mitmachen wollt“,
freute sich Pfarrer Stefan
Mühl. Er dankte auch den El-
tern für die Bereitschaft, ihre
Kinder darin zu unterstützen.
Die Gottesdienstbesucherin-
nen und -besucher begrüßten
die neue Messdienerin und
den neuen Messdiener, die
gleich darauf ihren Dienst
aufnahmen, mit einem herz-
lichen Applaus.
„An diesem Tag standen frü-

her die Christen mit brennen-
den Kerzen um den Altar, so
dass es eine richtige Lichter-
messe war“, erinnerte Pfar-
rer Stefan Mühl an die Be-
deutung dieses Fest. Es habe
auch noch mit Weihnachten
zu tun, denn an diesem Tag
sei Jesus nach 40 Tagen sei-
ner Geburt zum Tempel nach
Jerusalem gebracht und ge-

weiht, also „dargestellt“, wor-
den.
„Siemon, ein alter frommer

Mann, der oft im Tempel war,
erkannte, dass dieses Kind ein
großes Licht ist für die ganze
Welt, dass es die Welt hell
machen will“, hob er her-
vor. Deshalb werde dieser Tag
mit Lichtern gefeiert. Auch
die Messdienerinnen und
Messdiener sollen Licht sein,
leuchtende Beispiele. Nicht,
weil sie perfekte Menschen
seien, sondern weil sie durch
ihren Dienst die Gemeinde er-
mutigten und zeigten, dass je-
der seine Aufgabe habe.
Jeder solle den Gottesdienst

aktiv mitfeiern, die einen
durch ihr Tun im Altarraum,
die anderen durch Mitbeten,
Mitsingen, Mitdenken. Doch es
gehe nicht nur um den Gottes-
dienst, sondern auch um den
Alltag.
„Wir sollen Licht für ande-

re sein. Jeder und jede kann
das Leben von anderen heller
machen durch Freundlichkeit,
Güte, Mitdenken. Denn wir
alle wissen, wie viel Dunkel
es in der Welt gibt, gerade in
dieser Zeit. Und dass es Men-
schen braucht, die für andere
leuchten“, betonte er. Als Bei-
spiele für die Symbolkraft der
Kerzen entzündeten die mit-
feiernden Messdiener sieben
Kerzen, die sie mit besonderen
Eigenschaften verbanden: 1.
„Die Osterkerzen ist ein Zei-

chen dafür, dass Jesus Christus
von den Toten auferstanden
ist.“ 2. „In der Osternacht ge-

ben wir Messdiener das Licht
von der Osterkerze an die
Menschen in der Kirche weiter.
Es ist schön, wenn die dunkle
Kirche langsam hell wird.“ 3.
„Die Taufkerze, die an der Os-
terkerze entzündet wird, erin-
nern uns daran, dass auch wir
das Licht des Glaubens weiter-
geben sollen.“ 4.

„Bei der Erstkommunion
brannte unsere Kommunion-
kerze zum ersten Mal, Jesus
ist heiligen Brot zum ersten
Mal zu uns gekommen. Er will
unser Leben hell machen.“ 5.
„Im Gottesdienst stellen wir
uns mit unseren Leuchtern
mit brennenden Kerzen beim
Evangelium rechts und links

vom Ambo auf, um auszudrü-
cken, dass das Wort Jesu wie
ein Licht ist, das uns den Weg
zeigen kann.“ 6. „Ein kleines
Licht kann nicht viel bewir-
ken, aber wenn viele Lichter
zusammen leuchten, wird die
Welt heller.
Das gilt auch als Gemein-

schaft mit den Messdiene-

rinnen und Messdienern in
der Pfarrei, so dass wir zu-
sammen etwas bewirken kön-
nen.“ 7. „Der am Altar ste-
hende siebenarmige Leuchter
ist ein heiliges Symbol im Volk
Israel, der im Tempel leuchte-
te, in dem Simeon von Jesus
verkündete: Er ist das Licht
für die Welt.“

Leuchtendes Beispiel für die Gemeinde
BEREITSCHAFT FÜR MINISTRANTENDIENST Neue Messdiener in Herz Jesu

Sophia (vorne links) und Noel Obermann (vorne rechts) wurden am Vorabend des Hochfestes „Maria Lichtmess“ im Gottesdienst in Herz
Jesu in ihr Amt eingeführt. Foto: ise

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Konzentra-
tion war gefragt beim Garde-
ball der Karneval- und Tanz-
sportgesellschaft Schlotte
(KGS) – nicht nur bei den Ak-
tiven auf der Bühne, sondern
auch bei der Jury, die eine
Reihe Bewertungskriterien zu
beachten hatte.
Ein gefüllter Parkraum und

unterschiedlichste Autokenn-
zeichen rings um die Aula
des Paul-von-Denis-Schulzen-
trums sprachen am Sonntag
Bände. Der Gardeball der KGS,
im vergangenen Jahr erstmals
durchgeführt, hat eingeschla-
gen in der Fastnachtswelt. 40
Tänze waren im Vorfeld ge-
meldet worden. Dass es „nur“
gut 30 wurden, lag an der
Krankheitswelle, die derzeit
nicht nur durchs Narrenland
zieht.
Zufrieden war Anja Schret-

tenbrunner trotz allem. Sie
hatte die Idee zur Ausrichtung
eines Gardeballs in Schiffer-
stadt und setzte diese im
vergangenen Jahr auch um.
Diesmal stand ihr ein Orga-

nisationsteam zur Seite. „Das
hat das Ganze leichter ge-
macht“, betonte sie im Ge-
spräch mit dem Tagblatt und
sprach von einer Aufgabentei-
lung, die sich im ersten Anlauf
bereits bewährte.
Abgesehen von der amtie-

renden Prinzessin Eyleen I.
halfen die Trainerinnen Meike
Kneißl, Mandy Löw und Nadi-
ne Blau bei der Koordination
aller anfallender Aufgaben
mit. „Ende Juni sind die ers-
ten Einladungen rausgegan-

gen, Mitte Juli folgte die zwei-
te Fuhre – und binnen zwei
Wochen waren wir dann voll
belegt“, zeigte Schrettenbrun-
ner auf, dass sich der Garde-
ball bei der KGS bereits her-
umgesprochen hat.
Wer kein Leistungsturnier

tanzt, ist bei derlei Veranstal-
tungen gut aufgehoben. Deren
Beliebtheitsgrad zeigte auch
der Einzugsbereich der Grup-
pen. Vereine aus Hoffenheim,
Dettenheim im Landkreis
Karlsruhe, Neckargemünd

und Plankstadt gehörten zu
denen mit einer weiteren An-
reise.
Was die Aktiven auf die Büh-

ne brachten, machte der Jury
des Tages die Aufgabe schwer.
Entlanghangeln konnte diese
sich immerhin an einem Krite-
rienkatalog, der in acht Spar-
ten – vom Einmarsch bis zur
Musik - unterteilt war. Nicht
nur Ausstrahlung und Schritt-
vielfalt fielen ins Gewicht.
Sogar die Uniform wurde von
den Wertungsrichterinnen in
den Blick genommen. Dem

scharfen Auge entging kein
Hervorspitzeln der Unterklei-
dung oder das unkorrekte Tra-
gen der edlen Stoffe.
Am meisten Punkte sam-

meln konnten Solisten und
Gruppen bei der Ausführung
ihrer Tänze. Dynamik und
Synchronität spielten dabei
eine ebenso wichtige Rolle
wie die korrekte Umsetzung
der Schritte oder klare Forma-
tionswechsel.
Minis, Jugend, Junioren und

U15 stellten sich dem Wettbe-
werb, an dessen Ende die Bes-

ten mit Pokalen belohnt wur-
den. „Wir haben in diesem
Jahr auch eine Auszeichnung
für die Tageshöchstwertung“,
sagte Schrettenbrunner. Wäh-
rend die Aktiven sich nach
dem Gardeball erholen durf-
ten, hieß es für die KGS, die
am Abend zuvor bereits ihr
Ordensfest mit fast 30 be-
freundeten Vereinen feierte,
noch anpacken. Aufräumen
war angesagt, um die Fast-
nachtsburg vom Wochenende
für den Montag wieder in eine
Schulaula zu verwandeln.

Acht Sparten fürs Gesamtergebnis
KG SCHLOTTE Erfolgreicher Gardeball in der Schulaula

30 Tänze stellten sich beim Gardeball der KG Schlotte dem Wettbewerb. Fots: suk

Die Jury hatte die Qual der Wahl bei der Bewertung der Tänze.
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KONTAKTE

SONSTIGE ANLIEGEN

Gemeinde
St.

Laurentius
(Lau)

Gemeinde
St.

Jakobus
(Jak)

Gemeinde
Herz Jesu

(HeJe)

Gottesdienst-Ordnung

MITTEILUNGEN

AUS DEN GREMIEN UND GRUPPIERUNGEN

Sa, 15.02.
09:00 Lau
Heilige Messe im tridentini-
schen Ritus für Rubin Sa-
hiba

17:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Effler),
Amt für einen Ehemann,
Amt für Halina Neudek

So, 16.02. 6. Sonntag im
Jahreskreis, Kollekte für
die Caritas (Not- und Ka-
tastrophenhilfe)

09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Effler)
10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr.
Effler) Kinderwortgottes-
dienst

19:00 HeJe
Taizégebet

Di, 18.02.
09:00 Jak
Heilige Messe

Do, 20.02.
17:00 Lau
Weggottesdienst
21:00 Lau
Heilige Stunde

Fr, 21.02.
18:00 Jak
Heilige Messe

Amt für einen guten Freund

Sa, 22.02. Kathedra Petri
09:00 Lau
Heilige Messe im tridentini-
schen Ritus für Josef Konior

17:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Effler),
Amt für zwei Tanten

Seelsorger: Pfarrer Stefan
Mühl 06235 959081 Mail: stefan.
muehl@bistum-speyer.de
Kooperator Pfr. Albrecht Effler
Tel. 06232/6771977, 06235/
959081,Mail: albrecht.effler@bis-
tum-speyer.de
Pastoralreferent Heinrich Schmith
Tel. 06235 / 4910 277,Mail: heinrich.
schmith@bistum-speyer.de
Diakon Helmut Weick
Tel. 06235 / 959081, Mail: helmut.
weick@bistum-speyer.de

Pfarrbüros: Zentralbüro Hl. Edith
Stein, Kirchenstraße 10, Tel. 06235 /
959081, Fax 959083, E-Mail: pfarr-

amt.schifferstadt@bistum-speyer.
de, www.pfarrei-schifferstadt.de,
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9.00
– 12.00 Uhr, Mo, Di, Do 14.30 -17
Uhr; mittwochs ganztägig geschlos-
sen. Büro Herz Jesu, Salierstraße
104, Tel. 06235 / 5675: Öffnungs-
zeiten: Mo u. Fr 10.00 – 12.00 Uhr
Dekanatskantor: Georg Treuheit,
HA Abt. Kirchenmusik,Tel. 06235 /
95 73 846
Dekanate Ludwigshafen und
Speyer
Mail: georg.treuheit@bistum-spey-
er.de

Evang.
Kirchen-

gemeinde

Am e r i k a
first! Ger-
many first!
Me first!
Liebe Le-

serin, lieber
Leser, sicher
kennen Sie
diese Aus-
sagen und auch ohne Eng-
lischkenntnisse verstehen
Sie, was hier gesagt wird.
Amerika zuerst! Deutschland
zuerst! Ich zuerst!
Wie diese Worte wohl in

anderen Sprachen und für
andere Länder klingen wür-
den wie etwa Frankreich,
Spanien oder Länder eines
anderen Kontinentes? Jeder
Kontinent hat seine Spra-
chen und Dialekte. Nicht
zuletzt hat auch jedes Mi-
lieu seine eigene Sprache.
Ja, an jedem Ort, an dem
Menschen zusammenleben,
können auf je andere Weise
solche Aussagen getroffen
werden.
Da höre ich auch noch

Sätze aus meiner eigenen
Schulzeit, die mich schon
damals sehr betroffen ge-
macht haben wie etwa:
„Haste was, biste was! Has-
te nix, biste nix!“, oder der
Refrain eines Liedes von
Franz-Josef Degenhardt der
68 ger: „Spiel nicht mit den
Schmuddelkindern, sing
nicht ihre Lieder. Geh doch
in die Oberstadt. Mach‘s wie
deine Brüder!“ und nicht zu-
letzt die biblische Variante:
„Bin ich denn der Hüter mei-
nes Bruders?“ (Gen 4,9) als
Antwort Kains auf die Frage
Gottes, wo denn sein Bruder
Abel sei.
Sicher stellt sich hier noch

einmal die Frage, ob hinter
diesen Aussagen prinzi-
piell das steckt, was sie auf
den ersten Blick vermitteln,
nämlich Egoismus und Lieb-
losigkeit. Denn das wichtigs-
te Gebot Jesu der Gottes und
Nächstenliebe nimmt als
Maßstab die Liebe zu sich
selbst.
Das könnte auch bedeuten,

dass diese Aussagen „Ame-
rika zuerst! Deutschland
zuerst! Ich zuerst!“ einen
dienenden Charakter vermit-
teln könnten. Und dennoch,
Worte bewirken etwas, wenn
sie ausgesprochen werden.
Sie bilden eine Realität ab.

Ich tue mir sehr schwer in
diesen Worten eine Haltung
zu erkennen, wie sie etwa
die Bergpredigt vermittelt.
Diese klingt ganz anders:
„Selig, ihr Armen, denn

euch gehört das Reich Got-
tes. Selig, die ihr jetzt hun-
gert, denn ihr werdet gesät-
tigt werden. Selig, die ihr
jetzt weint, denn ihr werdet
lachen. Selig seid ihr, wenn
euch die Menschen hassen
und wenn sie euch aussto-
ßen
und schmähen und euren

Namen in Verruf bringen um
des Menschensohnes willen.
Freut euch und jauchzt an
jenem Tag; denn siehe, euer
Lohn im Himmel wird groß
sein.“ (Lk 17,20-23)
Merkwürdigerweise kön-

nen diese unterschiedlichen
Aussagen als Dienst verstan-
den werden. Aber wie schon
in der Passion Jesu klingt in
den Seligpreisungen anders
als bei den „Wir zuerst!“-
Worten an, was Jesus dem
Pilatus sagt, als er ihn über
sein Königtum befragte:
„Mein Königtum ist nicht
von dieser Welt. Wenn mein
Königtum von dieser Welt
wäre, würden meine Leute
kämpfen, damit ich den Ju-
den nicht ausgeliefert würde.
Nun aber ist mein Königtum
nicht von hier.“ (Joh 18,36)
So gewinnt die Frage, in

wessen Dienst jemand steht,
an Bedeutung. Dazu erzählt
der Theologe Martin Buber
eine chassidische Geschich-
te: Sie handelt von Rabbi Naf-
tali, der spät abends in einer
abgelegenen Gegend auf ei-
nen Nachtwächter stößt. „Für
wen gehst du?“, fragt er ihn.
Der Mann gibt an, in wessen
Auftrag er arbeitet, und stellt
die Gegenfrage: „Und für wen
geht Ihr, Rabbi?“
Das Wort trifft den frommen

Mann wie ein Pfeil. „Noch
gehe ich für niemand“ bringt
er mühsam hervor, dann
schreitet er lange schweigend
neben dem Mann auf und
nieder. „Willst du nicht mein
Diener werden?“, fragt er
endlich. „Das will ich gern“,
antwortet jener, „aber was
habe ich zu tun?“ - „Mich zu
erinnern“, sagt Rabbi Naftali.
Für wen gehst du Amerika?

Für wen gehst du Deutsch-
land? Für wen gehst du?

Von Pastoralreferent Heinrich Schmith

GEDANKEN ZUM SONNTAG

Ökumenisches Friedensge-
bet: „Du fragst, was bringt‘s,
dass wir beten? Wir können
doch nichts bewegen: auch
wenn wir dagegen sind -
Krieg kommt. Aber wir kön-
nen was tun - und das ist:
gemeinsam beten, und die
Stimme erheben.“ Mit dem
Auszug aus einem Gebet von
Pfarrer Dr. Lutz Friedrichs,
Hofgeismar lädt der Ökume-
neausschuss auch weiterhin
ein, um Frieden in der Welt,
in unserer Gesellschaft, in
unseren Familien und in uns
selbst zu beten. Immer mitt-
wochs, 19 Uhr in der Gus-
tav-Adolf-Kirche (Lillengasse
99).

Spenden für die Aufgaben
der Pfarrei: Unterstützen
Sie die karitativen Aufgaben
und den Erhalt der kirch-
lichen Gebäude unserer

Pfarrei. Gerne nehmen wir
Ihre Spende entgegen an
die Kath. Kirchengemeinde
Hl. Edith Stein: IBAN DE52
7509 0300 0000 0654 39,
BIC GENODEF1M05, Liga
Speyer.

Anbetung St. Jakobus: Seit
1944 tun dies Menschen
unserer Stadt in der St. Ja-
kobuskirche. Um alle Stun-
den weiterhin besetzen zu
können, sucht das Team
Verstärkung zu den angege-
benen Zeiten. Wenn Sie dem
HERRN eine Stunde schen-
ken möchten, melden Sie
sich bitte bei M. und M. Gei-
mer Tel: 3532 oder H. Bittner
Tel: 1631. Montag 8 bis 9 Uhr
und 12 bis 13 Uhr, Dienstag
13 bis 14 Uhr und 14 bis 15
Uhr, Mittwoch 15 bis 16 Uhr,
Samstag 9 bis 10 Uhr, 10 bis
11 Uhr, 14 bis 15 Uhr.
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Fortsetzung folgt

Folge 47

Ohne Erbarmen presste
Ruben seinen Teddy nun so
dicht gegen den durchschei-
nenden Lampenschirm, dass
er fast angesengt wurde.
Glasklar war zu erkennen,
wie schmutzig das alte und
wie hell und sauber das neue
Bärenohr war.
»Ich könnte noch ein biss-

chen nachbessern«, schlug
ich kleinlaut vor. »Zum Bei-
spiel das Implantat mit Tee
um eine Nuance dunkler fär-
ben. Ich habe mir im Übrigen

sehr viel Mühe gegeben und
eigentlich erwartet, dass du
so etwas wie Begeisterung
zeigst!«
Endlich sah er mich kurz an,

murmelte »Sorry« und stopfte
den Teddy unter die Decke.
Wie sollte ich nun weiter vor-
gehen? Boris war mein einzi-
ges Vorbild, eine andere Art
der Verführung hatte ich bis-
her nicht kennengelernt.
»Mir ist kalt, rutsch mal ein

bisschen«, hauchte ich.
Ruben meinte wohl, nicht

richtig gehört zu haben, und
rührte sich nicht von der Stel-
le. Sollte ich ihn mit sanfter
Gewalt etwas näher an die
Wand schieben, um in sei-
nem schmalen Bett auch
einen Platz für mich zu er-
obern? Ich entschloss mich
lieber zum Überraschungs-
angriff, glitt aus dem Negligé,
schlug blitzschnell die Bett-
decke hoch und stürzte mich
ohne Vorwarnung frontal auf
mein überrumpeltes Opfer.

Ganz spontan kam mir dabei
der Erlkönig wieder in den
Sinn, und ich murmelte die
Zeilen: »Ich liebe dich, mich
reizt deine schöne Gestalt;
Und bist du nicht willig, ge-
brauch’ ich Gewalt!«
»Falsch!«, japste es unter

mir, »es heißt: so brauch’ ich
Gewalt!«
»Man muss nicht immer al-

les originalgetreu zitieren,
Goethe hätte sicher nichts ge-
gen eine kleine Veränderung
gehabt«, schlug ich vor und
variierte: »Der Mutter grau-
set’s, sie reitet geschwind, Sie
hält in Armen das ächzende
Kind!«, wobei ich meine Wor-
te durch eine gekonnt einset-
zende Pantomime betonte.
Nun verschlug es ihm völlig

die Sprache, denn er konnte
jetzt wohl oder übel nur noch
ächzen und stöhnen. Doch
auch ich stieß bloß unzivili-
sierte Laute aus, die nichts
mehr mit Goethes gehobener
Diktion zu tun hatten.

Als ich sehr viel später wie-
der im eigenen Bett lag, war
ich einerseits todmüde, ande-
rerseits aber auch aufgewühlt
und überdreht. Nächstes Mal
müssen wir es anders ma-
chen, waren meine letzten
Gedanken vor dem Einschla-
fen. Meine leider etwas vo-
luminöse Statur passte wohl
eher zum Pferd als zu einer
anmutigen Reiterin. Ach, und
da gab es noch ein Problem!
Wenn er nicht wie Boris fürs
Verhüten sorgte, dann musste
ich es eben tun.
Vielleicht deshalb träum-

te ich ziemlich verworrenes
Zeug, ich erinnerte mich nur
daran, dass meine Schwester
trotz aller Vorhersagen ein
winziges Mädchen geboren
hatte, ich dagegen fast gleich-
zeitig einen riesengroßen
männlichen Plumplori.
Als sich meine Eltern noch

ungläubig über mein Baby
beugten, wurde ich von Na-
dine abrupt geweckt. »Was ist

denn mit dir los?«, fragte sie.
»Du bist doch sonst längst auf
den Beinen, wenn ich kom-
me! Bist du krank oder was?
Soll ich den Pflegedienst an-
rufen, oder muss ich jetzt
Frau Alsfelder anziehen und
ihr Frühstück machen?«
Es war bereits halb zehn,

ich hatte völlig verschlafen
und starrte sie entgeistert an.
Nadine befühlte meine Stirn.
»Du hast dich wohl bei Ru-

ben angesteckt!«, stellte sie
fest. »Was machen wir jetzt?«
Ich wollte aus dem Bett

springen, war aber viel zu
kraftlos und ließ mich wieder
fallen. »Es hat mich nicht so
schlimm erwischt, sag bitte
Bescheid, ich käme gleich!«,
behauptete ich und nahm ei-
nen neuen, etwas langsame-
ren Anlauf.
Etwas verspätet saß Frau

Alsfelder schließlich beim
Frühstück. »Bei einer Er-
kältung ist frische Luft das
Beste«, sagte sie mit mildem

Vorwurf.
»Ihr jungen Leute seid viel

zu verpimpelt! Heute scheint
das Wetter ganz freundlich
zu werden, da sollten wir
endlich einen schönen Spa-
ziergang machen. Schnee
liegt ja leider nicht, aber Ropi
wird sich trotzdem freuen.
Und hinterher sitzen wir mal
wieder alle beisammen, trin-
ken Tee bei Kerzenschein und
lassen uns etwas Schauriges
vortragen!«
Ich zuckte nicht mit der

Wimper, aber gerade heute
wäre ich am liebsten nach den
nötigsten Arbeiten gleich wie-
der ins Bett gekrochen. Frau
Alsfelder wollte sich zwar von
einem erkälteten Ruben nicht
massieren lassen, aber bei
mir schien sie eine mögliche
Ansteckung gar nicht in Be-
tracht zu ziehen. Nadine war
die Einzige, die mir mein Be-
finden ansah.
»Wenn du mir aufschreibst,

was du heute zum Kochen

brauchst, fahre ich schnell
zum Supermarkt«, bot sie an.
Ich war ihr dankbar. Ruben
hatte sich noch nicht blicken
lassen, sollte er ruhig bis Mit-
tag ausschlafen. Es war mir
im Grunde auch ganz lieb,
ihm noch nicht gleich zu be-
gegnen, denn ich hatte keine
Ahnung, ob er mich heute als
verliebter junger Mann an-
schmachten oder mir als fieb-
riges und überfordertes Kind
vor Scham kaum in die Augen
sehen konnte.
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Die Krähen schrei’n

Es war schon Mittag, Na-
dine war bereits gegangen,
Frau Alsfelder hielt Siesta,
aber Ruben ließ sich immer
noch nicht blicken. Musste
ich nach ihm schauen? Ich
war verunsichert.

So, 23.02. 7. Sonntag im Jah-
reskreis, Kollekte für die
Kirchenheizung

09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Mühl)
10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr. Effler)

Für den Inhalt der

Kirchennachrichten

sind die Kirchengemeinden

verantwortlich!

Bürgerbus: Wer den Bürg-
erbus-Dienst für die Vor-
abendmesse in Herz Jesu
an den entsprechenden
Samstagen (ungerade Ka-
lenderwoche) in Anspruch
nehmen möchte, meldet
sich bitte unter der Tel-Nr.
06235-44555 montags oder
mittwochs von 14:00 bis
16:00 Uhr an (bitte Name,
Adresse und Telefonnum-
mer angeben).

Gottesdienste entfallen: In
dieser Woche entfallen die
Werktagsgottesdienste am
Montag, 17.02. in Herz Jesu
und am Mittwoch, 19.02. in
St. Laurentius.

Geänderte Öffnungszeiten
des Pfarrbüros: Das zent-
rale Pfarrbüro ist am Diens-
tagnachmittag geschlossen

SCHIFFERSTADT leuchtet -
Mahnwache für Demokra-
tie am 16.02.: Das Bündnis
für Demokratie und Tole-
ranz Schifferstadt lädt ein
für Sonntag, 16.02.2025
um 18:00 Uhr auf den Vor-
platz der Kirche St. Jakobus

(Ernst-Ripplinger-Platz).
Wir freuen uns über vie-
le Teilnehmerinnen und
Teilnehmer mit Taschen-
lampen, Laternen, Handy-
leuchten, Kerzen o.ä., die
ein Zeichen für den Erhalt
unserer Demokratie setzen
möchten. Die Mahnwache
endet gegen 19 Uhr.

Taizégebet am 16.02.: Am
Sonntag, 16.02. findet um
19:00 Uhr wieder ein Tai-
zé-Gebet in die Kapelle der
Kirche Herz Jesu (Salierstr.
104) statt. Herzliche Ein-
ladung zu diesem ruhigen,
besinnlichen Ausklang des
Sonntags!

Rom-Wallfahrt der Pfarrei
vom 17.-24.10.2025: Für
unsere Rom-Wallfahrt im
Oktober sind nur noch we-
nige Plätze frei. Wer mit-
fahren möchte, sollte sich
bald anmelden. Die Flyer
liegen in den Kirchen und
im Pfarrbüro aus. Sie kön-
nen sie auch per Mail er-
halten oder von unserer
Homepage herunterladen.

„True Crime Grundgesetz“ -
Einladung zu Vortrag: Das
Schifferstadter Bündnis für
Demokratie und Toleranz,
dem auch unsere Pfarrei
angehört, lädt zu einem
Vortrag ein. Dr. Alessan-
dro Bellardita, Strafrichter,
Publizist, Krimiautor und
Dozent, spricht am Don-
nerstag, 20.02., über das
Thema: True Crime Grund-
gesetz. Bei seinem ersten
Vortrag am 12.02. hat Dr.
Bellardita sehr einprägsam
geschildert, was Demokratie
ist und was jeder und jede
einzelne dafür tun kann. Es
lohnt sich sehr, ihn zu hö-
ren. Er versteht es, komple-
xe Themen anschaulich und
packend darzustellen. An
diesem Abend geht es um
die Entstehungsgeschichte
unseres Grundgesetzes, das
im vergangen Jahr 75 Jahre
alt wurde. Die Veranstaltung
findet um 18:30 Uhr im Al-
ten Rathaus (Marktplatz 1),
Schifferstadt statt. Der Ein-
tritt ist frei.

Bitte beachten Sie, dass sich
durch die verstärkte Ko-
operation der Kirchen-
gemeinden Dannstadt,
Hochdo r f -A s s enhe im ,
Rödersheim-Gronau und
Schifferstadt zum Jahres-
wechsel die Struktur unse-
res Gottesdienstplans geän-
dert hat.

Morgen, am Sonntag, den
16. Februar, feiern wir um
9.00 Uhr in Hochdorf-As-

senheim und um 10.30 Uhr
in Dannstadt „klassische“
Gottesdienste (Pfarrer
Laun). Um 18.00 Uhr findet
der „Godi-oH!“ in der Lu-
therkirche, in Schifferstadt,
statt (Godi-oH!-Team).

Am Dienstag, den 18. Febru-
ar, öffnet um 15.00 Uhr der
Frauentreff im Gemeinde-
zentrum in der Lillengasse
seine Türen. Thema: „Ge-
schichten von Paul Trem-
mel“

Am Mittwoch, den 19. Febru-
ar, laden wir zum Ökume-
nischen Friedensgebet um
19.00 Uhr in die Gustav-
Adolf-Kirche in Schiffer-

stadt ein.
Am Freitag, den 21. Februar,
feiern wir zudem um 19.00
Uhr einen Jugendgottes-
dienst im Prot. Gemeinde-
haus in Dannstadt. Thema:
„Mein Kompass“

Die Gustav-Adolf-Kirche ist
für das stille Gebet täglich
von 9.00 Uhr bis 17.00 Uhr
geöffnet.“

Kolpingsfamilie: Bei der letz-
ten Zusammenkunft der
Kolpingsenioren wurden fol-
gende Termine festgelegt: 1.
Nächster Treff am Donners-
tag, 20. Februar 2025, um
11:30 Uhr im Nebenzimmer
von „La Cantina 2“, ehema-
liges Phönixheim. 2. Eine
Überraschungs-Fahrt mit Be-
such und Besichtigung eines
hübschen 4-Sterne-Hotels,
natürlich mit Mittagessen
und Kaffee-Treff, am Sonn-
tag, 16. März 2025. Anmel-
dungen werden entgegenge-
nommen. 3. Weiterer Treff
am Donnerstag, 10. April
2025, um 11:30 Uhr im Ne-

benzimmer von „La Cantina
2“. 4. Darüber hinaus ist der
Besuch der Volksschauspie-
le Ötigheim mit dem Sing-
spiel „Im weißen Rössel“
geplant. Der Termin wird
dabei mit der Vorstandschaft
abgestimmt und rechtzeitig
bekannt gemacht. Auch hier
können sich Interessenten
vormerken lassen. Anmel-
dungen über Familie Cawein-
Tel. 81591 oder Walter Hoock
– Tel. 1320

Projektchor für den Weltge-
betstag: Singen Sie gerne?
Oder möchten Sie mal etwas
Neues ausprobieren? Dann
kommen Sie doch zum Pro-

jektchor, lernen Sie die Lie-
der des diesjährigen Weltge-
betstags am 07.03. kennen
und lieben und bereichern
Sie den Gottesdienst am
Weltgebetstag. Die Proben
finden an folgenden Termi-
nen jeweils mittwochs von
18:45 – 19:30 Uhr im großen
Saal des Pfarrheims St. Lau-
rentius (Eingang Salierstra-
ße) statt: 19.02. / 26.02. /
05.03. 2025. Die Chorleite-
rin Bettina Oster und das
ökumenische WGT-Team
freuen sich über eine zahl-
reiche Teilnahme. Herzliche
Einladung an alle Interes-
sierten!

such und Besichtigung eines vormerken lassen. Anmel- rentius (Eingang Salierstra-

Jahrgedächtnis.

Infos:
anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de
oder Telefon 06235/92690 Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Mit einer Anzeige an
liebe Menschen erinnern.

nommen. 3. Weiterer Treff Oder möchten Sie mal etwas reiche Teilnahme. Herzliche
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KAISERSLAUTERN. Am
Samstag, 15. Februar 2025,
steigt das nächste Heimspiel
auf dem Betzenberg, zu Gast
ist Hannover 96. Anpfiff der
Begegnung im Fritz-Walter-
Stadion ist um 13.00 Uhr.
Vier Siege aus vier Spielen

im Jahr 2025. Der FCK star-
tete als einziger Zweitligist

mit der maximalen Punkte-
ausbeute in die Rückrunde.
Solch eine Bilanz gelang den
Pfälzern bisher erst einmal: In
der Spielzeit 2021/22 konnte
die Siegesserie – bei der die
Spiele alle zu Null gewonnen
wurden – erst durch Magde-
burg (2:2) gestoppt werden.
Der FCK steht auch dank den
zuletzt überragenden Wochen
aktuell auf dem dritten Tabel-
lenplatz, punktgleich mit dem
Hamburger SV, jedoch mit der
schlechteren Tordifferenz (+8
gegen +19). Spitzenreiter
Köln hat mit 40 Punkten noch
zwei Punkte Vorsprung auf die
beiden Verfolger.
Nach den Erfolgen gegen den

SSV Ulm (2:1), bei der Spiel-
vereinigung in Fürth (4:2) und
gegen Preußen Münster (2:1)
konnten die Lautrer am ver-
gangenen Samstagabend in
der Hauptstadt den nächsten
Sieg einfahren. Matchwinner
beim knappen 1:0-Erfolg ge-
gen die Hertha war, wie schon
in der Woche zuvor, Luca
Sirch mit einem Distanzschuss
aus 20 Metern.
FCK-Kapitän Marlon Rit-

ter lieferte die Vorlage und
konnte somit auch im vierten
Spiel des Jahres mit einer Tor-
beteiligung glänzen (zuvor
drei Tore) – das gelang sonst

keinem Zweitliga-Akteur. Von
den letzten neun Zweitliga-
spielen konnten die Lautrer
sieben gewinnen.
Sein Debüt im roten Dress

konnte zudem Tim Breit-
haupt feiern. Nach Faride Al-
didou und Maximilian Bauer
ist er somit der dritte Winter-
Neuzugang, der für die Pfäl-
zer auflief.
FCK-Torjäger Ragnar Ache

könnte mit einem weiteren
Treffer auf das Treppchen der
Top-3-FCK-Torjäger in der
Zweiten Liga klettern. Mit
seinem 27. Torerfolg für die
Roten Teufel würde er mit
Srdjan Lakic gleichziehen.
Die Plätze 1 und 2 haben ak-
tuell noch Erik Jendrisek (34
Tore) und Mohamadou Idris-
sou (30) inne.
Ausfallen werden für die

Begegnung am Samstag Hen-
drick Zuck, Frank Ronstadt
und Philipp Klement. Ein
Einsatz von Kenny Prince Re-
dondo war unter der Woche
noch fraglich.
Hannover 96 steht aktu-

ell mit 33 Punkten auf dem
siebten Tabellenplatz. Das
erste Spiel unter dem neuen
Chefcoach André Breiten-
reiter, der das Team zum
Jahresbeginn von Stefan
Leitl übernahm, konnten die
Hannoveraner gegen Jahn
Regensburg gewinnen (1:0).
Anschließend folgten drei
Unentschieden: Sowohl ge-
gen Preußen Münster (2:2)
und den Hamburger SV (2:2)
als auch zuletzt gegen Fortu-
na Düsseldorf (1:1) wurden
die Punkte geteilt.
Die Defensive der Hannove-

raner ist ein echtes Bollwerk.
Mit nur 22 Gegentoren haben
sie die beste Verteidigung der
Liga. Auf der Haben-Seite
stehen allerdings auch erst

28 Tore. Vor allem auf frem-
den Platz hat 96 Probleme.
Lediglich zwei der zehn Aus-
wärtsspiele konnten sie für
sich entscheiden und bele-
gen damit Rang 15 der Aus-
wärtstabelle. Top-Scorer der
Hannoveraner ist Nicolo Tre-
soldi mit sechs Treffern und
zwei Vorlagen. Auch in die-
sem Jahr gelangen dem An-
greifer schon zwei Tore.
FCK-Verteidiger Jan Gyame-

rah war nach dem Sieg gegen
Hertha BSC sehr zufrieden,
richtete den Blick jedoch
schon nach vorne in Rich-
tung Hannover: „Wir vertei-
digen seit einigen Wochen
sehr sehr gut, es ist die Basis
für alles. Dass wir nach vor-
ne auch immer mal gut sind
für ein Tor, das haben wir die
letzten Wochen gezeigt und
so ist auch ein Selbstvertrau-
en entstanden. Wir freuen
uns sehr, wie es aktuell läuft,
aber wir wissen auch, dass
wir vor ein paar Monaten in
der Hinrunde ganz woanders
standen. Deswegen genießen
wir das jetzt und gucken,
was nächste Woche passiert.“
Auch vor dem anstehenden

Heimspiel gegen Hannover
96 hat Markus Anfang die
aktuelle Situation der Ro-
ten Teufeln eingeordnet und
durchblicken lassen, was sei-
ne Mannschaft erwartet. Der
Coach beschreibt sich selbst
als einen Trainer, der nicht in
den Rückspiegel schaut, um
zu sehen, was hinter einem
liegt, er sei „eher der Trainer,
der versucht nach vorne zu
gucken, um mit den Jungs
weiter daran zu arbeiten, bes-
ser zu werden“.
Das ist den Lautrern zuletzt

häufig gut gelungen. Zwar be-
deuten gute Leistungen nicht
zwangsläufig auch gute Er-

gebnisse, dem FCK ist in der
Rückrunde jedoch beides sehr
gut gelungen bisher, so der
Übungsleiter. Anfang ist sich
bewusst, dass sein Team nicht
in jedem Spiel überzeugen
kann, dann geht es aber da-
rum, „das mit Mentalität und
Leidenschaft wegverteidigen,
das gehört auch dazu. Das ist
am Ende auch eine Qualität
und vielleicht ist es dann die
Qualität, die dann solche Spie-
le [wie vergangene Woche ge-
gen Hertha BSC] entscheidet
und dann bin ich froh, wenn
wir die an den Tag legen“. Im
Rückblick auf das Hinspiel
sah der Trainer ein Spiel, in
das seine Mannschaft zwar
nicht gut reinkam, sich in der
zweiten Halbzeit aber gestei-
gert hat. Am Ende reichte es
nicht für Punkte in Hannover.
Beim kommenden Duell mit
den Niedersachsen erwartet
er eine Mannschaft, die vie-
le Angriffe über tiefe Läufe
fährt. Dementsprechend müs-
sen die Roten Teufel frühzei-
tig erkennen, wann es nötig
ist, die Abwehrreihen zu ver-
schieben, daran arbeitet die
Mannschaft auch im Training.
Zudem müssen die kleinen
individuellen Fehler im Vor-
wärtsgang reduziert werden,
um am Samstag erfolgreich
zu sein. Die Roten Teufel dür-
fen sich am Samstag wieder
über die tatkräftige Unterstüt-
zung der Fans freuen. Bisher
sind 44.349 Tickets verkauft.
Neben dem Onlineshop wird
es auch Eintrittskarten an den
Tageskassen geben.
Die Tageskassen an der Süd

und Nord/Ost werden ab
10.00 Uhr geöffnet sein. Die
Clearing-Stellen an der Süd-
tribüne und die Clearing-Stel-
le Nord/Ost sind ebenfalls ab
10.00 Uhr geöffnet.

Nicht in den Rückspiegel schauen
FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA Hannover 96 zu Gast auf dem Betzenberg

MANNHEIM. Die PENNY
DEL setzt ihren eingeschlage-
nen Weg, das Grundverständ-
nis für Nachhaltigkeit im Sport
zu verankern, zielstrebig fort.
Am bevorstehenden 44. und
45. Spieltag werden ligaweit

Aktionen durchgeführt, um auf
die besondere Bedeutung der
globalen Erderwärmung hin-
zuweisen. Beginnend mit der
Partie von Red Bull München
gegen die Schwenninger Wild
Wings wird dieses wichtige
Thema bei allen bis zum Sonn-
tag stattfindenden 14 Spielen
im Fokus stehen.
So werden alle 28 Haupt-

schiedsrichter in Sondertri-
kots auflaufen, bei denen die
sogenannten Klimastreifen
Deutschlands (Warming-Stri-
pes nach Ed Hawkins) eingear-
beitet sind, mit denen die lang-
fristigen Temperaturverläufe
der globalen Erwärmung sicht-
bar gemacht werden. Passend
dazu wird es am gesamten Wo-
chenende an vielen Spielorten
individuelle Aktionen und In-
formationsveranstaltungen der
Clubs geben, die während der
Nachhaltigkeitstage vom 13.
bis 16. Februar auch über ihre
Social-Media-Kanäle über die
Aktivitäten der Liga berichten.
Bereits im vergangenen Som-

mer hatte die PENNY DEL als
erste Profiliga in Deutschland
den CO2-Fußabdruck der ge-
samten Liga veröffentlicht.
Insbesondere beim Thema Mo-
bilität wurde darauf Wert ge-

legt, dass auch die Reisen der
Auswärtsfans mitberechnet
wurden. Zuvor hatten alle 14
Clubs bei der Lizenzierung für
die Saison 2024/25 erstmals in
der 30-jährigen Ligageschichte
bei der Lizenzprüfung vorge-
schriebene Nachhaltigkeitskri-
terien umgesetzt.

An einem Strang ziehen

Speziell die Auswirkungen
der Fanmobilität stellt die
PENNY DEL — wie alle ande-
ren großen Sportligen — vor
eine große Herausforderung.
„Gerade in diesem Punkt be-
nötigen wir gemeinsames
Handeln von vielen Akteuren,
um unsere Ziele zu erreichen,
schneller handeln zu kön-
nen und das Klima besser zu
schützen“, sagt Matthias Bin-
der, Geschäftsführer der Adler
Mannheim und Vorsitzender
der Nachhaltigkeits-Kommis-
sion der Liga. „Es ist eine Auf-
gabe von Sport, Politik und
Gesellschaft, bei der wir auch
auf starke Partner angewiesen
sind.“
Binder eröffnete die Nachhal-

tigkeitstage bei einer Podiums-
diskussion in München ge-
meinsam mit den ebenfalls in
der Kommission sitzenden Jen-
na Mamic (Schwenninger Wild
Wings), Sascha Kerschowski
(Augsburger Panther), Oliver
Wesp (Red Bull München) und
Stefan Wagner (Büro für CSR)
sowie Sebastian Tripp, dem
Geschäftsführer der Panda För-
dergesellschaft (WWF). „Wir
stehen — unabhängig von ge-
sellschaftlichen Entwicklungen
— zu unseren Werten und wol-

len in Zukunft noch stärker mit
unseren Partnern, Spielern und
Fans kooperieren“, ergänzt
Jörg von Ameln, Leiter Spiel-
betrieb und Nachhaltigkeit der
PENNY DEL.

Elementar für den
Klimaschutz
Einer dieser starken Partner

ist bereits seit einigen Jahren
der World Wide Fund For Na-
ture (WWF). Künftig will die
PENNY DEL mit ihren Clubs
bei einem ganz konkreten Pro-
jekt des WWF Deutschland
einen Beitrag zum Klimaschutz
leisten. Die Liga unterstützt ab
sofort das Niedermoorgebiet
Drömling in der Nähe von
Wolfsburg. Ziel ist es, den Le-
bensraum Moor zu erhalten,
der enorme Mengen Kohlen-
stoff bindet und damit unver-
zichtbar für den Klimaschutz
ist. „Es ist ein starkes Signal an
den gesamten Sport, dass die
Deutsche Eishockey Liga bei
dem so wichtigen Thema Kli-
maschutz vorangeht und unser
WWF-Moorprojekt im Dröm-
ling unterstützt“, sagt Sebas-
tian Tripp.
Für Fans und Partner, die

sich intensiver mit dem Kli-
maschutz und der Bedeutung
für die gesamte Gesellschaft
beschäftigen möchten, bieten
der WWF und die PENNY DEL
einen besonderen Service an:
Von heute bis zum 13. März
2025 können sie über folgen-
den Link kostenlos an drei
Klimakursen des WWF teil-
nehmen und mehr über Klima-
modelle, Klimafolgen und die
Energiewende erfahren.

MANNHEIM. Zum Auftakt
von Spieltag 19 in der DAIKIN
Handball-Bundesliga schlagen
die Rhein-Neckar Löwen am
Donnerstagabend in der SAP
Arena Aufsteiger SG BBM Bie-
tigheim 36:30 (20:13). Es ist
ein zu keinem Zeitpunkt ge-

fährdeter Start-Ziel-Sieg, mit
dem die Löwen weiter dran-
bleiben an den Top-Plätzen
der Liga. Der neue Vertrag für
Halil Jaganjac und dessen Ver-
kündigung kurz vor Anwurf
ist die Sahnehaube auf der
Festtagstorte der Löwen.
Über sechs Minuten dauert

es bis zum ersten Gäste-Tor an
diesem Abend. Tom Wolf ver-

wandelt seinen zweiten Sie-
benmeter gegen David Späth
– da haben die Löwen schon
viermal genetzt und vor allem
die Bietigheimer Angriffsfehler
bestraft (4:1, 7.). Ballgewinn,
Tempo, Tor – das ist der Lö-
wen-Dreisatz des Abends.
Nach dem 6:1 durch Tim Noth-
durft drückt SG-Coach Iker
Romero zum ersten Mal den
Auszeit-Knopf. Direkt im An-
schluss hält Späth zum dritten
Mal, nutzt Lindenchrone den
Konter zum 7:1 (12.). Es ist
ein schnelles, teils hektisches
Spiel, in dem die Bietigheimer
sehr überhastet agieren, den
Fehlstart mit Aktionismus
wettzumachen versuchen und
damit den Löwen voll in die
Karten spielen.
Nächster leichter Ballverlust

Bietigheim, nächstes Tempo-

Tor Löwen: Nach knapp einer
Viertelstunde erhöht Linden-
chrone auf 9:2 (15.). Der Lö-
wen-Halbrechte bereitet wenig
später sehenswert per Kempa-
Anspiel das 11:5 durch Halil
Jaganjac vor, dessen Vertrags-
verlängerung kurz vor dem
Anwurf frenetisch gefeiert
wird von den Fans in der SAP
Arena. Sechste Parade Späth,
Konter Steven Plucnar: Beim
14:7 halten die Löwen den
Vorsprung konstant auf sie-
ben (21.). Auf das 15:7 durch
Nothdurft folgt bereits die
zweite Bietigheimer Auszeit
(22.). Die SG muss sich drin-
gend stabilisieren, sonst droht
eine heftige Abreibung.
Jaganjac mit seinem vier-

ten Treffer erhöht auf 16:7
(23.), Späth hält den zweiten
Siebenmeter: Wirklich Besse-

rung bringen die Ansprachen
ihres Trainers nicht ins Spiel
der Gäste. Immerhin verkürzt
Dominik Claus mit seinem
ersten Treffer auf 17:10 (26.).
Nach einem Doppelschlag von
Olle Forsell Schefvert und Ivan
Martinovic steht es 19:10 (28.).
Den Pausenstand markiert
Gonzalo Perez Arce vom Sie-
benmeterstrich. Mit dem 20:13
können die Rhein-Neckar Lö-
wen sehr zufrieden sein, ohne
überheblich zu werden. Späth
legt nach dem Seitenwechsel
direkt wieder los, landet drei
Paraden bei nur einem Gegen-
tor in den ersten sechs Mi-
nuten, liegt bei einmal mehr
sagenhaften 42 Prozent Fang-
quote (22:15, 37.).
Nach dem 26:18 durch Da-

vid Móré nimmt Romero die
letzte Auszeit für Bietigheim

(43.). Die Lücke speziell auf
halblinks in der Abwehr be-
kommen sie damit nicht ge-
schlossen. Forsell Schefvert
marschiert so binnen kürzes-
ter Zeit zu drei einfachen To-
ren (27:18, 43.). Entschieden
ist die Partie längst. Zeit für
die Löwen-Youngsters.
Valentin Willner kommt an

den Kreis, Niklas Michalski
auf rechts außen. Bietigheim
nutzt die Neusortierung auf
der Gegenseite für Ergebnis-
kosmetik (31:26, 52.). Beim
31:27 kommen die Gäste den
Hausherren fast schon be-
denklich nahe. Umso wichti-
ger das erste Bundesliga-Tor
durch „Willi“, Valentin Will-
ner, zum 32:27 (53.).
Auf der anderen Seite bal-

lert Maximilian Hejny einen
Hammer nach dem anderen

raus, markiert das 32:28 (54.).
Michalski antwortet cool von
außen (33:28, 54.), Späth hält
zum 14. und 15. Mal, raubt
Bietigheim auch den letzten
Nerv und die letzte Aussicht
auf eine sensationelle Kehrt-
wende. Martinovic mit dem
34:28 macht endgültig den
Deckel drauf (56.). Am Ende
wird es knapper als nötig aus
Löwen-Sicht, steht aber ein
hochverdienter Heimsieg.

Rhein-Neckar Löwen –
SG BBM Bietigheim 36:30
(20:13)
Löwen: Späth (16 Paraden),

Hörnig – Martinovic (4), Noth-
durft (4), Plucnar (3), Knorr,
Móré (2/2), Davidsson (3),
Groetzki (1), Forsell Schefvert
(5), Michalski (2), Willner (3),
Lindenchrone (4), Jaganjac (4)

Bietigheim: Genz (2 Para-
den), Rebmann (3 Paraden)
– Vlahovic (1), Kühn, Claus
(2), Wolf (3/2), De la Pena,
Nicolaus (3), Wiederstein
(1), Perez Arce (3/3), Barthe
(1), Strosack (3), Pfeifer (3),
Fischer (4), Hermann, Hejny
(5), Trainer: Sebastian Hinze
– Iker Romero, Schiedsrichter:
Marvin Cesnik & Jonas Kon-
rad, Zuschauer: 6014, Straf-
minuten: Lindenchrone (2)
– Vlahovic (4), Nicolaus (2),
Wiederstein (2), Siebenmeter:
2/2 – 5/7, Vergebene / parierte
Siebenmeter: Späth hält gegen
Wolf (4./23.)
Spielfilm: 4:0, 4:1, 7:1, 7:2,

9:2, 10:3, 11:5, 12:7, 16:7,
17:10, 19:10, 19:12, 20:13
(HZ), 22:15, 23:16, 25:18,
28:19, 28:21, 30:23, 31:27,
32:27, 34:28, 36:30 (EN)

Aktionen gegen globale
Erderwärmung

EISHOCKEY Liga setzt eingeschlagenen Weg, das Grundverständnis
für Nachhaltigkeit im Sport zu verankern, zielstrebig fort

Löwen feiern Jaganjac-Verlängerung mit erstem Heimsieg des Jahres
HANDBALL Ungefährdeter Start-Ziel-Erfolg gegen Aufsteiger Bietigheim
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Die vielen Seiten des Antisemitismus
Eine von Rias Hessen konzipierte Schau will sensibilisieren und aufklären / Bildergeschichten erzählen echte Fälle nach

KASSEL. Die Zahl antisemiti-
scher Vorfälle steigt in Deutsch-
land, nicht zuletzt seit dem 7.
Oktober 2023 und dem Überfall
der Hamas auf Israel. Die hessi-
sche Recherche- und Informa-
tionsstelle Antisemitismus (Rias)
hat deshalb eine Ausstellung
konzipiert, die aufzeigt, wie sehr
Antisemitismus inzwischen wie-
der alltäglich geworden ist. „Auf
Gedenkfeiern, Ausstellungen,
auf der Straße, in der Bahn – er
findet überall statt. Seit dem 7.
Oktober werden das Ausmaß
und die Anschlussfähigkeit von
Antisemitismus überdeutlich“,

sagen die Verantwortlichen rund
um Rias-Leiterin Susanne Urban.

Dabei sind es authentische
antisemitische Vorfälle, welche
die Grundlage für die Ausstel-
lung bilden. Es sind Vorfälle, so
Rias, die seit Anfang 2023 in Hes-
sen geschehen sind, darunter
auch mehrere, die sich seit dem
7. Oktober 2023 ereigneten. Mit
der Ausstellung wollen die Orga-
nisatoren dafür sensibilisieren,
in welcher Form sich Antisemi-
tismus äußern kann. Nicht um-
sonst trägt die Schau den Titel
„Ja, DAS ist Antisemitismus!“.
Dieser könne sich äußern in Ig-
noranz, Gelächter, Beschwichti-
gung, Relativierung, aber auch

in Solidarität und Unterstützung
antisemitischer Taten. Viele der
Juden, die das erlebt haben, neh-
men laut Rias inzwischen profes-
sionelle Hilfe in Anspruch, etwa
von der Beratungsstelle für von
Antisemitismus Betroffene in
Hessen. Ihre Beispiele zeigt die
Schau in anonymisierter Form.

Die Vorfälle wurden von den Il-
lustratorinnen Sophia Hirsch
und Büke Schwarz in Bilderge-
schichten umgesetzt. „Sie haben
Schimpfworte und Gesten als
Symbole gezeichnet und Reak-
tionen auf die antisemitischen
Vorfälle teils durch Mimik und
Gestik der Betroffenen oder der
in das Geschehen involvierten

Personen dargestellt. Die Aus-
stellung ist ein Ausgangspunkt,
um sich mit der Betroffenenper-
spektive zu befassen. „Es
braucht die Anerkennung des-
sen, dass jemand, der oder die
Antisemitismus erlebt, dies nicht
erst erklären muss, sondern So-
lidarität und Empathie entgegen-
gebracht bekommt“, beschreibt
Rias das Ziel der Ausstellung. Sie
ist als Wanderausstellung konzi-
piert und kann für diesen Zweck
geliehen werden.

Aktuell ist sie bis 24. Februar
an der Uni Kassel im Campus
Center zu sehen (Montag bis
Freitag von 6 bis 22 Uhr, sams-
tags von 7 bis 20 Uhr).

Von Anita Pleic

In der Region nehmen antisemitische Vorfälle zu. Foto: dpa

Unser Symbolbild zeigt Chihuahuas aus einem Fall von „Animal-Hoarding“ in Baden-Württemberg. Foto: dpa

Wenn Tierhaltung zur Sucht wird
Der krankhafte Drang mancher Menschen, Katzen, Hunde oder Ratten zu horten, stellt Heime vor Herausforderungen

RHEIN-MAIN. 60 Katzen, 300
Pferde oder 800 Ratten – in viel
zu großer Anzahl leben die Tie-
re auf viel zu kleinem Raum.
Das krankhafte Sammeln von
Tieren verzeichnet regelmäßig
neue traurige Rekordzahlen.
Vielfältig sind dabei die Tierar-
ten, und vielfältig sind auch die
Probleme, vor die Tiersammler
die Tierheime stellen. Diese sei-
en deutschlandweit mit ihren
Kapazitäten am Limit, erklärt
die hessische Landestierschutz-
beauftragte Madeleine Martin.
Kommen dann die Tiere von
Hoardern hinzu, gebe es nicht
genug Platz für die Lebewesen.

Animal Hoarder sind oft
Wiederholungstäter

Der Begriff Animal Hoarding
kommt aus dem Englischen
und kann mit „Tiersammel-
sucht“ oder „Tierhorten“ über-
setzt werden. Betroffene Men-
schen halten so viele Tiere,
dass sie diese nicht mehr ange-
messen versorgen können. „Die
Auswirkungen von Animal Ho-
arding sind katastrophal. Die
Tiere sind oftmals verwahrlost,
trächtig, sowie krank und zei-
gen Verhaltensauffälligkeiten“,
erklärt Nina Brakebusch, Ex-
pertin für Animal Hoarding
beim Deutschen Tierschutz-
bund.

Und die Fälle nehmen zu.
Laut eines Berichts des Deut-

schen Tierschutzbundes wur-
den 2023 bundesweit 115 Fälle
von Animal Hoarding mit 6.691
betroffenen Tieren bekannt.
Damit stieg deren Anzahl im
Vergleich zu 2022 um mehr als
2.000, erklärt Susanne Müller
vom Landesverband Rhein-
land-Pfalz des Deutschen Tier-
schutzbundes und findet klare
Worte: „Das krankhafte Sam-
meln von Tieren hat 2023 im
dritten Jahr in Folge einen trau-
rigen Rekord erreicht.“

Animal Hoarder „geben ihren
Schützlingen zu wenig Futter
und Wasser und vernachlässi-
gen sowohl die Hygiene, die
Pflege als auch die tierärztliche
Betreuung“, heißt es beim
Deutschen Tierschutzbund. Als
eigenständiges Krankheitsbild
ist die Tiersammelsucht bisher
nicht offiziell anerkannt. Laut
Tierschutzbund wäre dies je-
doch ein wichtiger Schritt, um
den Betroffenen langfristig bes-
sere Therapiemöglichkeiten
und Anlaufstellen zu bieten.

„Ich würde diesen Menschen
gerne in den Kopf schauen“,
sagt Tierschutzbeauftragte Mar-
tin. Sie kenne viele Fälle von
Menschen, die immer wieder
mit dem Tier-Sammeln begin-
nen. Wurden den Sammlern die
Tiere von Veterinärämtern ein-
mal weggenommen, fingen die
Betroffenen häufig von vorne
an. Gesammelt werden alle
Tierarten, von Hunden und
Katzen bis hin zu Pferden oder
Giftschlangen.

Es gebe auch Fälle von Hoar-
dern, die ihre Tiere abgeben
mussten und ihrer Sammellei-
denschaft nun mit anderen Ob-
jekten nachkommen. Beliebt
seien Pflanzen, aber auch Ob-
jekte wie Lkw-Reifen kämen
vor. Dies spreche dafür, dass ei-
nige Hoarder einsähen, falsch
gehandelt zu haben, sagt Mar-
tin.

Sie erklärt, dass sich die Hoar-
der in verschiedene Typen ein-
teilen ließen, und verweist auf
ein Papier des deutschen Tier-
schutzbundes. Zwischen den
fünf Typen gibt es Abweichun-
gen und die Übergänge kön-
nen, besonders im Anfangssta-
dium, fließend sein. Der Anfän-
ger-Typ versuche demnach zu-
nächst, minimale Anforderun-
gen an die Tierhaltung zu erfül-
len. Er sei sich der Problematik
teilweise bewusst, doch mit der
Zeit nähmen seine Bemühun-
gen ab, wodurch sich die Situa-
tion verschlechtere. Bei frühzei-
tiger Intervention sei noch Hil-
fe möglich. Betroffene würden
sich diese auch oft wünschen.

Dem Pfleger-Typ seien die Tie-
re wichtig, er tue sich jedoch
schwer damit, Probleme auf-
grund von sozialen, finanziel-
len, medizinischen oder häusli-
chen Veränderungen zu lösen.
Wird die Situation zunehmend
unüberschaubar, spielten Be-
troffene die Probleme herunter,
leugneten sie aber meist nicht
vollständig. Bei diesem Typen
bestünden laut Broschüre häu-

fig gute Therapiemöglichkeiten.
Beim Züchter-Typen stehe die
Zucht zum Verkauf im Vorder-
grund. Mit der Anzahl der Tie-
re laufe die Zucht aus dem Ru-
der. Gehalten würden die Tiere
größtenteils in Zwingern oder
Gehegen und die Züchter dis-
tanzierten sich eher von den
Lebewesen. Dieser Typ komme
laut Martin sehr häufig vor.

Der Retter-Typ verfolge die
Mission, alle Tiere zu retten. Er
glaube, dass seine Schützlinge
nur bei ihm ein gutes Leben
hätten. Aufgrund der hohen
Sammeltendenz gerate auch
bei diesem Typ die Situation
außer Kontrolle, und die Tiere
leiden sehr, was der Retter nicht
wahrnehme. Retter würden Au-
toritäten vermeiden und keine
behördlichen Anweisungen
verfolgen.

Am problematischsten sei der
Ausbeuter-Typ, bei dem es sich
häufig um Menschen mit Per-
sönlichkeitsstörungen oder So-
ziopathen handele. Die Betrof-
fenen schafften sich Tiere aus
rein eigennützigen Zwecken an
und verhielten sich aufgrund
mangelnder Empathie gleich-

gültig gegenüber dem Tierleid.
„Viele von ihnen sind auch gut
darin, Behörden etwas vorzu-
spielen – sie wirken oft charis-
matisch, kompetent und rede-
gewandt in der Öffentlichkeit
und gelten als einnehmende
Persönlichkeiten“, heißt es
beim Tierschutzbund.

Doch ganz gleich, was der
Sucht zugrunde liegt: Am Ende
leiden die Tiere und auch,
wenn diese aus der Obhut der
Hoarder befreit werden kön-
nen, folgen daraus neue Prob-
leme. Würden die Tiere in gro-
ßer Anzahl in den Tierheimen
aufgenommen, binde das per-
sonelle und räumliche Kapazi-
täten, gegebenenfalls über
einen längeren Zeitraum, erklä-
ren Sigrid Faust-Schmidt und
Ute Heberer vom Verein „Tiere
in Not Odenwald“. Aufgrund
ihres Zustands seien diese Tie-
re zumeist nicht kurzfristig ver-
mittelbar, es brauche Zeit, sie
zu aufzupäppeln und auf eine
mögliche Vermittlung vorzube-
reiten, um dann Menschen zu
finden, die die Tiere adoptieren.

Mit den Hoardern zu spre-
chen, sei häufig nicht erfolg-
reich, erklärt die hessische Lan-
destierschutzbeauftragte Mar-
tin. Vermutet jemand einen Fall
von Animal Hoarding in sei-
nem Umfeld, sollte dieser beim
Veterinäramt gemeldet werden.
Auch Spenden an die örtlichen
Tierheime oder ehrenamtliche
Mitarbeit könnten helfen, die
Heime zu entlasten.

Von Lea Spill

Gegenwind für
Gesetzentwurf

zur Grundsteuer
MAINZ (elsa). Wirtschaft und

Kommunen warnen vor dem
rheinland-pfälzischen Weg zur
Umsetzung der Grundsteuerre-
form. In einem gemeinsamen
Pressegespräch positionierten
sich Vertreter der Industrie- und
Handelskammern (IHK), des
Städte- und Gemeindebunds so-
wie des Städtetags am Mittwoch
gegen den Gesetzentwurf der
Ampelkoalition. Es würde das
Problem mit der Belastungsver-
schiebung von Gewerbeimmo-
bilienbesitzern auf Wohnungs-
besitzer nicht lösen, aber mehr
Bürokratie bedeuten, sagten sie.

Rheinland-Pfalz wollte erst das
Bundesmodell der Reform um-
setzen. Nach heftiger Kritik da-
ran, vor allem wegen der Belas-
tungsverschiebung, stellten die
Ampelfraktionen im Dezember,
kurz vor Inkrafttreten der Re-
form, ein eigenes Gesetz vor.
Dieses soll Kommunen erlau-
ben, differenzierte Hebesätze für
Wohngrundstücke, Nichtwohn-
grundstücke und unbebaute
Grundstücke einzuführen.

Kommunen: Getrennte
Hebesätze keine Lösung

Laut Moritz Petry, geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied des
Gemeinde- und Städtebundes,
würden differenzierte Hebesät-
ze nur ein Drittel der Kommu-
nen betreffen, weil es in vielen
kleineren gar kein Gewerbe ge-
be. Nur 700 könnten davon Ge-
brauch machen, müssten dies
aber gut begründen. „Viele wer-
den sich gar nicht dran trauen.
Viele werden bei einheitlichen
Hebesätzen bleiben“, sagte Pe-
try. Nach Angaben von Michael
Mätzig, geschäftsführender Di-
rektor Städtetag, habe sich der
Stadtrat von Ludwigshafen für
unterschiedliche Hebesätze ent-
schieden. Wie viele dem Bei-
spiel folgen wollen, konnte er
nicht sagen.

Petry verwies darauf, dass in
Rheinland-Pfalz zu weit ausei-
nanderklaffende Hebesätze wie-
derum auch nicht erlaubt seien.
Den Gesetzentwurf hielten die
Vertreter der Spitzenverbände
auch nicht für rechtssicher. Ihr
Vorschlag: Das Land könnte an-
dere Messzahlen bei der Grund-
steuer anpassen, um die Belas-
tungsverschiebung zu vermei-
den. Dann müssten rund zwei
Millionen Bescheide neu ver-
schickt werden, was ein bis zwei
Jahre dauern könnte, sagte Mät-
zig.

Karina Szwede, Hauptge-
schäftsführerin der IHK Rhein-
hessen, warnte davor, Unterneh-
mer und Wohnungsbesitzer
gegeneinander auszuspielen.
Durch eine höhere Grundsteuer
verliere das Land Standortat-
traktivität. Unternehmer bräuch-
ten stattdessen Planungssicher-
heit. In Nordrhein-Westfalen,
wo es ein ähnliches Gesetz gebe
wie in Rheinland-Pfalz, deute
sich unter Unternehmern eine
Klagewelle an, sagte Szwede.

Warntag
am 13. März

KOBLENZ (dpa). Am 13. März
findet der erste landesweite
Warntag in Rheinland-Pfalz
statt. Ziel sei es, die Warnsys-
teme zu testen, die Bevölke-
rung für Warnmeldungen zu
sensibilisieren und die Abläufe
im neuen Lagezentrum Bevöl-
kerungsschutz im Landesamt
für Brand- und Katastrophen-
schutz in Koblenz zu erproben.
Das hat das Innenministerium
mitgeteilt. Um 10 Uhr wird ein
Probealarm über das Modula-
re Warnsystem im Lagezent-
rum Bevölkerungsschutz aus-
gelöst. Gegen 10.45 Uhr soll
dann die Entwarnung folgen.

Vermisster
Mann ist tot

PIESPORT (dpa). Bei dem To-
ten, der in der Moselschleuse in
Enkirch gefunden wurde, han-
delt es sich um den seit Wochen
vermissten Mann aus Piesport.
Ein DNA-Abgleich habe die
Identität des 48-Jährigen zwei-
felsfrei bestätigt, teilte die Poli-
zei in Trier mit. Der Mann galt
seit dem 12. Januar als ver-
misst. Seine Leiche war am
Montag aus dem Wasser gebor-
gen worden. Die Todesursache
konnte bei einer Obduktion
nicht abschließend geklärt wer-
den, wie die Polizei weiter mit-
teilte. Grund sei der Zustand
des Leichnams, der mehrere
Wochen im Wasser gelegen ha-
be. Klar sei aber, dass „keinerlei
Hinweise auf Fremdeinwirkung
bestehen“. Es dürfte sich also
um einen Unglücksfall handeln,
hieß es abschließend. Der
Mann hatte am Abend, bevor er
vermisst gemeldet wurde, eine
Feier in Wintrich verlassen,
kam aber nie zu Hause an.

145,5 Millionen
für Kliniken

MAINZ (dpa). Rheinland-Pfalz
investiert 2025 wie schon im
Vorjahr 145,5 Millionen Euro in
die Krankenhäuser. 80,5 Millio-
nen Euro davon sind für größe-
re Baumaßnahmen vorgesehen,
wie Gesundheitsminister Cle-
mens Hoch (SPD) in Mainz sag-
te. Die übrigen 65 Millionen
Euro werden als Pauschalen für
kleinere Maßnahmen in zwei
Raten ausgezahlt. Das Geld ist
für 39 Krankenhausstandorte
und Tageskliniken sowie 51 Ein-
zelmaßnahmen eingeplant. Die
Förderung reicht von einer
Außentreppe an der Rheinhes-
sen-Fachklinik in Mainz bis zu
großen Erweiterungsbauten wie
am Klinikum Idar-Oberstein.

Schweitzer fordert
Verschärfungen

MAINZ (Stw). Nach dem mut-
maßlichen Anschlag in Mün-
chen, begangen durch einen Af-
ghanen mit abgelehntem Asyl-
antrag, verschärft sich auch in
Rheinland-Pfalz der Ton in der
Migrationspolitik. Ministerprä-
sident Alexander Schweitzer
(SPD) teilte am Donnerstag mit,
dass infolge der Ereignisse „aus
der demokratischen Mitte he-
raus“ Maßnahmen ergriffen
werden müssten, „die schnelle-
re Rückführungen ermöglichen
und Haftmöglichkeiten auswei-
sen für Menschen, die ausreise-
pflichtig sind und straffällig wer-
den“. Zuvor hatte sich bereits
die oppositionelle CDU-Land-
tagsfraktion zu Wort gemeldet.
Deren innenpolitische Sprecher
Dirk Herber sagte, in Rheinland-
Pfalz lebten 160 ausländische
Intensivtäter. Die CDU fordert,
diese Personen umgehend „in
Ausreisegewahrsam, Ausreise-
haft oder Präventivgewahrsam“
zu nehmen, um mehr Sicher-
heit im Land zu schaffen, insbe-
sondere vor der bevorstehenden
Straßenfastnachtssaison.

Ich würde diesen
Menschen gerne in den
Kopf schauen.

Madeleine Martin,
Landestierschutzbeauftragte Hessen

Knüller zum Jubiläum 12019052025

Jahre

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE
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Ahoi heißt es am 19. Februar rund
um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt
FCK: Terrence Boyd weiß, wem er
danken muss. ® SEITE 12

Montag, 6. Februar 2023 . 1,20 € Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt 119. Jahrgang . Nr. 31

HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
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Neue Warnstreiks

bei der Post

FC Bayern kontert

Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem

4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg

hat der FC Bayern München

seine Tabellenführung in der

Fußball-Bundesliga am Son-

nag zurückerobert. Zuvor hat-

te Union Berlin für eine Nacht

den Spitzenplatz erobert – mit

einem 2:1-Sieg gegen den FSV

Mainz 05. Zu den weiteren

Bayern-Jägern gehören Borus-

sia Dortmund, das im Verfol-

gerduell den SC Freiburg mit

einem klaren 5:1 in die

Schranken wies, und Eintracht

Frankfurt, das Hertha BSC

beim 3:0-Erfolg keine Chance

ließ. Zu den herausragenden

Akteuren des 19. Spieltags ge-

hören denn auch die französi-

schen Angreifer beider Clubs.

Sébastien Haller erzielte sein

erstes Pflichtspieltor für den

BVB nach seiner Hodenkrebs-

erkrankung. Frankfurts Ran-

dal Kolo Muani traf doppelt

gegen die Berliner und führt

weiter die Scorerliste der Bun-

desliga an.

EU stoppt
Import von

Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-

sisches Öl mehr in die EU expor-

tiert werden. Der Beschluss be-

trifft auch Autofahrer hierzulande.

Dieselkraftstoff aus russischem Öl

gibt es künftig nicht mehr.
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Abschuss verschärft Spannungen

Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und den USA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.Den Abschuss des Ballons über

den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.Chinas Regierung äußerte ihre

„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.
Nach dem Abschuss sagte ein

hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.
Der Ballon war unter anderem

im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.
Die Ballon-Affäre entwickelte

sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, um Chi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist

auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-

obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähe mehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreiksbei der PostBERLIN/BONN (dpa). Erneut
werden in dieser Woche zahl-
reiche Briefe und Pakete in
Deutschland ihre Ziele wohl
später als üblich erreichen.
Grund sind weitere für Montag
und Dienstag angekündigte
Warnstreiks der Gewerkschaft
Verdi im aktuellen Tarifstreit
mit der Deutschen Post. Die Be-
schäftigten seien bundesweit
zu Arbeitsniederlegungen auf-
gerufen, teilte Verdi am Sonntag
in Berlin mit. Die Warnstreiks
würden sich auf ausgewählte
Betriebe aller Arbeitsbereiche
erstrecken – Brief- und Paket-
zentren sowie die Zustellung.
In zehn Städten sind Protest-
kundgebungen geplant. Für die
rund 160.000 Tarifbeschäftigten
verlangt die Gewerkschaft 15
Prozent mehr Geld bei einer
Vertragslaufzeit von einem
Jahr. Der Post-Vorstand lehnt
die Forderung als unrealistisch
ab. Die Verhandlungen gehen
am 8. und 9. Februar in Düssel-
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern kontertUnion BerlinWOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-

geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches

Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht

Ukraine-Krieg: Deutschland beklagt Zögerlichkeit der westlichen Partner / Schwere Kämpfe um Bachmut

BERLIN/KIEW (dpa). Die Bun-
desregierung ringt nach ihrer
Entscheidung zur Lieferung von
Leopard-Kampfpanzern um die
Zusagen weiterer Staaten. Nach
der politischen Freigabe von Lie-
ferungen sei die geplante Allianz
noch nicht komplett, wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Wochenende aus Regierungs-
kreisen in Berlin erklärt.Der ukrainische Vize-Außen-

minister Andrij Melnyk, vorma-
liger Botschafter seines Landes
in Deutschland, rief alle Leo-
pard-Nutzerstaaten am Sonntag
dazu auf, Beiträge für eine „glo-

bale Panzer-Koalition“ zu leis-
ten, um eine Befreiung aller be-
setzten Gebiete im Jahr 2023
möglich zu machen: „Unser
Überleben als Staat und als euro-
päische Kulturnation ist in Ge-
fahr.“ Kanada verlud am Wo-
chenende den ersten Leopard 2
in ein Transport lugzeug, um das
Waffensystem nach Europa zu
bringen. Der portugiesische Re-
gierungschef António Costa sag-
te unterdessen eine Lieferung
fest zu, ließ die genaue Zahl aber
offen.
Bundeskanzler Olaf Scholz

(SPD) trat Befürchtungen ent-

gegen, Deutschland könnte mit
der Lieferung von Kampfpan-
zern in den Krieg Russlands
gegen die Ukraine hineingezo-
gen werden. „Vertrauen Sie mir,
vertrauen Sie dieser Regierung“,
sagte er bei einem Landespartei-
tag der schleswig-holsteinischen
SPD in Husum. „Wir haben nie
alleine gehandelt. Ich bin ganz
sicher, das ist richtig so.“ Zuvor
hatte er der „Bild am Sonntag“
gesagt: „Jede Waffenlieferung
haben wir sorgfältig abgewogen,
eng mit unseren Verbündeten
koordiniert, allen voran mit
Amerika. Dieses gemeinsame

Vorgehen verhindert eine Eska-
lation des Krieges.“Ukrainische und russische

Truppen lieferten sich derweil im
Donbass blutige Gefechte um die
strategisch bedeutsame Stadt
Bachmut. Der Chef der russi-
schen Privatarmee Wagner, Jew-
geni Prigoschin, teilte mit, dass
die ukrainischen Soldaten nicht
zurückwichen. „Die Streitkräfte
der Ukraine kämpfen bis zum
Letzten“, sagte er. Zuvor hatte in
Kiew Präsident Wolodymyr Se-
lenskyj die Lage als hart bezeich-
net, aber betont, dass Bachmut
nicht aufgegeben werde.

EU stopptImport vonPutins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.
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Einige Politiker undMedien in den USAhaben die Situationausgenutzt, um Chinaanzugreifen und inVerruf zu bringen.Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss

eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste

WETTERHeute

1° - 4°® FERNSEHEN / WETTER

Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Ein Schatz im Zentrum
Getrennte Meinungen zur Umgestaltung

von früherem Stadtfriedhof. ® SEITE 9

202319052023118Jahre

INHALT
Lokal

9Notrufe
10Sudoku

10Rätsel
10Roman

12Fernsehen/Wetter 15Anzeigen
16

KONTAKT
Schifferstadter Tagblatt

Bahnhofstraße 7067105 SchifferstadtTelefon 06235/92690www.schifferstadter-tagblatt.de
Abonnenten-Service:Telefon 92690info@schifferstadter-tagblatt.de

Anzeigenabteilung:Telefon 92690anzeigen@schifferstadter-
tagblatt.de

Redaktion:Telefon 92690redaktion@schifferstadter-
tagblatt.de

Kostenlose Newsletter:www.schifferstadter-tagblatt.de/
newsletter

facebookwww.facebook.com/schifferstadter.tagblattInstagram@schifferstadtertagblattTwitter@STagblatt
Öffnungszeiten desVerlagsbüros:Dienstag, Donnerstag:8 bis 11 Uhr sowie nachTerminvereinbarung.Telefonisch erreichen Sie uns:

Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag 8 bis 12.Mittwochs von 9 bis 12 Uhr.

Sollten Sie Ihr Tagblatt nicht
erhalten haben, melden Sie uns

dies - gerne auch per Mail -
bis s

Endlich wieder Straßenfastnacht

Ahoi heißt es am 19. Februar rund

um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt

FCK: Terrence Boyd weiß, wem er

danken muss. ® SEITE 12

Montag, 6. Februar 2023 . 1,20 €

Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt

119. Jahrgang . Nr. 31

HEUTE LOKALFührung durch dieSynagoge Beith-ShalomAm 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9

Morgen mit Ihrer

4 190609 401202

1 0 0 0 6

120 Jahre Tagblatt! Feiern Sie mit!

Das E-Paper-Abo zum Jubel-Preis

1 Jahr lang statt

nur120,-
306,-

Ein Jahr lang für nur 10 Euro (statt 25,50)
im Monat seriösen Journalismus abonnieren
und damit wissen, was in der Welt und der
Region passiert. Egal wo Sie sind!

Ob auf dem Computer, Tablet oder Smartphone – bleiben Sie informiert!

Gültig nur für Neu-Abonnenten!

Anwalt über Mann-
heim-Täter: „Seine

Ehefrau steht zu ihm“

MANNHEIM (dpa). Der Ange-
klagte im Prozess um die tödliche
Messerattacke auf dem Mannhei-
mer Marktplatz erfährt nach An-
gaben seiner Anwälte weiterhin
viel Unterstützung seiner Fami-
lie. „Die Ehefrau steht zu ihm“,
sagten sie. Sie werde möglicher-
weise auch im Verfahren aus-
sagen. Der 26-jährige Afghane
hatte mit Frau und zwei kleinen
Kindern zuletzt im hessischen
Heppenheim gelebt. Sulaiman
A. hatte auf dem Marktplatz in
Mannheim fünf Teilnehmer einer
Kundgebung der islamkritischen
Bürgerbewegung Pax Europa
(BPE) sowie einen Polizisten mit
einem Messer verletzt. Der 29
Jahre alte Polizist Rouven Laur
erlag später seinen Verletzungen.
Ein anderer Beamte schoss den
Angreifer nieder. Die Bundes-
anwaltschaft geht nach eigenen
Angaben davon aus, dass der
Angeklagte Sympathien für die
Terrormiliz Islamischer Staat
(IS) hegt.
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WIESBADEN/DARMSTADT/MAT/MAT INZ.
Ein Ergebnis der Bundestags-
wahl am 23. Februar steht be-
reits fest. Das neue Parlament
wird deutlich schrumpfen. Der-
zeit sitzen 736 Abgeordnete im
Bundestag, in der neuen Volks-
vertretung werden es nur noch
630 sein. Die Verkleinerung war
der Hauptzweck der Wahl-
rechtsreform von 2023. Der
Preis dafür ist, dass künftig
nicht mehr jeder Wahlkreisge-
winner automatisch ins Parla-
ment einzieht. Für einzelne
Kandidaten kann das bitter
werden, wobei nicht alle Partei-
en betroffen sein dürften. Für
Wählerinnen und Wähler stel-
len sich neue Fragen bei der
Stimmabgabe. Zum Beispiel
die, wie viel ihre Erststimme
noch wert ist.

WaWaW rum es zwei Stimmen
für den Bundestag gibt

Auch nach der WahWahW lrechtsre-
form haben die Wähler zwei
Stimmen: die Erststimme, um
einen Direktkandidaten einer
Partei aus dem heimischen
Wahlkreis nach Berlin zu ent-
senden, und die Zweitstimme,
um einer Parteiliste in ihrem
Bundesland eine Stimme zu ge-
ben. Bisher war es so, dass je-
der Stimmensieger in den 299
Wahlkreisen automatisch ge-
wählt war. Das führte dazu,
dass Parteien mehr direkt ge-
wählte Abgeordnete in den
Bundestag entsenden, als ihnen
nach dem – letztlich entschei-
denden – Zweitstimmenergeb-
nis zustehen. Die so entstande-
nen Überhangmandate wurden
mit Ausgleichsmandaten neutra-
lisiert. So war gewährleistet,
dass die Kräftftf everhälntnisse im
Parlament dem Wahlergebnis
entsprachen.

WaWaW rum der Br undestag immer
größer wr urde

Über Jahrzehnte hatte sich
dieses System bewährt – es fifif e-
len nur sehr wenige Überhang-
und Ausgleichsmandate an.
Das änderte sich mit der Auf-
splitterung drung es Parteiensystems.
Heute reichen mancherorts Er-
gebnisse von deutlich unter 30
Prozent für Pr latz eins im WahWahW l-
kreis. Es entstehen mehr Über-
hangmandate, die alle ausgegli-
chen wen erden müen ssen –en und das
bei einer wr achsenden Zahl von
Parteien im Bundestag. So

potenziert sich der Effekt. 2021
fielen schon 34 Überhangman-
date an (zwölf für die CDU,
acht für die CSU, zehn für die
SPD und eines für dr ie AfD), die
mit 104 Ausgleichsmandaten
kompensiert wt erden muen ssten.
Grundsätzlich gibt es zwei

Mittel gegen das Wuchern des
Bundestags: Man reduziert die
Zahl der WahWahW lkreise und damit
der Direktmandate. Oder man
schafftftf die Überhang- und Aus-
gleichsmandate ab. Die Reform
geht den zweiten WegWegW . Damit
war aber die Mandatsgarantie
für die Wahlkreissieger nicht
mehr haltbar. Denn oberste
Priorität hat die korrekte Abbil-
dung der durch die Zweitstim-
me manifestierten Mehrheits-
verhältnisse. Durch die Wahl-
rechtsreform ändert sich also
die Wirkungsmacht der beiden
Kreuzchen: Die Zweitstimme
wird bedeutender,r,r während die
Erststimme an Wan eWeW rt vt erliert.

WaWaW s es mit den „Worst
Winners“ auf sich hat

Wahlkreissieger ziehen also
nur noch in den Bundestag,
wenn denn ies durch das Zweitstim-
menergebnis gedeckt ist. Ein
Beispiel: Partei A stehen in Hin es-
sen 14 Sitze im Bundestag zu,
gleichzeitig haben landesweit
16 ihrer Direktkandidaten ge-
wonnen. Das bedeutet: Nur dr ie
Wahlkreissieger mit den 14
höchsten Stimmanteilen fahren
nach Berlin. Um das neue Phä-
nomen der „Worst Winners“ et-
was abzumildern, wurde die
Gesamtzahl der Mandate von
598 auf 630 erhöht.
Nimmtman die aktuellen Um-

fragen zum Maßstab, wird es
wohl dennoch einige „Worst
Winners“ geben. Treffen dürfte
es in Westdeutschland Kandi-
daten von CSU und CDU, weil
die Union dort – bei einem
Stimmenanteil von rund 30 Pro-
zent – die weitaus meisten Di-
rektmandate holen dürfte. In
den neuen Ländern könnten ei-
nige Direktsieger der AfD leer
ausgehen.

Ein Blick nk ach Hessen und
Rheinland-Pfalz

Abgerechnet wird jeweils auf
Länderebene. Schaut mt an nan ach
Rheinland-Pfalz und Hessen, müs-
sen sich Direktkandidaten der
CDU Sorgen men achen, vor allem
in Rheinland-Pfalz, wo einiges
dafür spricht, dass die CDU
diesmal alle 15 Wahlkreise ge-

winnt. In Hessen mit seinen 22
WahWahW lkreisen kann die SPD sich
zwar Hor ffnungen machen, ihre
Hochburgen in Nordhessen zu
halten, außerdem haben die
Grünen Chancen in Frankfurt.
TroTroT tzdem dürfte es für einige
Wahlkreissieger der CDU sehr
eng weng erden.
Schaut man sich die Erststim-

menergebnisse von 2021 an,
wird es vor allem in Großstäd-
ten „Worst Winners“ geben.
Denn dort geht es traditionell
knapper zu als in ländlichen
Regionen. Oft sind die Grünen
stark, sodass sich die Stimmen
auf df rei starke Blöcke verteilen.
So hatte in Wiesbaden vor dr rei-

einhalb Jahren CDU-Kandidat
Ingmar Jung (inzwischen hes-
sischer Landwirtschaftsminis-
ter) mit 26t ,3 Prozent dt en Wen ahWahW l-
kreis gewonnen. Nadine Ruf
(SPD) verlor knapp mit 25,8
Prozent, dahinter erreichte Uta
Brehm (Gehm rüne) 19,2 Prozent.

In Darmstadt schaffte es And-
reas Larem von der SPD mit
27,4 Prozent in den Bundestag.
Astrid Mannes von der CDU
kam auf 22,7 Pf rozent und lag
damit noch hinter der Grünen
Daniela Wa agnWagnW er (23r ,8). In Mainz
gewann 2021 Daniel Baldy mit
24,9 Prozent das Mandat vor
Ursula Groden-Kranich (CDU),
die 23,6 Prozent schaffte; auf
Platz drei kam Tabea Rößner
(Grüne) mit 18,7 Prozent.
Für die Sozialdemokraten La-

rem und Baldy – beide kandi-
dieren wieder – würden erneu-
te Wahlsiege wohl reichen, egal
wie knapp. Warum? Weil nur
wenige SPD’ler diesmal ihre
Wahlkreise direkt gewinnen
dürften, es also kaum Konkur-
renz gäbe. Anders bei der CDU:
Sollte die Christdemokratin
Ursula Groden-Kranich in
Mainz diesmal knapp gewin-
nen, würde sie mit etlichen an-
deren Wahlsiegern ihrer Partei
konkurrieren. Das gilt auch für
Astrid Mannes in Darmstadt
und Stefan Korbach in Wiesba-
den.
Sollten sich in Wiesbaden,

Darmstadt und Mainz die
Unionskandidaten durchsetzen
und dennoch den Einzug in den
Bundestag verpassen, würden
zumindest die Wahlkreise
Darmstadt und Wiesbaden
komplett verweisen. Beispiel
Darmstadt: Larem steht auf der
SPD-Landesliste auf dem aus-
sichtslosen Platz 17, der Grüne
Krämer kandidiert nur imWahl-
kreis.OderWiesbaden:Auch dort
haben Nadine Ruf (SPD)f und

Katarina Garcia (Grüne) über
die Landeslisten keine Chance.
Gleiches gilt für dr ie Kandidaten
anderer Parteien, die den Ein-
zug in den Bundestag schaffen
könnten. In Mainz hingegen
kann sich SPD-Kandidat Baldy,
sollte er seinen Wahlkreis ver-
lieren, mit Platz 4 der Landes-
liste Hoffnungen machen.

VeVeV rwaiste WaWaW hlkreise –
weniger Dr emokratie?

Ist es ein Pin roblem, wennWenn ahWahW l-
kreise plötzlich ohne „eigene“
Bundestagsabgeordnete daste-
hen? Christian Stecker,r,r Politik-
professor an der TU Darmstadt,
sieht das nicht so. „Die WahWahW l-
kreispräsentation wird überbe-
wertet“, sagt er. Steckers Argu-
ment: Die FDP gewinne auch
keine Direktmandate, trotzdem
schaffe sie es, die dort lebenden
Menschen zu vertreten. „Die ge-
wählten Abgeordneten teilen
sich die Gebiete auf, um die sie
sich lokal kümml ern.“
Demokratietheoretisch seien

die Landeslisten viel wichtiger
als die Direktmandate. Sie sorg-
ten den afür,r,r dass jedes Bundesland
gemäß seiner Einwohnerzahl
Abgeordnete nach Bch erlin entsen-
det. Die Entwertung der Erst-
stimme ist laut St tecker hr innehm-
bar: „We„We„W r den Bundestag ver-
kleinern wrn ill, ohne das Ergebnis
zu verfälschen, muss einen Tod
sterben. Die verwaisten WahWahW l-
kreise sind aber das kleinere
Problem gegenüber der großen
Zahl dl er Abgr eordneten.“
Allerdings hält Stecker Kräftftf e-

verschiebungen in der innerpar-
teilichen Aen rithmetik für mögr lich:
Ein gewonnenes Direktmandat
sichert traditionell El influfluf ss in din er
Partei. WeWeW il es tendenziell
schwieriger werde, in den Bal-
lungszentren ein solches zu ge-
winnen, könnten sich die Ge-
wichte hin zu ländlichen Regio-
nen verschieben, vermutet der
Politikwissenschaftftf ler.r.r
Ein Problem sieht der Politik-

wissenschaftftf ler allerdings: „Dass
die Erststimme die unwichtigere
von bvon eiden ist, bringt vt iele WähWähW -
ler durcheinander.“ Sie träfen
womöglich eine falsche Ent-
scheidung, weil sie die Zweit-
stimme für nr icht so wichtig hig iel-
ten. Deshalb habe im Entwurf
zur Wr ahWahW lrechtsreform lange eine
Umbenennung in „Hauptstim-
me“ und „Wah„Wah„W lkreisstimme“ ge-
standen. Doch sei das ganz am
Schluss auf Vf eVeV rlangen der FDP
wieder aus dem Entwurf vf er-
schwunden.

Von Jens Kleindienst

. Zum Abschluss der planmäßig
letzten Sitzung vor der Wahl hat
Bundestagspräsidentin Bärbel
Bas zur Stimmabgabe aufgerufen
und vor Verrohung gewarnt.
„Machen Sie von Ihrem de-
mokratischen Grundrecht Ge-
brauch“, sagte die SPD-Politike-
rin an die Bürger gewandt. „Ich
bin der festen Überzeugung:
Unsere freiheitliche Demokratie
kann für die meisten Probleme
der Menschen Lösungen finden.“

. Politische Diskussionen müss-
ten jedoch mit Respekt und
Achtung vor der Meinung der
anderen geführt werden, auch
am Arbeitsplatz und in der Fami-
lie. „Wir müssen miteinander im
Gespräch bleiben, sonst wird es
schwierig mit dem Kompromiss.“

. Den Abgeordneten des nächs-
ten Bundestags wünschte Bas viel
Erfolg. In der nun zu Ende gehen-
den Legislaturperiode seien eini-
ge Themen offen geblieben. Als
Beispiele nannte sie die Aufarbei-
tung der Pandemie, die Ge-
schäftsordnung des Bundestags
und das Gesetz, das die Arbeit der
Bundestagspolizei regelt. (dpa)

BAS FORDERT ZU
WAHLGANG AUF

Quelle: Bundeswahlleiterin Grafik: VRM

Erststimmenergebnisse bei Bundestagswahlen
im Wahlkreis Wiesbaden
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Quelle: Bundeswahlleiterin Grafik: VRM

Erststimmenergebnisse bei Bundestagswahlen
im Wahlkreis Mainz
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Quelle: Bundeswahlleiterin Grafik: VRM

Erststimmenergebnisse bei Bundestagswahlen
im Wahlkreis Darmstadt

Weil das Parlament kleiner wird, schafft es diesmal nicht mehr
jeder Wahlkreissieger in den Bundestag. Treffen könnte esTreffen könnte es  T
nicht zuletzt Politiker in Wiesbaden, Darmstadt und Mainz.

Die Tücken
des neuen
Wahlrechts

. Kn. app zwei Wochen vor der
Bundestagswahl ruftftf Ht essens
Ministerpräsident Boris Rhein
zum Wählen auf.f.f „Demokratie
lebt vom Mitmachen“ – und Mit-
machen beginne schon damit,
dass man wählen geht, sagte der
CDU-Politikekek r,r,r nachdem er seine
eigenen Briefwahlunterlagen in
Frankfurt abgegeben hatte.

. „Di. e Möglichkeikeik ten sind heute
wirklich einfach“, führte er aus.
„Machen Sie es mir nr ach und
wählen Sie ganz entspannt und
flexibel per Br riefwahl oder füh-
ren Sie die schöne TradiTradiT tion
des Wahlsonntags weiter und
gehen Sie am 23. Februar inr Ihr
WaWaW hllokal und geben Sie dort
Ihre Stimme ab.“ Wählen sei
enorm wichtig, denn Demokratie
lebe von jeder einzelnen Stimme.

(dpa)

„DEMOKRATIE LEBT
VOM MITMACHEN“

Wer den Bundestag
verkleinern will, ohne
das Ergebnis zu
verfälschen, muss
einen Tod sterben. Die
verwaisten Wahlkreise
sind aber das kleinere
Problem gegenüber
der großen Zahl der
Abgeordneten.

Christian Stecker, PolitikprofessorChristian Stecker, Politikprofessor  Christian Stecker
an der TU Darmstadt
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Schreinerei Innenausbau Trockenbau Möbel
Fenster & Türen Deckenbau Altbausanierung

info@schreinerei-strub.de
www.schreinerei-strub.de

Am Scheidegraben 3
67125 Dannstadt

Tel. 0 62 31 /407 499- 0
Fax 0 62 31 /407 499-90

Ihr Partner für Ihre Fenster.

DER BESTATTER

Petra Schleicher,
Bestattungsberaterin in der 3. Generation

Petra Schleicher,

„Ich berate Sie kompetent und
betreue Sie verantwortungs-

voll in allen Aspekten der
Trauer und Vorsorge.“

06235 959090
www.schleicher-bestattungen.de

Hauptstraße 33, 67105 Schifferstadt

DER BESTATTERDER BESTATTER

„Ich berate Sie kompetent und „Ich berate Sie kompetent und 

in Schifferstadt seit über 100 Jahren

Mütter halten die Hände ihrer Kinder für eine Weile,
ihre Herzen für immer.

Herta Keßler
geb. Barz

* 2. 11. 1924 † 9. 1. 2025

Herzlichen Dank
Es schmerzt sehr, einen geliebten Menschen zu verlieren, doch es gibt Trost zu wissen,
dass so viele sie geschätzt und geliebt haben.

Wir danken für die mitfühlenden Worte und Gesten, für die persönliche und einfühlsame Ansprache
von Pfarrer Mühl, für die Blumen und Zuwendungen zur Grabgestaltung, sowie all denen,
die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben.

Ein besonderer Dank gilt Herrn Dr. Stabenow für die langjährige und herzliche Betreuung sowie allen
Pflegerinnen insbesondere Rodica für die liebevolle Unterstützung.

Im Namen der Familie
Johannes Keßler und Birgit Bruegel

Schifferstadt, im Februar 2025

Haus mit Garten
gesucht zum Kauf von Privat!

Schnelle Kaufentscheidung und
Notartermin möglich,

weil Finanzierung geklärt.
Wir freuen uns auf IhrenAnruf!

Tel. 0621 399 982 16

Bekanntmachung
gemäß § 5 Abs. 2 Satz 1 des Gesetzes über die

Umweltverträglichkeitsprüfung -UVPG-
Die Kreisverwaltung Rhein-Pfalz-Kreis gibt als zuständige
Behörde gemäß § 5Abs. 2 UVPG bekannt, dass im Rahmen
des Verfahrens zur Gewässerausbaumaßnahme-Erneue-
rung der Uferbefestigung mit Hinterfüllung der Hohlräume-
am Bahnweiher, Gemarkung Schifferstadt eine Umweltver-
träglichkeitsprüfung nicht durchgeführt wird.

Für das beantragte Vorhaben war gem. § 7 Abs. 1 UVPG
i.V.m. Anlage 1 Nr. 13.18.1 UVPG zu untersuchen, ob die
beantragte Maßnahme erhebliche nachteilige Umweltaus-
wirkungen hervorrufen kann und daher eine Umweltverträg-
lichkeitsprüfung erforderlich ist. Bei der nach §7 Abs.1 Satz
2 UVPG als überschlägige Prüfung durchzuführenden Vor-
prüfung wurde festgestellt, dass für das Vorhaben keine Ver-
pflichtung zur Durchführung einer Umweltverträglichkeits-
prüfung besteht. Das Vorhaben hat nach Einschätzung der
Kreisverwaltung Rhein-Pfalz-Kreis aufgrund der Vorprüfung
unter Berücksichtigung der in Anlage 3 des UVPG aufgeführ-
ten Kriterien keine erheblichen Umweltauswirkungen, die
nach § 25 UVPG zu berücksichtigen sind.

Somit wird festgestellt, dass keine Umweltverträglichkeits-
prüfung auf Grundlage eines UVP-Berichtes gemäß § 16
UVPG erforderlich ist.

Wesentliche Gründe für die Entscheidung sind:

Die Ufer des Bahnweihers sind überwiegend bereits mit Holz
verbaut. Das Holz ist marode und muss auf großer Strecke
(ca. 430m) entfernt und erneuert werden. Die Hinterfüllung
der Hohlräume ist mit Naturmaterial vorgesehen. Die Maß-
nahme dient der Sicherung des Ufers. Negative Auswirkun-
gen gegenüber dem bisherigen Zustand ergeben sich für das
Gewässer und sein Ufer nicht.
Diese Feststellung ist nicht selbständig anfechtbar.

Ludwigshafen, den 05.02.2025
Gez.

Clemens Körner
Landrat

Bekanntmachung
www.schifferstadt.de

Einberufung einer Ersatzperson in den Stadtrat der Stadt
Schifferstadt

Herr Ulrich Schwind
67105 Schifferstadt

hat sein Mandat als Mitglied im Stadtrat der Stadt Schiffer-
stadt niedergelegt.
Gemäß § 45 Abs. 1 und 2 Kommunalwahlgesetz stelle ich
fest und mache bekannt, dass

Frau Sandra Wolke
67105 Schifferstadt

als Nachfolgerin in den Stadtrat der Stadt Schifferstadt
nachrückt.
Die Bekanntmachung finden Sie auch auf o. g. Homepage.

Schifferstadt, 14. Februar 2025

Ilona Volk
Bürgermeisterin

MGV Klein
Schifferstadt

Faschingstreiben
am 3. März 2025

im Sängerheim
Kartenverkauf am

17. 2. 2025 ab 16 Uhr
im Sängerheim,

Mühlstraße 20
oder bei

Erwin Matz,
Tel. 06235 1331

DANKE!

Es schmerzt sehr, einen so guten Menschen
zu verlieren. Es gibt uns Trost zu wissen,
dass so viele ihn gern hatten.

Deshalb danken wir für das tröstende Wort
– gesprochen oder geschrieben –, für den
Händedruck, wenn die Worte fehlten, für
die Blumen und Zuwendungen zur
Grabgestaltung und all denen, die ihn auf
seinem letzten Weg und Lebensweg
begleitet haben.

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Mühl für
die tröstenden Worte.

In Liebe und Dankbarkeit
Familie Troche

Schifferstadt, im Februar 2025

Otmar
Gutting

* 28. 3. 1935

† 1. 2. 2025

Eine Stimme, die vertraut war, schweigt. Ein Mensch, der immer da war, ist nicht mehr.
Was bleibt, sind dankbare Erinnerungen, die niemand nehmen kann.

In tiefer Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner geliebten Mutter,
Schwiegermutter und Oma

Schifferstadt, den 15. Februar 2025

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet statt am Donnerstag,
dem 20. Februar 2025, um 14.30 Uhr auf dem Waldfriedhof Schifferstadt.
Kondolenzliste liegt auf.

Anita Klotz
geb. Eckrich

* 1. 5. 1937 † 1. 2. 2025

In Liebe und Dankbarkeit
Rainer und Sabine Klotz mit
Dennis
Marko Klotz
Nicole Mirwald
Jaqueline Schramm

Sonntag, 18.00 Uhr, Ganerbhalle Dudenhofen,
Männer Oberliga

Herren I - TuS Kl-Dansenberg 2

Samstag, 19.00 Uhr, Ganerbhalle Dudenhofen,
Männer Bezirksliga

Herren II - TSV Speyer 2

Samstag 17 Uhr, Ganerbhalle Dudenhofen
Frauen Oberliga

Damen I – TuS Heiligenstein

Sonntag, 16.00 Uhr, Ganerbhalle Dudenhofen
Frauen Bezirksoberliga

Damen II – Tus Heiligenstein 2

HSG Dudenhofen-Schifferstadt

Bekanntmachung
www.schifferstadt.de

5. Sitzung des Hauptausschusses am Donnerstag,
20.02.2025, 19:00 Uhr, im Ratssaal des Rathauses, Schif-
ferstadt

TAGESORDNUNG DER ÖFFENTLICHEN SITZUNG
1 Spenden und Sponsoring
2 Auftragsvergabe - Kabeltiefbauleistungen

Netzgebiet Schifferstadt - vorgezogene
Vergabe wegen Dringlichkeit

3 Anfragen und Mitteilungen

TAGESORDNUNG DER NICHTÖFFENTLICHEN SITZUNG
4 + 5 Personalangelegenheiten
6 Grundstücksangelegenheit
7 Anfragen und Mitteilungen

Interessenten sind zur öffentlichen Sitzung herzlich eingela-
den.

Die Bekanntmachung finden Sie auch auf o.g. Homepage.

Schifferstadt, 14.02.2025

Ilona Volk
Bürgermeisterin

Geier-Druck-Verlag KG -

Wir liefern Trauerdrucksachen schnell und zuverlässig!

www.

schifferstadter-

tagblatt.de

Aufruf der Lebenshilfe Speyer-Schifferstadt zu den Wahlen
(in Leichter Sprache)

Liebe Wählerinnen und Wähler,
am 23.2.2025 gehen wir zur Wahl. Und da wollen wir Frauen
und Männer wählen, die es gut mit uns meinen. Manche
Spitzenpolitiker der AfD, wollen, wie Bernd Höcke, dass
Menschen, deren Eltern vom Ausland zu uns gekommen
sind, wieder ausreisen müssen.
Das nennen sie dann Remigration. Dann würden viele
liebe Betreuerinnen und Betreuer fortgeschickt,
die schon viele Jahre bei uns arbeiten.
Darum wählen wir von der Lebenshilfe Speyer-Schifferstadt
die AfD nicht. Wir wollen Vielfalt.
Von Menschen, die gut zueinander sind.

Bei Trauerfall liefern
wir kurzfristig:

Trauerkarten

Trauerbriefe

Dankkarten

Sterbebilder

Geier-Druck-Verlag
Bahnhofstraße 70
Telefon 9 26 90

Jahrgedächtnis.

Infos:
anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de
oder Telefon 06235/92690 Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Mit einer Anzeige an
liebe Menschen erinnern.



SAMSTAG

Heute gibt es sonnige Abschnitte, zeitweise aber auch Wolken, und die Temperaturen
steigen am Tage auf 4 bis 6 Grad. Nachts gehen die Werte dann auf 0 bis minus 3 Grad
zurück. Der Wind weht nur schwach aus östlichen Richtungen.
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Morgen teilen sich Sonne und Wolken den Himmel, und die Temperaturen steigen am
Tage auf 5 bis 7 Grad. Nachts gehen die Werte dann auf minus 1 bis minus 4 Grad
zurück. Der Wind weht schwach aus östlichen Richtungen.
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DEUTSCHLAND EUROPA UND DIE WELT MEERE / SEEN

Belastung für den Körper:

Rheumaschmerzen

Karlsruhe 555 (+54) (+29)218
263 (+64) (+38)233
328 (+41) (+7)171
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Düngen im Kräutergarten: Jetzt kann
mit der mäßigen Düngung begon-
nen werden. Dabei werden circa 50
Gramm organisch-mineralischer Voll-
dünger auf 1 Quadratmeter Fläche
gegeben. Die Qualität der Kräuter lei-
det jedoch erheblich, falls die Dünge-
menge zu hoch angesetzt wird.

Lawinenhund: Solch ein Hund
ist speziell zur Suche nach
verschütteten Lawinenopfern
abgerichtet. Seit dem Mittelal-
ter wurden meist Bernhardiner
eingesetzt. Heute sind Schä-
ferhunde im Einsatz. Da die
Suche sehr anstrengend ist,
sind immer mehrere Hunde im
Einsatz. Lawinensuchhunde-
teams in Deutschland gehören
meist der Bergwacht an.

-10° 0° 10° 20° 30°

Am Samstag lacht trotz vieler Wolkenfelder hin und wieder die Sonne. Es
werden Höchstwerte von minus 1 bis 6 Grad erreicht. In der Nacht behalten
Wolken oft die Oberhand. Sehr vereinzelt folgen Schneefälle. Dabei ist mit
Tiefstwerten von 0 bis minus 6 Grad zu rechnen.

Hochdruck von Skandinavien bis zur Iberischen Halbinsel sorgt für tro-
ckenes Wetter, wird aber von Tiefs bedrängt. Niederschlag zieht von
Großbritannien aufs Festland, auch im Mittelmeer wird es regnerisch.
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TIPPS DES TAGES

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR

WDR

NDR

BAYERN

PHOENIX

3SAT

ARTE

Sport1

EUROSP.1

KABEL1

RTL2

VOX

MDR

KIKA

Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

7.30 Tiere auf dem Land – Erinnerungen
aus dem Südwesten 8.15 In aller
Freundschaft 9.00 Das Traumhotel.
Marokko. TV-Familienfilm (D/A 2014)
10.30 Marktcheck 11.15 Preiswert,
nützlich, gut? 12.00 Klimazeit 12.30
Ein Ferienhaus auf Teneriffa. TV-Komödie
(D 2019) 14.00 Fußball: 3. Liga. SV
Waldhof Mannheim – Hansa Rostock

5.20 talk talk talk 5.35 Galileo 6.35 The
Goldbergs 7.00 Scrubs – Die Anfänger
8.40 United States of Al 9.35 Speechless
13.20 Scrubs – Die Anfänger 15.10 Die
Simpsons. Glück auf Schienen / Lisa als
Baumliebhaberin / D-D-Der G-G-Geister
D-D-Dad / Homer und das Geschenk der
Würde / Der berüchtigte Kleinhirn-
Malstift / Die sensationelle Pop-Gruppe

5.25 Auf Streife – Die Spezialisten. Das
verlassene Auto / Mitgehangen mitgefan-
gen / Brennende Reifen / Filmriss 9.20 Die
Landarztpraxis. Falscher Verdacht / Zarte
Hoffnung / Auf dünnem Eis / Schlechtes
Timing / Fehlende Basis 12.55 Auf
Streife – Die neuen Einsätze. Doku-Soap.
Check-in, Check-out / Übelst abgefahren /
Bonnie und Streit / Die Pferdeflüsterin

5.40 Der Blaulicht-Report. Doku-Soap
12.45 Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap 13.45 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Kellnerin mit
Drohne attackiert! 14.45 Ulrich Wetzel
– Das Strafgericht. Doku-Soap.
Rachefeldzug einer gegängelten Ehefrau
15.45 Ulrich Wetzel – Das Strafgericht.
Doku-Soap. Vogel überführt Täter

5.30 Kinder-TV 7.55 Robin Hood 8.20
Minus Drei und die wilde Lucy 8.40
Xpress 8.43 Lassie 9.05 PUR+ 9.30
sportstudio live. Eishockey / 09.40 Ski
alpin / 10.25 Skispringen / 11.00 Bob /
11.25 Rodeln / 11.45 Skispringen /
12.10 Rodeln / 12.25 Skispringen /
13.05 Ski alpin / 14.25 Rodeln / 14.50
Biathlon / 16.35 Bob / 16.45 Langlauf

6.20 Kinderprogramm7.10 Kinder-TV
9.50 Tagess. 9.55 Giraffe, Erdmännchen
& Co. 11.30 Quarks im Ersten 12.00
Tagess. 12.15 Die Tierärzte. Dokumen-
tationsreihe 13.45 Tagess. 14.00 Papa
und die Braut aus Kuba. TV-Gesell-
schaftskomödie (D 2016) Mit Walter
Kreye 15.30 Klima retten für Anfänger.
TV-Komödie (D 2022) Mit TanjaWedhorn

5.35 Kefalonia – Berge, Buchten, Bade-
strände 6.20 Mittendrin 7.05 Die
Ratgeber 7.35 Sehen statt Hören 8.05
Schau in meineWelt! 8.30 Maintower –
News & Boulevard 8.55 hessenschau
9.25 Rinaldo Rinaldini 9.50 Familie Dr.
Kleist 10.40 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 11.30 In aller Fr. 12.15 Nachtcafé.
Talkshow 13.45 3 nach 9. Talkshow

16.05 J Geld.Macht.Liebe
16.50 J Labaule und Erben

Comedyserie. Preisverdächtig
17.30 B J SWR Sport
18.00 B J Aktuell Magazin
18.08 J Hierzuland Reportagereihe
18.15 B J Flohmarkt Magazin
18.45 J Stadt – Land – Quiz Show
19.30 B J SWR Aktuell

18.10 B ProSieben: newstime
18.20 C B J Die Simpsons Trick-

serie. Porträt eines jungen Lakai-
en in Flammen. Homer verkup-
pelt Smithers mit dem
Multimilliardär Michael de Graaf.

18.50 C B J Die Simpsons
Zeichentrickserie. Muttertag /
Der Pate / Football-Mom

17.00 B Auf Streife –
Die neuen Einsätze Doku-Soap

18.00 B J Das 1% Quiz Show. Zu
Gast: Michael Beck, Melissa
Khalaj. Moderation: Jörg Pilawa
Quizmaster Jörg Pilawa möchte
wissen:Wie clever ist
Deutschland?

19.55 B SAT.1: newstime

16.45 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap
Der Heiratsschwindler. Sonjas
Ehemann Milan hat einen Un-
fall, nachdem seine Frau eine
Affäre hat. Zufall?

17.45 B Gala Magazin
18.45 B RTL Aktuell
19.05 B Life Magazin

17.05 B J Länderspiegel Magazin
17.35 B J Schluss mit Sanie-

rungsstau: Revolution für
Straße und Schiene Doku

18.05 B J v SOKO Kitzbühel
Krimiserie. Durchgedreht

19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Lena Lorenz Famili-

enserie. Geschwisterliebe

17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
17.52 B J Das Wetter im Ersten
18.00 B J Sportschau Fußball: 3.

Liga. Moderation: Lea Wagner
18.30 B J Sportschau Fußball:

Bundesliga, 22. Spieltag, FC
Augsburg – RB Leipzig (Fr.), VfB
Stuttgart – VfL Wolfsburg u.a.

16.00 J Hessen à la carte Reporta-
gereihe. Scharfe Küche

16.45 B J Kochstories Dokureihe
Das Dorfgasthaus im Vogelsberg

17.15 B J Mit Herz am Herd
17.45 B Lust auf Backen Magazin
18.15 B Gartenzeit Magazin
18.45 Der Camping-Check
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Verstehen Sie Spaß? (1)

Show. U.a.: Kick it like Polster:
„Verstehen Sie Spaß?“ lockt
Fußball-Legende zum 60er in die
Falle / Vertauschte Rollen: Gott-
schalk stiehlt Schöneberger die
Lockvogel-Show / Wann ist der
Spuk vorbei? Beatrice Egli und
die Geister, die sie rief / Sally Öz-
can erleidet Torten-Taxi-Trauma /
Stephanie Stumph absolviert Ac-
tion-Heldinnen-Spezialtraining.
Mod.: Barbara Schöneberger

20.15 B J v Schlag den Star
Show. Kandidaten: Evelyn Bur-
decki (Reality-TV-Teilnehmerin),
Sarah Engels (Sängerin). Mode-
ration: Matthias Opdenhövel. In
dieser Ausgabe treten Evelyn
Burdecki und Sarah Engels in bis
zu 15 Runden im direkten Duell
gegeneinander an.Wer beweist
Kampfgeist und Fitness? Wer
zeigt Köpfchen und Geschick?
Der Siegerin winkt eine
Gewinnsumme in Höhe von
100.000 Euro.

20.15 ^ C B J Terminal Komödie
(USA 2004) Mit Tom Hanks, Ca-
therine Zeta-Jones, Stanley Tucci
Regie: Steven Spielberg

22.55 ^ C B J Long Shot –
Unwahrscheinlich, aber nicht
unmöglich Komödie (USA/CDN/
COL 2019) Mit Charlize Theron,
Seth Rogen, O’Shea Jackson Jr.
Regie: Jonathan Levine. Vor lan-
ger Zeit haben sich Charlotte
und Fred aus den Augen verlo-
ren. Nun begegnen sich die
Jugendfreunde wieder.

20.15 B Chefsache ESC 2025 –
Wer singt für Deutschland?
(2) Show. Jury: Stefan Raab,
Yvonne Catterfeld, Elton, Johan-
nes Oerding. Mitwirkende: ADI-
NA, Cloudy June, From Fall to
Spring, JALN, LEONORA, LYZA,
Moss Kena, NI-KA, Noah Levi,
Parallel, The Great Leslie, Vincent
Varus. Moderation: Barbara
Schöneberger

22.55 B Du gewinnst hier nicht
die Million bei Stefan Raab
Show. Mit Stefan Raab

20.15 B J v Die Giovanni
Zarrella Show All you need is
love. Mitwirkende: Roland Kai-
ser, Howard Carpendale, Nicole,
Andreas Gabalier, Ross Antony,
Melissa Naschenweng, Leony,
Karat, Revolverheld. Giovanni
Zarrella begrüßt zu einer weite-
ren Ausgabe seiner Musikshow.
Musikfans können sich zum Va-
lentinstag auf besondere Liebes-
lieder und Duette freuen, unter
anderen von Howard Carpen-
dale und Roland Kaiser.

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Spuren Krimiserie. Ein

Dorf sucht. Stefanie Berghoff
wird seit 17 Stunden vermisst.
Nach intensiver Suche wird sie
tot imWald aufgefunden. Krimi-
naloberrätin Kramer und Kollege
Riedle ermitteln. Die Obduktion
ergibt, dass das Opfer bereits
drei Tage zuvor ermordet wurde.

21.00 B J v Spuren Krimiserie
Soko Sonntag / Blutregen /
Die längste Nacht. Mit Nina
Kunzendorf

20.00 J Tagesschau
20.15 Der Bozen-Krimi: Herz-Jesu-

Blut Kriminalfilm (D 2016) Mit
Chiara Schoras, Tobias Oertel,
Xaver Hutter. Regie: Thorsten
Näter. Sonja Schwarz muss mit
ihren Kollegen den Tod des Wir-
tes Grandl aufklären, der mit ei-
nem Traktor überfahren wurde.

21.45 B The Messenger –
Seltsame Botschaften
Mysteryserie. Stones of Home /
Ungleiche Brüder. Mit William
McKenna

23.25 J Mord in bester Gesell-
schaft: Das eitle Gesicht des
Todes Kriminalfilm (D/A 2010)
Mit Fritz Wepper, Erol Sander
Regie: Hans Werner

0.55 J Lauchhammer Krimiserie. Tü-
ckische Erde / Ins Dunkle / Neue
Herren. Mit Misel Maticevic

3.10 J Mord in bester Gesell-
schaft: Das eitle Gesicht des
Todes Kriminalfilm (D/A 2010)

0.15 B Schlag den Star Show
Kandidaten: Tom Beck, Axel
Stein. Moderation: Elton

4.40 B Balls – für Geld
mache ich alles Show. Modera-
tion: Christian Düren. Die Kandi-
daten der Show haben sich frei-
willig gemeldet, und stellen sich
Aufgaben, die am Anfang leicht
zu bewältigen sind, aber zuneh-
mend schwieriger werden.

1.15 ^ C B J Gone Girl – Das
perfekte Opfer Thriller (USA
2014) Mit Ben Affleck, Rosa-
mund Pike, Neil Patrick Harris
Regie: David Fincher

3.50 B J Step Dokumentarfilm
(USA 2017) Mit Gari McIntyre,
Amanda Leonard, Blessin Giral-
do. Regie: Amanda Lipitz. Ein
Stepptanzteam bereitet sich auf
einen großenWettbewerb vor.

0.50 B Chefsache ESC 2025 –
Wer singt für Deutschland?
(2) Show. Jury: Stefan Raab,
Yvonne Catterfeld, Elton, Johan-
nes Oerding. Moderation: Bar-
bara Schöneberger. Die Zuschau-
er bestimmen im Finale am 1.
März den Gewinner-Act für den
Eurovision Song Contest.

3.00 B Der Blaulicht-Report
Doku-Soap

23.15 B J heute journal
23.30 + B J Das akt. Sportstudio

Fußball-Bundesliga, 22. Spt. /
Fußball: Zweite Liga, 22. Spt.

0.55 B J heute Xpress
1.00 B J heute-show Show
1.30 ^ B J The Courier – Tödli-

cher Auftrag Actionfilm (GB
2019) Mit Olga Kurylenko

3.00 ^ B J Das Jerico Projekt
Actionfilm (USA/GB/BUL 2016)

23.15 B J Tagesthemen
23.35 + B J Das Wort zum

Sonntag Magazin. „Wir-Zeit“
Sprecherin: Johanna Vering
(Münster)

23.40 J Hart aber fair 360 (1)
Diskussion. Zu Gast: Robert
Habeck (Spitzenkandidat Bünd-
nis 90/Die Grünen)

0.25 B J v School of
Champions Dramaserie

Terminal
Viktor Navorski (Tom Hanks) will die USA besuchen. Doch als er auf dem
Flughafen JFK landet, bricht in seinem Heimatland Krakosia ein Bürgerkrieg
aus. Da die USA sein Land nicht mehr anerkennen, ist Viktors Pass ungültig
– als Staatenloser darf er weder in die USA einreisen noch in seine Heimat
zurückkehren. Aus Tagen werden Wochen, dann Monate, doch dank seiner
Improvisationsgabe lebt Viktor im Niemandsland der Ankunftshalle bald
auf seine Weise den amerikanischen Traum – Job und Pokerrunde inklusive.
Komödie U 20.15 Sat.1

Happy Gilmore
Der erfolglose Eishockeyspieler
Gilmore (Adam Sandler) avanciert
zum Golfprofi, da sein harter
Hockey-Schlag beim Golfen von
Vorteil ist. Er gewinnt Wetten und
wird Publikumsliebling.

Komödie U 22.05 RTL 2

Parasite
Mit Lügen und falschen Papieren
schafft es Sohn Ki Woo (Choi
Woo-shik), all seinen Angehörigen
eine Anstellung bei der reichen
Familie Park zu verschaffen.
Die Sippe nistet sich ein.

Thriller U 23.10 3sat

7.15 Die Maxwells – Chronik einer Skan-
dal-Familie 9.30 Das Leben der Amish
10.00 1945 – Unsere Städte: Der
Bombenkrieg 10.45 1945 – Unsere
Städte: Der Wiederaufbau 11.30 Ein Tag
in... 12.15 Drama, Macht und Rausch –
Die Semperoper 13.00 plus 14.15 Die
Alpen 15.45 Slowenien – Zwischen
Alpen und Adria 16.30 Die Alpen – Eine
große Geschichte 17.15 Die Maxwells –
Chronik einer Skandal-Familie 19.30
phoenix persönlich 20.00 Tagesschau
20.15 Die größten Flüsse der Erde 22.30
Ist der Citarum noch zu retten? – Indo-
nesiens giftigster Fluss 23.15 Mörderi-
sche Stars: Reich, berühmt und kriminell

13.15 Planet der Liebe (4/4) 14.00
Fußball: Regionalliga Nordost. Halle-
scher FC – 1. FC Lokomotive Leipzig
16.00 Basketball: BBL-Pokal. Halbfinale:
Syntainics MBC – FC Bayern München
18.00 Mit einem Donaufrachter durch
Europa 18.15 Unterwegs in Thüringen
18.45 Glaubwürdig 18.54 Sandmänn-
chen 19.00 Regional / aktuell 19.30
aktuell 19.50 Unser Dorf hat Wochen-
ende 20.15 Die schönsten Love Songs
im Osten 22.15 Das Gipfeltreffen –
Schubert, Sträter und König retten die
Welt (1/2) 22.45 Inspector Mathias –
Mord in Wales: Stille Wasser. Kriminal-
film (GB 2014) 0.20 Brisant. Magazin

10.30 42 10.55 The Green Garage
11.25 Doc Esser 11.55 Papageien,
Palmen & Co. 12.45 WDR aktuell 13.00
Wer kann das bezahlen? (1) 13.45
Erlebnisreisen 14.00 Fußball: 3. Liga. 24.
Spieltag: Arminia Bielefeld – Erzgebirge
Aue. Aus Bielefeld 16.00 WDR aktuell
16.15 Die Ernährungs-Docs 17.00
Grenzenlos köstlich 17.45 Einfach &
köstlich 18.15 Westart 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess.
20.15 Tatort: Querschläger. Kriminalfilm
(D 2019) 21.45 Die Diplomatin: Jagd
durch Prag. Kriminalfilm (D 2018) Mit
Natalia Wörner 23.15 Die Diplomatin:
Mord in St. Petersburg. Krimi (D 2021)

13.20 Gernstl – Siebenmal Bayern
13.35 Aufgegabelt von Alexander Herr-
mann 14.05 Verrückt nach Meer 14.55
Verrückt nach Meer 15.45 Trachtler-
und Musikantentreffen in Oberfranken
16.30 Mausetot? – Die Suche nach der
Bayerischen Kurzohrmaus 17.15 Portu-
gal – Wildnis zwischen Land und Ozean
17.45 Zwischen Spessart und Karwendel
18.30 BR24 18.45 Mein Körper. Mein
Darm. –Wie kann ich ihn stärken? 19.30
Kunst + Krempel 20.00 Tagess. 20.15 ^
Kohlhiesels Töchter. Liebeskomödie (D
1962) 21.50 Karl Valentin – die belieb-
testen Kurzfilme 23.40 ^ Die Lümmel
von der ersten Bank. Komödie (D 1968)

10.45 In Weißenbach am Lech 11.30
Durchs Mariazellerland 12.15 Thema
13.00 ZIB 13.15 Notizen aus dem
Ausland 13.20 quer 14.05 Länderma-
gazin 14.35 Kunst & Krempel 15.05 Auf
Entdeckungsreise mit Karl Ploberger
15.30 Das Loiretal – Von Schloss zu
Schloss 16.00 Katie Fforde: Du und ich.
TV-Melodram (D 2016) 17.30 Katie
Fforde: Geschenkte Jahre. TV-Romanze
(D 2014) 19.00 heute 19.20 London –
Stadt der Spione 20.00 Tagess. 20.15
Andris Poga dirigiert Bernstein & Gersh-
win 21.45 Becoming Giulia 22.40 Orte
der Kindheit 23.10 ^ Parasite. Thriller
(COR 2019) 1.15 Berlinale-Studio (2/3)

5.00 Teleshopping 7.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge 9.30
My Style Rocks 11.45 Die PS-Profis –
Mehr Power aus dem Pott 12.00 Normal
(7) 12.30 American Pickers – Die Trödel-
sammler 15.30 Storage Hunters 17.00
Volleyball: Bundesliga der Damen. 24.
Spieltag: USC Münster – Ladies in Black
Aachen. Aus Münster 19.30 Fußball: 2.
BL – Vorberichte. 22. Spieltag 20.30
Fußball: 2. BL. 22. Spieltag: Fortuna
Düsseldorf – Hertha BSC.Aus Düsseldorf
22.30 Fußball: 2. Bundesliga – Analyse.
22. Spieltag 23.00 Exatlon Germany –
Die Mega Challenge. Show 1.30 STOP!
Border Control: Cuba. Dokureihe

6.00 Magnum 8.55 Blue Bloods –
Crime Scene New York. Krimiserie.
Fremde Federn / Der Fenstersturz 10.50
Castle. Krimiserie. Bessere Hälften /
Schlechter Einfluß / Tödliche Girls /
Rückschlag /Wenn die Realität zuschlägt
15.35 9-1-1 Notruf L.A.. Dramaserie.
Rasende Wut 16.30 newstime 16.40 9-
1-1 Notruf L.A. . Dramaserie. Monster /
Athenas Geheimnis / Fehlfunktionen /
Radioaktiv. Mit Rockmond Dunbar
20.15 Navy CIS: Hawaii. Krimiserie. Jetzt
oder nie / Spannungsfelder 22.15 Navy
CIS: L.A. Krimiserie. Der beste Partner
der Welt / Alle am Strand. Mit Chris
O’Donnell 0.10 Hawaii Five-0. Krimiserie

5.00 Medical Detectives 5.45 CSI: NY
6.30 Criminal Intent – Verbrechen im
Visier 11.50 Shopping Queen 16.50 Der
Hundeprofi – Rütters Team. Doku-Soap.
U.a.: Linda mit Chihuahua Chiko 17.55
hundkatzemaus (7) Magazin. Ein Fleece-
pulli – viele Ideen: Upcycling für Katzen
19.10 Harte Hunde – Ralf Seeger greift
ein (6) Dokumentationsreihe. Volles
Haus im Tierheim 20.15 ^ Stirb
langsam 2. Actionfilm (USA 1990) Mit
Bruce Willis, Bonnie Bedelia, William
Atherton. Regie: Renny Harlin 22.45 ^
In Time – Deine Zeit läuft ab. Sci-Fi-Film
(USA 2011) Mit Justin Timberlake. Regie:
Andrew Niccol 0.55 Medical Detectives

7.15 Nö-Nö Schnabeltier 7.30 PEEKs
ZOO – Von Affen, Giraffen & Co. 7.45
Eine Möhre für Zwei 8.10 Nitso und das
zottelige Alphabet 8.20 Der kleine Rabe
Socke 8.45 Super Wings 9.20 Feuer-
wehrmann Sam 9.40 Ene Mene Bu
9.50 Jan & Henry – die Fragenforscher
10.05 Pia und die Haustiere (3) 10.20
SingAlarm 10.35 TanzAlarm 10.45
Tigerenten Club 11.45 Schmecksplosion
12.00 Lenas Ranch 13.25 ^ Into the
Beat – Dein Herz tanzt. Romanze (D
2020) 15.00 Behind the Beats (3/26)
15.15 Schnitzeljagd von Gospel bis Hip
Hop 16.15 Behind the Beats (6/26)
16.35 Max & Maestro 17.00 Belle und
Sebastian 17.25 Tib und Tumtum 17.50
Shaun das Schaf 18.10 Die Biene Maja
18.30 Zacki und die Zoobande 18.50
Sandmann 19.00 Lassie. In der Falle
19.25 Checker Tobi. Reihe 19.50 logo!

11.35 Schrecklich schöne Bausünden
12.00 Die Sturmflut 1962 12.45 Weltbil-
der 13.15 Wilde Wege 14.00 Fußball: 3.
Liga. 24. Spieltag: Waldhof Mannheim –
Hansa Rostock. Aus Mannheim 16.00
Friesen in Not – Der Pferdeversteher von
Nordstrand 16.30 Pferdesport: VR Clas-
sics Neumünster. Springreiten: Champio-
nat von Neumünster.Aus den Holstenhal-
len Neumünster 17.15 Nordseereport
18.00 Nordtour. Magazin 18.45 DAS!
19.30 Regional 20.00 Tagess. 20.15 ^
Old Shatterhand. Western (D/F/I/JUG
1964) Mit Lex Barker 22.10 ^ El Dorado.
Western (USA 1966) Mit John Wayne
0.10 ^ Bluff. Krimikomödie (I 1976)

9.40 Stadt Land Kunst Spezial 11.00 Zu
Tisch ... (5/13) 11.25 Afrika von oben
14.25 Island – Reise zum Ursprung der
Erde. Dokumentarfilm (F 2023) 15.55
Mord im Mittsommer: Max (3/4) Krimi-
nalfilm (S 2023) Mit Alexandra Rapaport
17.25 Reportage 18.20 Mit offenen
Karten – Im Fokus 18.25 Deutschland
hat die Wahl – Erschütterung für
Europa? 19.20 Journal 19.40 Yabu-
same, Japans Samurai-Ladys 20.15
Grand Canyon – Abenteuer Erdge-
schichte (2/3) Dokumentarfilm (F 2024)
21.45 Die Alpen – Europas Wetterküche
22.40 Höhenrausch – Die Entwicklung
der Höhenmedizin 23.35 42. Dokureihe

6.55 Skispringen: Weltcup 8.55 Ski
alpin: WMen 9.15 Ski alpin: WMen
11.45 Langlauf: Weltcup 13.00 Ski
alpin:WMen. Slalom Damen, 2. Lauf.Aus
Saalbach-Hinterglemm (A) 14.55 Biath-
lon: WMen. 10 km Sprint Herren. Aus
Lenzerheide (CH) 16.40 Snooker: Welsh
Open. Halbfinale. Aus Llandudno (GB)
17.30 Ski alpin: WMen 18.20 Snow-
board:Weltcup. Snowboardcross Damen
und Herren. Aus Cortina d’Ampezzo (I)
19.55 The Power of Sport 20.00
Snooker: Welsh Open. Halbfinale. Aus
Llandudno (GB) 23.30 Springreiten:
League of Nations. Aus Abu Dhabi (VAE)
1.00 Radsport: Vuelta Ciclista a Murcia

5.30 X-Factor 6.15 Infomercial 8.15 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim 10.15 Zuhause im Glück –
Unser Einzug in ein neues Leben 16.15
Bella Italia – Camping auf Deutsch (6)
18.20 Die Geissens – Eine schrecklich
glamouröse Familie! 20.15 ^ Austin
Powers – Das Schärfste, was Ihre Majes-
tät zu bieten hat. Actionkomödie (USA/D
1997) Mit Mike Myers 22.05 ^ Happy
Gilmore – Ein Champ zum Verlieben.
Komödie (USA 1996) Mit Adam Sandler
23.55 ^ Big. Komödie (USA 1988) Mit
Tom Hanks 1.55 ^ Austin Powers – Das
Schärfste, was Ihre Majestät zu bieten
hat. Actionkomödie (USA/D 1997)

23.35 J v Brokenwood – Mord in
Neuseeland: Tödliche Jagd
(4/4) Kriminalfilm (NZ 2014) Mit
Neill Rea, Fern Sutherland, Pana
Hema Taylor. Regie: Mike Smith

1.05 Der Bozen-Krimi: Herz-Jesu-
Blut Kriminalfilm (D 2016)
Mit Chiara Schoras

2.35 B The Messenger –
Seltsame Botschaften Stones
of Home / Ungleiche Brüder

WOCHEN-HOROSKOP 15.2. – 21.2.2025

WIDDER
21.03. bis 20.04.

STIER
21.04. bis 20.05.

ZWILLINGE
21.05. bis 21.06.

KREBS
22.06. bis 22.07.

LÖWE
23.07. bis 23.08.

JUNGFRAU
24.08. bis 23.09.

Die letzten Tage haben an Ihren
Nerven gezehrt. Sie sollten sich daher
auf die üblichen Routinearbeiten
beschränken. Gehen Sie hinaus an die
frische Luft!

Mit Hoffen, Träumen undWünschen
ist es jetzt nicht getan. Sie haben
alle Chancen, ganz konkret an Ihrem
Alltagskonzept zu arbeiten und es neu
zu strukturieren.

Es ist ein Ding der Unmöglichkeit,
Sie nun aus dem Gleichgewicht zu
bringen. Sie ruhen in sich und fühlen
sich wohl. Dafür haben Sie ja auch
einiges getan.

Ihre gereizte Laune sorgt sowohl pri-
vat als auch im Beruf für Spannungen,
die viel Kraft kosten. Besser wäre es,
Sie würden Ihre Energien in aktuelle
Projekte stecken.

Die Berg- und Talfahrt der vergan-
genen Tage hat ein Ende, und Sie
können sich endlich sicher fühlen.
Erstaunlich, dass jetzt alles wie am
Schnürchen läuft.

Sie können Ihre Arbeit jetzt nur unter
erschwerten Bedingungen verrichten,
Ihre Gedanken sind einfach nicht bei
der Sache. Selbstdisziplin hilft Ihnen
weiter.

In Ihrer Lokalzeitung.Nachrichten und Unterhaltung.

Wissenswertes. Spannendes. Sportliches.

Berührendes. Romantisches. Jeden Werktag.
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TIPPS DES TAGES

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR

WDR

NDR

BAYERN

PHOENIX

3SAT

ARTE

Sport1

EUROSP.1

KABEL1

RTL2

VOX

MDR

KIKA

Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

8.30 Das Trio E.T.A. spielt Mendelssohn
Bartholdys Klaviertrio Nr. 2, c-Moll op. 66
8.55 Andrés Orozco-Estrada und Isabelle
Faust spielen Brahms 9.35 Sehen statt
Hören 10.05 Akutstation Psychiatrie (3)
10.35 Auf Achse 11.25 Die Heiland
12.15 Bingo im Kopf. TV-Drama (D
2019) 13.45 Unsere Fasnachts-Stars
14.30 Narrentreffen Waldshut. Show

5.25 Speechless. London / DiMeos Geis-
terhaus / Pokerface / Maya ist bühnen-
reif / Die Promi-Suite / Ein Coach fürs
Leben / Der Spenden-Marathon / Verlie-
ren heißt siegen 8.55 Galileo. Magazin
9.55 Galileo 11.00 Galileo. Magazin
12.00 Jenke. Report.. Reportagereihe.
Baustelle Deutschland – Wer repariert
unser Land? 14.00 Wer isses?. Show

5.35 Auf Streife – Berlin 6.35 Auf Streife –
Berlin 7.35 Auf Streife – Berlin. Doku-
Soap 8.40 Basis:Kirche – Die Reportage
9.00 SAT.1-Frühstücksfernsehen am
Sonntag 12.00 Darf ich das? Das Quiz für
Rechthaber 13.00 ^ Long Shot –
Unwahrscheinlich, aber nicht unmöglich.
Komödie (USA/CDN/COL 2019) 15.20 ^
Terminal. Komödie (USA 2004)

5.15 Der Blaulicht-Report. Doku-Soap
13.45 Die Unvermittelbaren (5) Doku-
Soap. Welpe Abbas / Lotte / Timmi /
Matze. Mit Martin Rütter. Martin Rütter
widmet sich jenen Hunden, die schon
viel zu lange im Tierheim verbringen.
15.45 Die großen Hunde. (7) Doku-
Soap. Riesen-Bobtail Oskar / XXL-Misch-
ling Milow. Mit Martin Rütter

6.00 Kinderprogramm 8.10 Löwenzahn
8.35 1, 2 oder 3 9.03 Zwischen Neuan-
fang und Krieg: Ukrainerinnen in Deutsch-
land 9.30 Kath. Gottesdienst 10.15
sportstudio live. Ski alpin / 10.45 Skisprin-
gen / 11.00 Bob / 11.25 Langlauf / 11.55
Biathlon / 12. 55 Skispringen / (SLO) /
13.10 Ski alpin / 14.30 Langlauf / 15.00
Biathlon / 15.55 Bob / 16.10 Rodeln

7.10 ^ Wo ist Anne Frank. Animations-
film (B/F/ISR/NL/LUX 2021) 8.35 Kinder-
TV 10.03 Die kleine Meerjungfrau.
TV-Märchenfilm (D 2013) 11.00 Die drei
Federn. TV-Märchenfilm (D 2014) 12.03
Presseclub 12.45 Europamagazin 13.15
Insel der Pinguine – Südgeorgien. Doku-
mentation 14.03 Die Eifelpraxis: Eine
Frage des Muts. TV-Drama (D 2017)

10.00 Bergpark Kassel Wilhelmshöhe,
Deutschland: Das Spiel von Sein und
Schein 10.15 Twist 10.45 Die Brüder
Grimm – Mehr als Märchen 11.35 Hans
Christian Andersen – Im Schatten der
Märchen 12.30 Die Hochzeit meiner
Schwester. TV-Komödie (D/A 2014)
14.00 Indien – Kommt auf die Bucket
List 14.45 Kefalonia 15.30 Alles Wissen

16.30 J Meenzer Konfetti Show
17.00 J Kulinarische Geheimnisse

aus Ecuador Dokumentation
17.30 J SWR Kultur (5) Magazin
18.00 B J SWR Aktuell Magazin
18.15 J Treffpunkt Reportagereihe
18.45 J Die Fallers Soap. Kein Bock

mehr / Zurück in den Ring
19.45 B J SWR Aktuell Magazin

16.25 B taff weekend Magazin
17.45 B ProSieben :newstime
17.55 B Galileo Stories Magazin
19.00 B J Galileo X-Plorer Maga-

zin. All-inclusive Reisen sind
weit verbreitet, aber exklusive
Abenteuer sind rar. Die „Galileo
X-Plorer” Sydney und Funda tes-
ten extreme Tourismusangebote.

17.45 B The Biggest Loser Show. In
Woche sechs müssen sich die
Kandidatinnen und Kandidaten
mit ihrem Essverhalten ausein-
andersetzen. Ramin Abtin und
Dr. Christine Theiss zeigen ihnen
auf, wie ihre bisherige Ernäh-
rung auf den Körper wirkt.

19.55 B SAT.1: newstime

17.45 B Exclusiv – Weekend (7)
Magazin. Mod.: Frauke Ludowig

18.45 B RTL Aktuell
19.00 B Der große Wahlabend –

Kandidaten im Kreuzverhör
Diskussion. Zu Gast: Sahra Wa-
genknecht, Christian Lindner,
Gregor Gysi. Moderation: Rober-
ta Bieling, Nikolaus Blome

16.35 B J v Fußball: Bundesliga
der Frauen 15. Spieltag: VfL
Wolfsburg – Eintracht Frankfurt
Aus Wolfsburg (D)

19.00 B J heute
19.10 B J Berlin direkt Magazin

Moderation:Wulf Schmiese
19.30 B J v Unser Leben

Dokureihe.Wie wir sterben

15.30 Die Eifelpraxis: Gebrochene
Herzen. TV-Drama (D 2017)

17.00 B J Brisant Magazin
17.45 B J Tagesschau
18.00 B J Bericht aus Berlin
18.30 B J Weltspiegel Magazin
19.15 B J Sportschau Fußball: BL;

2. Liga: 22. Spieltag, FC Schalke
04 – Karlsruher SC u.a.

16.15 J Mex – Das Marktmagazin
17.00 B J Mittendrin
17.45 B J Faserfarmer – Bei Jute-

bauern in Bangladesch Doku
18.30 J maintower weekend
19.00 B J herkules Magazin. Tiere

als Therapeuten –Wie Tiere
Menschen helfen

19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 B J Tagesschau
20.15 Schwaben weissblau, hurra

und helau Show. Die Bayerisch-
Schwäbische Prunksitzung aus
Memmingen. Mit: Hansy Vogt,
Markus Zipperle, Tobi van Deisner,
Jürgen Richter, Stephan Köppler,
Matthias Sorg, OtmarWalcher,
Waltraud Mair, Josef Nieser, Ge-
org Ried, Heinrich del Core u.a.
Die schwäbischen Narren ver-
wandeln 2025 zum 22. Mal die
Stadthalle Memmingen in einen
kunterbunten Hexenkessel.

20.15 ^ C B Mission: Impossib-
le – Dead Reckoning (1) Ac-
tionfilm (USA 2023) Mit Tom
Cruise, Hayley Atwell, Ving Rha-
mes. Regie: Christopher Mc-
Quarrie. Ethan Hunt und sein
Team begeben sich auf ihre bis-
her gefährlichste Mission: Sie
müssen eine furchterregende
neueWaffe aufspüren, die die
gesamte Menschheit bedroht,
bevor sie in die falschen Hände
gerät. Das Schicksal der Welt
steht auf dem Spiel.

20.15 ^ C B J Forrest Gump
Tragikomödie (USA 1994) Mit
Tom Hanks, Robin Wright, Gary
Sinise. Regie: Robert Zemeckis
Der kleine Forrest Gump ist geh-
behindert und nicht gerade mit
Intelligenz gesegnet. Die Hänse-
leien seiner Mitschüler spornen
ihn zu ungeahnten Leistungen
an. Er bringt es vom gefragten
Footballspieler der 50er- bis zum
Millionär der 70er-Jahre. Er wird
auch für seine Verdienste im
Vietnamkrieg ausgezeichnet.

20.15 B Das Quadrell – Kampf
ums Kanzleramt Diskussion. Zu
Gast: Olaf Scholz (SPD), Friedrich
Merz (CDU/CSU), Alice Weidel
(AfD), Robert Habeck (Bündnis
90/Die Grünen). Pinar Atalay
und Günther Jauch begrüßen die
vier Kanzlerkandidat:innen der
stärksten Parteien.

22.15 B Das Quadrell –Wer war am
besten? Diskussion. Frauke Ludo-
wig ordnet gemeinsam mit Exper-
ten und prominenten Gästen die
Aussagen der Kandidaten ein.

20.15 B J v Frühling: Ich such
dich! TV-Melodram (D 2025) Mit
Simone Thomalla, Kristo Ferkic,
Johannes Herrschmann. Regie:
Dirk Pientka. Die Lechner-Kinder,
deren Eltern verschwanden, zie-
hen mit ihren Großeltern zurück
nach Frühling. Katja vermutet
einen Versicherungsbetrug.

21.45 B J heute journal
22.15 B J G Annika –

Mord an Schottlands Küste
Krimiserie.Wahre Werte / Anni-
kas Vater. Mit Nicola Walker

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Tatort: Vier Leben

Kriminalfilm (D 2025) Mit Corin-
na Harfouch, Mark Waschke,
Pegah Ferydoni. Regie: Mark
Monheim. Ein Scharfschütze er-
schießt in Berlin den Ex-Politiker
Weghorst, der als Berater für die
Lebensmittelwirtschaft arbeite-
te. Bonard und Karow ermitteln
unter Zeitdruck.

21.45 B J Caren Miosga Gespräch
Moderation: Caren Miosga

22.45 B J Tagesthemen

20.00 J Tagesschau
20.15 Das Lustigste aus der hessi-

schen Fastnacht 2024 Show
Mit Jürgen Leber, Johannes
Scherer, Ingo Oschmann, Frau
Wäber, Vincent Gross, Daphne
de Luxe, Heinz W. Gröning,
Die Dolls Company

21.45 Bundesliga am Sonntag
22.05 Meister des Alltags DasWis-

sensquiz. Rateteam: Enie van de
Meiklokjes, Bodo Bach, Jess
Schöne, Antoine Monot, Jr.

22.35 J strassenstars Show

23.15 B J Sportschau –
Bundesliga am Sonntag
22. Spieltag: SVWerder Bre-
men – TSG Hoffenheim u.a.

23.35 B J SWR Sport
0.20 J Lauchhammer Krimiserie

Leere Hände, leere Herzen / Seil-
schaften / Wie sie uns ansehen

2.35 J Bingo im Kopf TV-Drama
(D 2019) Mit Pasquale Aleardi
Regie: Christian Theede

23.35 ^ C B J The Accountant
Actionfilm (USA 2016) Mit Ben
Affleck, Anna Kendrick. Regie:
Gavin O’Connor. Christian Wolff
ist Autist und ein genialer Ma-
thematiker, der lange Zeit für die
Mafia gearbeitet hat.

2.00 ^ C B 13 Hours: The Sec-
ret Soldiers of Benghazi Dra-
ma (USA/MLT/M 2016) Mit John
Krasinski. Regie: Michael Bay

23.10 ^ C B J Der Soldat James
Ryan Kriegsfilm (USA 1998) Mit
Tom Hanks, Tom Sizemore, Ed-
ward Burns. Regie: Steven Spiel-
berg. Normandie, 1944: Ein Spe-
zialkommando soll hinter den
feindlichen Linien einen vermiss-
ten Fallschirmspringer suchen.

2.20 ^ C B J Conan Abenteuer-
film (USA/BUL/D/IND 2011)

4.05 B Auf Streife Doku-Soap

23.30 ^ B Redemption – Stunde
der Vergeltung Actionfilm (GB/
USA 2013) Mit Jason Statham,
Agata Buzek, Vicky McClure
Regie: Steven Knight

1.20 B CSI: Den Tätern
auf der Spur Falsche Fährten /
Tod in Miami / Preis der Schönheit

4.05 B Der Blaulicht-Report
4.30 B CSI: Den Tätern

auf der Spur Rache ist süß

23.45 + B J Precht Gespräch.Wer
regiert in der Demokratie? Zu
Gast: Erica Benner (Philosophin)

0.30 B J heute Xpress
0.35 B J Kampf im Klassenzim-

mer – Schulzeit in Ost und
West Dokumentation

1.20 B J v Der Bergdoktor
Arztserie. Lebensangst (1+2) /
Versehrte Seelen (1+2)
Mit Hans Sigl

23.05 B J ttt Magazin
23.35 B J Hart aber fair 360 (2)

Diskussion. Zu Gast: Tino
Chrupalla (AfD-Parteichef)

0.20 ^ B J A v Lieber Thomas
Drama (D 2021) Mit Albrecht
Schuch, Peter Kremer, Jella Haa-
se. Regie: Andreas Kleinert

2.45 B Tagesschau
2.50 B J Caren Miosga Gespräch
3.50 J Quarks im Ersten Magazin

Dirty Dancing
Ein Urlaubsressort in den Catskills im Sommer 1963: Die 17-jährige Baby
(Jennifer Grey) verbringt die Ferien mit ihrer Schwester Lisa und ihren
Eltern in der langweiligen Hotelanlage, in der vorwiegend Rentner resi-
dieren. Als sie jedoch den knackigen Tanzlehrer Johnny (Patrick Swayze)
kennenlernt, ist es mit der Langeweile vorbei. Für Frances ist klar: den
einen oder keinen! Ihre große Stunde schlägt, als Johnnys Tanzpartnerin
Penny ausfällt: Baby will Penny bei einem Tanzwettbewerb vertreten.
Tanzfilm U 20.15 RTL 2

Der Regenmacher
Rudy (Matt Damon) soll für einen
leukämiekranken Mandaten eine
Klage gegen einen Versicherungs-
konzern einreichen. Der unerfah-
rene Jurist muss sich nun mit
einem Staranwalt anlegen.

Thriller U 20.15 Arte

Forrest Gump
Forrest Gump (Tom Hanks) bringt
es vom gefragten Football-Spieler
der 50er bis zum Millionär der
70er-Jahre. Im Vietnamkrieg rettet
er vielen Kameraden das Leben
und wird dafür ausgezeichnet.

Tragikomödie U 20.15 Sat.1

8.30 Die Alpen 10.00 Slowenien –
Zwischen Alpen und Adria 10.45 Die
Alpen – Eine große Geschichte 11.30
persönlich 12.00 Presseclub 12.45
Presseclub – nachgefragt 13.00 die
diskussion 14.00 Tibet – China: Das
stille Verschwinden. Dokufilm (F 2023)
15.30 Mission: Joy – Zuversicht &
Freude in bewegten Zeiten. Dokufilm
(USA 2021) Mit Doug Abrams. Regie:
Louie Psihoyos, Peggy Callahan 17.00
Die größten Flüsse der Erde 19.15 Ist
der Citarum noch zu retten? – Indonesi-
ens giftigster Fluss 20.00 Tagess. 20.15
Im Land der Feuerberge 23.15 phoenix
satire. Show 0.15 phoenix gespräch

10.05 ^ Le Capitan – Mein Schwert für
den König. Abenteuerfilm (F/I 1960)
11.35 Riverboat 13.33 MDR aktuell
13.35 Room Tour 13.50 Elefant, Tiger &
Co. 14.15 Die Regentrude. TV-Märchen-
film (DDR 1976) 15.20 MDR aktuell
15.25 ^ Das Zauberbuch. Märchenfilm
(D/CZ 1996) 16.50 ^ Dornröschen.
Märchenfilm (DDR 1971) 18.00 aktuell
18.05 Brisant 18.52 Sandmann 19.00
Regional 19.30 aktuell 19.50 Kripo live
20.15 Bärland 21.00 Warten auf den
Wolf 21.45 aktuell 22.00 Sportschau
22.20 Machen wir unsere Demokratie
kaputt? 23.05 Der Autokraten-Code.
Dokufilm (D 2024) 0.30 Kripo live

13.00 Kochen mit Martina und
Moritz13.30 Schlaflos in… 14.00 Alles
außer Kartoffeln: Menschen. Küche.
Heimat. 14.30 Pfarrer Braun: Glück auf!
Der Mörder kommt!. Kriminalfilm (D
2009) 16.00 aktuell 16.15 Wildes Kali-
fornien 17.45 Tiere suchen ein Zuhause
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Westpol
20.00 Tagess. 20.15 Wunderschön!
21.45 Sportschau. Magazin 22.15 Zeig-
lers wunderbare Welt des Fußballs.
Show 22.45 Jagd auf die Mafia – Die
’Ndrangheta in Deutschland. Dokumen-
tarfilm (D 2024) 0.15 Pfarrer Braun:
Glück auf! Der Mörder kommt!. Krimi-
nalfilm (D 2009) Mit Ottfried Fischer

11.00 Der Sonntags-Stammtisch 12.00
quer 12.45 Querbeet 13.15 Durch den
Pinzgau – Vom Raurisertal zum Hochkö-
nig 14.00 Zwischen Spessart und
Karwendel 14.45 Polizeiinspektion 1
15.30 Der Schmidt Max auf der Suche
16.15 Unser Land 16.45 BR24 extra
17.15 Aufgegabelt von Alexander Herr-
mann 17.45 Schwaben und Altbayern
18.30 BR24 18.45 Bergauf-Bergab
19.15 Unter unserem Himmel 20.00
Tagess. 20.15 BR Heimat –
Zsammg’spuit im Miesbacher Land
21.45 Blickpunkt Sport. mit der Bundes-
liga-Sportschau 23.00 Frech und frei
23.45 Das schaffst du nie!. Show

9.00 ZIB 9.05 Sternstunde Philosophie
10.05 Literaturclub 11.20 ^ Schellen-
Ursli. Familienfilm (CH 2015) 13.00 ZIB
13.15 Das Jahr des Igels 14.00 Winter-
wunderland Schweiz per Bahn 16.35
Spektakuläre Bergbahnen der Schweiz
16.55 ^ Familie zu vermieten. Komödie
(B/F 2015) 18.30 Schweizweit 19.00
heute 19.10 Schnee aus Maschinen –
Hat Skifahren noch eine Zukunft? 19.40
Schätze der Welt – Erbe der Menschheit
20.00 Tagess. 20.15 Nuhr im Ersten.
Show 21.00 Bosetti Late Night. Show
21.45 Die Anstalt. Show 22.30 ^ Der
gute Hirte. Drama (USA 2006) 1.05
Winterwunderland Schweiz per Bahn

5.00 Teleshopping 7.00 Bundesliga
pur – 1. & 2. Bundesliga 11.00 Doppel-
pass. Die Runde 13.30 Bundesliga pur –
1. & 2. Bundesliga 15.00 Fußball:
Bundesliga der Frauen – Vorberichte. 15.
Spieltag 15.15 Fußball: Bundesliga der
Frauen. 15. Spieltag: FC Bayern
München – Werder Bremen. Aus
München 17.15 Fußball: Bundesliga der
Frauen – Analyse. 15. Spieltag 17.30 My
Style Rocks 20.00 Hausmeister Krause.
Comedyserie. Der Killervirus / Der
Mörder / Der Rivale / Magische Pilze /
Tommie wird beschnitten / Der Seiten-
sprung 23.00 Exatlon Germany – Die
Mega Challenge 1.30 Highway Cops

7.20 Blue Bloods – Crime Scene New
York. Krimiserie 8.15 The Mentalist.
Krimiserie. Das perfekte Opfer / Die
Feinde der Wahrheit / Lügen und
Kerzen / Schnell wie der Wind / Ruhe in
Frieden 12.50 Mein Lokal, Dein Lokal
15.55 newstime 16.05 Mein Lokal,
Dein Lokal 18.05 Roadtrip Amerika –
Drei Spitzenköche auf vier Rädern.
Doku-Soap 20.15 Trucker Babes – 400
PS in Frauenhand. Doku-Soap. Für
Trucker Babe Jana geht es wieder durch
ihre Wahlheimat Österreich. 22.15
Abenteuer Leben am Sonntag. Magazin
0.20 Roadtrip Amerika – Drei Spitzen-
köche auf vier Rädern. Doku-Soap

5.30 CSI: NY 6.10 Criminal Intent –
Verbrechen im Visier 15.05 Criminal
Intent – Verbrechen im Visier 16.00 Biete
Rostlaube, suche Traumauto. Doku-Soap
17.00 auto mobil (7) Magazin. Skoda
Elroq, der erste Porsche 911 Hybrid und
VW T5 mit Öl-Druck Problemen bei den
Autodocs 18.10 Ab in die Ruine! (1)
Doku-Soap. U.a.: Matze & Steffi, Winter-
garten 20.15 Grill den Henssler. (1)
Show. Mit Stefano Zarrella, Semino
Rossi, Verona Pooth. Moderation: Laura
Wontorra 23.40 Prominent!. Magazin.
Moderation: Laura Dahm 0.25 Medical
Detectives. Dokureihe. U.a.: Mord nach
Plan / Akte Mord / Brandheiße Spuren

6.10 Insectibles 6.35 Die unglaublichen
Abenteuer von Blinky Bill 6.55 Tashi
7.20 Simsalagrimm 7.45 Chi Rho – Das
Geheimnis 8.10 Arthur und die Freunde
der Tafelrunde 8.35 Team Timster 8.50
neuneinhalb 9.00 Checker Julian 9.30
Pinocchio im Zauberdorf 9.50 Die
Muskeltiere 10.15 Grisu – Der kleine
Drache 10.40 Rudis Rasselbande 10.55
Rudis Rabenteuer 11.05 Löwenzahn
11.30 Die Maus 12.00 Der Petrus-
schlüssel. TV-Fantasyfilm (CZ 2023)
13.30 ^ Antboy – Die Rache der Red
Fury. Familienfilm (DK/D 2014) 14.50
Tom Sawyer 15.10 Yakari 15.50 Törtel
16.35 Anna und die wilden Tiere 17.00
1, 2 oder 3 17.25 Wir sind die Dorf-
bande 17.50 Shaun das Schaf 18.10 Die
Biene Maja 18.30 Zacki und die
Zoobande 18.50 Sandmann. Reihe
19.00 Lassie 19.25 pur+ 19.50 logo!

11.00 Hallo Niedersachsen 11.30 Von
der Quelle bis zur Weser – Die Geheim-
nisse der Hunte 12.15 ^ Die Zwillinge
vom Immenhof. Heimatfilm (D 1973)
13.45 Wunderschön! 15.15 Hofge-
schichten 16.00 Pferdesport: VR Clas-
sics Neumünster. Großer Preis von
Neumünster. Aus den Holstenhallen
Neumünster 17.00 Bingo! 18.00
Ostseereport 18.45 DAS! 19.30 Regio-
nal 20.00 Tagess. 20.15 Unser Brot.
Dokumentationsreihe 21.45 Sportschau
22.05 Die NDR-Quizshow 22.50 Sport-
club 23.35 Die Skipperin – Isabelle
Joschke bei der Vendée Globe 0.05
Quizduell – Olymp 0.55 Caren Miosga

10.15 Dalida, meine Schwester 11.10
Afrika von oben 13.20 Todesfalle Haute
Route – Rekonstruktion eines Dramas.
Dokumentarfilm (CH 2023) 14.50 ^ 18
Stunden bis zur Ewigkeit.Thriller (USA/GB
1974) 16.40 Meisterwerke aus Odessa –
Ein Museum zwischen Kunst und Krieg
17.35 Ein Ort – Ein Werk 18.25 Karam-
bolage 18.40 Zu Tisch ... 19.10 Journal
19.30 Das Erbe der Inka – Die Brücke aus
Gras 20.15 ^ Der Regenmacher. Thriller
(USA 1997) 22.20 Hollywoods Casting-
Queen: Bonnie. Dokumentarfilm (USA
2022) 23.40 Sisters with Transistors: Die
verkannten Heldinnen der elektronischen
Musik. Dokumentarfilm (USA/GB/F 2020)

6.00 Snooker: Welsh Open 8.30 Ski
alpin: WMen 9.15 Ski alpin: WMen.
Slalom Herren, 1. Lauf. Aus Saalbach-
Hinterglemm (A) 12.05 Biathlon:WMen.
10 km Verfolgung Damen. Aus Lenzer-
heide (CH) 13.15 Ski alpin: WMen.
Slalom Herren, 2. Lauf. Aus Saalbach-
Hinterglemm (A) 15.05 Biathlon:WMen.
12.5 km Verfolgung Herren. Aus Lenzer-
heide (CH) 15.50 Snooker: Welsh Open.
Finale. Aus Llandudno (GB) 17.00 Ski
alpin:WMen 17.45 Skispringen:Weltcup
19.00 Snooker: Welsh Open 19.45
Snooker: Welsh Open. Finale. Aus Llan-
dudno (GB) 23.00 Ski alpin:WM. Slalom
Herren, 2. Lauf 0.00 Ski alpin: WM

5.15 X-Factor: Das Unfassbare 6.00
Infomercial 6.30 Die Fernsehkanzel (7)
7.00 Infomercial 9.00 X-Factor: Das
Unfassbare 11.15 Die Schnäppchenhäu-
ser – Jeder Cent zählt. Doku-Soap 17.15
Mein neuer Alter (2) Doku-Soap. Ein
Kleinwagen für Kay 18.15 GRIP – Das
Motormagazin. U.a.: Top 3 kompakte
Power-SUVs 20.15 ^ Dirty Dancing.
Tanzfilm (USA 1987) Mit Patrick Swayze.
Regie: Emile Ardolino 22.15 ^ The
Amazing Spider-Man. Actionfilm (USA
2012) Mit Andrew Garfield, Emma
Stone, Rhys Ifans. Regie: Marc Webb
1.00 ^ The Amazing Spider-Man 2 –
Rise Of Electro. Actionfilm (USA 2014)

23.05 B J Das große Hessenquiz
Show. Mod.: Jörg Bombach

23.50 strassenstars – HISTORY
Show. Kandidaten: Ralf, Karin,
Drago. Rateteam: Bodo Bach,
Anja Reschke, Lisa Feller. Mode-
ration: Roberto Cappelluti

0.20 J strassenstars Show. Mode-
ration: Roberto Cappelluti

0.50 Charles – Schicksalsjahre ei-
nes Königs Dokufilm (D 2023)

WAAGE
24.09. bis 23.10.

SKORPION
24.10. bis 22.11.

SCHÜTZE
23.11. bis 21.12.

STEINBOCK
22.12. bis 20.01.

WASSERMANN
21.01. bis 19.02.

FISCHE
20.02. bis 20.03.

WOCHEN-HOROSKOP 15.2. – 21.2.2025

Sie haben das ewige Hin und Her satt.
Eine offene Aussprache wird helfen,
sich von altem Ballast zu befreien.
Danach wird es Ihnen besser gehen.
Verlieren Sie keine Zeit!

Ihr Organisationstalent hilft Ihnen,
den täglichen Ablauf zu optimieren
und die besten Ergebnisse herauszu-
holen. Lassen Sie sich von niemandem
reinreden.

Es kommt nicht auf die großen
Auftritte an, auch wenn das zurzeit so
aussehen mag. Finden Sie Ihre Nische
und arbeiten Sie genau so, wie Sie
das am besten können!

Nehmen Sie’s nicht zu eng: Sie kön-
nen es sich leisten, eine Aufgabe noch
eine Weile liegen zu lassen. Es hat
keine Eile. Behalten Sie einfach das
große Ganze im Blick!

Sie finden in Ihrem Beruf die Erfüllung
Ihrer Bedürfnisse. Ihr Arbeitgeber sieht
Ihren Einsatz wohlwollend und wird
diesen bald entsprechend honorieren.
Weiter so!

Vergessen Sie nicht, die Realität in
Ihre Pläne miteinzubeziehen, auch
wenn Sie glauben, dass alles besser
sein könnte. Behalten Sie die Mach-
barkeit im Blick!

Wissen was läuft!

11FERNSEHEN AM SONNTAG
Samstag, 15. Februar 2025
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So haben sich Olaf Scholz

(SPD) und Friedrich Merz

(CDU) beim ersten TV-Duell

geschlagen. . Seite 3

Duell mit Worten
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Einige sehen im Dunkeln
,
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haben

die Augen

seitlich
am Kopf – das ist

lebensw
ichtig.
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Wie Tiere sehen Schon jetzt im Februar er-

wacht die Natur zu neuem

Leben. Schau,was du entde-

cken kannst. . Seite 10

Raus mit dir!

Einzelgänger
Elche streifen am liebsten alleine durch

die Wälder des Nor
dens. Erfahre

mehr über die

größte und schwerste Hirschart. .. S. 6/7
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ruar 2025
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Scherzfragen

Max zeigt seinem Vater
sein Zeugnis: „Blöde

Lehrerin! Immer meckert sie,
dass sie meine Schrift nicht
lesen kann, dabei sehen ihre
Einser genauso aus wie
Vierer!“

Wollen zwei Schneckenüber die Straße. Eineläuft los, sagt die andere:„Achtung, in zwei Stundenkommt der Bus!“

Das Wirken des „Urwalddoktors“
Gelehrter,Arzt,Musiker – Albert Schweitzer wäre in diesem Jahr 150Jahre alt geworden

Es gibt Menschen, die
haben viele Talente. Das

Talent, das bei dem jungen
Ludwig Philipp Albert
Schweitzer, der im elsäs-
sischen Mühlhausen zur
Schule geht, am meisten
heraussticht, ist, dass er
gut „denken“ kann. Er ist
neugierig und stellt Fragen
und macht sich über alles
Gedanken.
Der junge Albert, so wird er
nämlich gerufen, ist aber
auch ein hervorragender
Musiker, interessiert sich für
Religion und Medizin. Und
so kommt es, dass Albert
später, er ist mittlerweile
erwachsen, Klavier- und Orgel-
spielen lernt und Philosophie,
Theologie (das ist ein alt-
griechisches Wort und be-
deutet so viel wie „Lehre von
Gott“) und Medizin studiert.
Und in allen drei Fächern darf
er sich anschließend sogar
Doktor nennen!
Den Titel „Doktor“ wird er
auch sein Leben lang behalten.
Denn anstatt in Straßburg an
der Universität zu lehren,
beschließt er, nach Afrika zu
reisen, genauer gesagt nach
Lambarene,um dort ein Kranken-
haus aufzubauen. Lambarene

liegt mitten im afrikanischen
Regenwald, dort ist es heiß
und feucht und die Men-
schen, die dort leben, sind
arm, einen richtigen Arzt
kennen sie eigentlich nicht.
Albert hilft, wo er kann und
erweitert sein Krankenhaus
Stück für Stück.Sein Einsatz
in Afrika macht ihn schon
zu Lebzeiten weltberühmt.
Aber es melden sich auch
kritische Stimmen: Behan-
delt Albert die afrikanischen
Menschen tatsächlich res-
pektvoll, oder versucht er,
ihnen seine europäische
Kultur aufzuzwingen?

Das Ganze liegt nun
schon viele Jahre zurück.
Albert Schweitzer, der
„Urwalddoktor“, wie er
auch genannt wird, wäre
dieses Jahr 150 Jahre alt
geworden. Sein Kranken-
haus in Lambarene gibt es
immer noch. Und aus den
anfänglich 50Betten sind
mittlerweile 5000 gewor-
den.
Dann war da ja noch sein
großes Talent: das Denken.
Denn die Geschehnisse
seiner Zeit waren, ähnlich
zu den unseren heute, teil-
weise beängstigend:Große,
mächtige Länder belauern
sich, schüren Ängste vor
Kriegen und verunsichern
zahllose Menschen.
Albert Schweitzer nutzt
seine Berühmtheit, um
sich für den Frieden ein-
zusetzen. Humanität, also
Menschlichkeit und Ehr-
furcht vor dem Leben, sind
ihm besonders wichtig.
Alles Leben, so Albert, egal
ob Blume,Tier oder Mensch,
verdient es, mit Ehrfurcht,
Respekt und Liebe be-
handelt zu werden. Für
seine Bemühungen um den
Frieden wird ihm im Jahr
1953 der Friedensnobel-
preis verliehen.

Von Jacqueline Berlin

Lösungen:Scherzfragen:1)DieTaube,
2)DieKlobrille,3)DerPurzelbaum.

Kurzschrift:Apfel,Milch,Bücher,Stift,
Orangen,Ananas.

1Welcher Vogel hört nicht
zu?

von Jack

3Welcher Baum hat keine
Wurzeln?

von Jonte

2Welche
Brille kann

man nicht auf-
setzen?

von Jonas

Aus Sand kann man nur
Burgen bauen? Von wegen!
Ein Osterhase, ein riesiger
Buddha und verschiedene
Sagengestalten – solche
Figuren sind gerade in einer
Halle auf der Insel Rügen
entstanden.Künstlerinnen und
Künstler haben die beein-
druckenden Skulpturen er-
schaffen – aus Sand! Über
vieleWochen hat einTeam aus
50 Leuten Tausende Tonnen
Sand bearbeitet. Zum Ab-
schluss gab es eine große
Ausstellung und man konnte
einigen Künstlern noch bei
ihrer Arbeit zuschauen. (dpa)

Riesige Skulpturen
aus Sand

Witze

Fotos:akg-images /NordicPhotos (2) /Colorfuel Studio /DEmax, Sentavio (alle stock.adobe.com), dpa Kindergrafik 006384, dpa
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US-Vizepräsident warnt Verbündete
J. D. Vance wirft den Europäern vor, demokratische Werte nicht zu leben

MÜNCHEN (dpa). US-Vizepräsi-
dent J.D. Vance hat die europäi-
schen Verbündeten auf der
Münchner Sicherheitskonferenz
ungewöhnlich scharf vor einer
Gefährdung der Demokratie ge-
warnt. Er nahm dabei indirekt
Bezug auf die deutsche Debatte
über eine Abgrenzung von der
AfD: „Es gibt keinen Platz für
Brandmauern. Die Demokratie
beruht auf dem heiligen Grund-
satz, dass die Stimme des Volkes
zählt.“ Entweder man halte die-
ses Prinzip aufrecht oder nicht.
„Wir sollten keine Angst vor
unseren Bürgern haben, selbst
wenn sie Ansichten äußern, die
nicht mit ihrer Führung überein-
stimmen.“
Mit seiner Rede überraschte

Vance sein Publikum. Es war er-
wartet worden, dass er auf die
drängenden sicherheitspoliti-
schen Fragen – von den Bemü-
hungen um Frieden in der Ukrai-
ne bis zur Lastenteilung bei den
Verteidigungsausgaben – einge-
hen würde. Die Sicherheitspoli-
tik sparte er sich aber fast kom-
plett und widmete sich stattdes-
sen dem Thema Demokratie.
Die neue US-Regierung von

Präsident Donald Trump trifft

wegen ihres Umgangs mit
Rechtsstaat und Demokratie bei
den meisten Regierungen in der
EU auf massive Vorbehalte. Sei-
ne Wahlniederlage 2020 hatte
der Milliardär nicht anerkannt
und seine Anhänger zu einer At-
tacke auf das Parlament angesta-
chelt, um das Wahlergebnis zu
kippen. Trump testet nun in sei-
ner zweiten Amtszeit in schwin-
delerregendem Tempo und Aus-
maß die Grenzen des Verfas-
sungssystems aus. Der Präsident
krempelt den Staatsapparat um,

entlässt in großem Stil Bundes-
angestellte, die nicht auf seiner
Linie sind, stoppt ohne Zustim-
mung des Kongresses finanziel-
le Programme der USA im In-
und Ausland, verweigert misslie-
bigen Journalisten den Zugang
zu Terminen und schränkt so die
Pressefreiheit ein.
Vance versuchte, in seiner

Münchner Rede den Spieß um-
zudrehen. Er warf europäischen
Verbündeten vor, Meinungsäu-
ßerungen als Desinformation zu
verfolgen. Sicherlich sei ein Auf-

bau der Verteidigungsfähigkeit
wichtig. Aber er sei nicht in ers-
ter Linie besorgt wegen äußerer
Akteure. „Ich bin wegen der Ge-
fahr von innen besorgt, dass sich
Europa von einigen der grundle-
genden Werte zurückziehen
könnte, von Werten, die mit den
USA geteilt werden“, sagte er.
Und: „Wir müssen mehr tun, als
über demokratischeWerte zu re-
den, wir müssen sie leben.“
Die Zuwanderung sieht Vance

als drängendstes Problem. Er
verwies auf den mutmaßlichen
Anschlag in München, bei dem
am Vortag ein Afghane mit
einem Auto in eine Gruppe von
Demonstranten gefahren war.
„Wie oft müssen wir diese ent-
setzlichen Rückschläge noch er-
leiden, bevor wir unseren Kurs
ändern?“ Kein Wähler in Europa
habe dafür gestimmt, „die
Schleusen für Millionen unge-
prüfter Einwanderer zu öffnen“.
Die neue US-Regierung forciert
die Festnahme und Abschiebung
von Menschen ohne Aufent-
haltserlaubnis. Vance lobte das
System Trump: „In Washington
ist ein neuer Sheriff in der Stadt.“
Am Abend hat sich Vance mit

AfD-Chefin Alice Weidel getrof-

fen. Das 30-minütige Gespräch
fand nach AfD-Angaben im
Münchner Hotel des Stellvertre-
ters von US-Präsident Donald
Trump abseits des Tagungsorts
statt. Ein Sprecher Weidels be-
schrieb die Gesprächsatmosphä-
re als sehr entspannt und
freundschaftlich.

Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeier hatte in seiner Eröff-
nungsrede seinerseits die US-Re-
gierung scharf kritisiert. „Die
neue amerikanische Administra-
tion hat ein anderes Weltbild als
wir. Eines, das keine Rücksicht
nimmt auf etablierte Regeln, auf
gewachsene Partnerschaft und
Vertrauen.“ Es werde deshalb
zentrale Aufgabe der kommen-
den Jahre sein, die Idee einer
internationalen Gemeinschaft zu
erhalten. „Wir dürfen nicht aus
Angst erstarren.“

US-Vizepräsident J. D. Vance hat die Europäer bei der Münchner
Sicherheitskonferenz scharf kritisiert. Foto: dpa

Ermittler sehen islamistisches Motiv
Beim Anschlag von München soll der mutmaßliche Täter „Allahu Akbar“ gerufen haben

MÜNCHEN (dpa). Nach dem
Anschlag auf eine Gruppe von
Demonstranten in München
gehen Ermittler von einem is-
lamistischen Motiv des Auto-
fahrers aus. Das sagte die Lei-
tende Oberstaatsanwältin der
Zentralstelle zur Bekämpfung
von Extremismus und Terroris-
mus (ZET) der Generalstaats-
anwaltschaft München, Gab-
riele Tilmann. Der Mann habe
„Allahu Akbar“ gerufen und
nach seiner Tat gebetet. In sei-
ner Vernehmung habe er „ein-
geräumt, bewusst in die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer

des Demonstrationszugs gefah-
ren zu sein“. Es gebe bisher
keine Hinweise darauf, dass
der 24 Jahre alte Afghane in ein
Netzwerk eingebunden gewe-
sen sei. Die Ermittler hätten
auch keine Spuren zu einer
Verbindung zum Beispiel zur
Terrororganisation Islamischer
Staat oder zu weiteren Beteilig-
ten. Der Mann sitzt in Untersu-
chungshaft. Die Bundesanwalt-
schaft übernahm die Ermittlun-
gen.
Die Zahl der Verletzten stieg

laut Polizei unterdessen auf 36.
Darunter seien zwei lebensge-

fährlich Verletzte, unter ihnen
ein erst zwei Jahre altes Kind.
Die Verletzten seien zwischen
zwei und 60 Jahren alt, vier
Opfer seien weiblich, der Groß-
teil männlich. Bundespräsident
Frank-Walter Steinmeier be-
suchte den Unglücksort am Tag
nach der Tat. „Die Brutalität
dieser Tat wühlt uns auf,
macht fassungslos!“, sagte er.
Nach Angaben des Münchner

Polizeivizepräsidenten Chris-
tian Huber hatte der Mann erst
ein Polizeifahrzeug überholt,
dann „Gas gegeben und ist
dann in das Ende der Ver-

sammlung gefahren“. Dabei
wurden auch Teilnehmer der
von mehreren Polizeiwagen ge-
sicherten Demonstration der
Gewerkschaft Verdi vom Auto
des Täters überfahren. Bei der
Festnahme des Afghanen hatte
die Polizei auch auf seinen Wa-
gen geschossen. Den Beamten
sei es gelungen, den Täter aus
dem Auto zu ziehen, obwohl
dieser noch versucht habe, er-
neut Gas zu geben. Der Afgha-
ne hatte sich nach Angaben der
Ermittler zuletzt rechtmäßig in
Deutschland aufgehalten. Vor-
bestraft war bislang nicht. Stille Trauer am Ort des Anschlags. Foto: dpa

Während Österreich das Pfand auf 20 Cent deutlich erhöht hat, sind es hierzulande
nur acht Cent. Regionale Brauereien fordern eine viel höhere Abgabe. Darüber wird in

Deutschland auch schon seit geraumer Zeit diskutiert – aber es hakt. . WIRTSCHAFT

Ärger um Bierflaschen
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In Washington
ist ein neuer Sheriff
in der Stadt.

US-Vizepräsident J. D. Vance

Tschernobyl:
Drohne trifft
Sarkophag

KIEW (dpa). Eine russische
Drohne hat nach Angaben des
ukrainischen Präsidenten Wo-
lodymyr Selenskyj die Schutz-
hülle des vor fast 40 Jahren
havarierten Atomkraftwerks
Tschernobyl beschädigt. Ein
Feuer sei gelöscht worden und
die Strahlenwerte zunächst
nicht erhöht, schrieb Selens-
kyj im Kurzmitteilungsdienst
Telegram. Die Schäden seien
aber bedeutend. „Es gibt ein
Land in der Welt, das solche
Objekte attackieren kann,
dass die Territorien von Atom-
kraftwerken besetzt und
Kampfhandlungen führt, ohne
überhaupt über die Konse-
quenzen nachzudenken – und
das ist das heutige Russland.“

EU-Außenbeauftragte
beschuldigt Russland

Die Internationale Atom-
energiebehörde IAEA bestätig-
te den Vorfall. In der Nacht
auf Freitag gegen 1.50 Uhr
Ortszeit hätten die dort statio-
nierten internationalen Atom-
beobachter eine Explosion am
Sarkophag um den havarier-
ten Reaktor vier gehört. Sie
seien dann darüber informiert
worden, dass eine Drohne die
Überdachung des AKW getrof-
fen habe. EU-Außenbeauftrag-
te Kaja Kallas geht von einem
gezielten Angriff Russlands
aus. „Wir haben heute gese-
hen, dass Russland das Atom-
kraftwerk bombardiert“, sagte
die frühere estnische Regie-
rungschefin. Der Kreml hin-
gegen dementierte einen rus-
sischen Angriff auf das AKW.
Im damals sowjetischen

Kernkraftwerk Tschernobyl
explodierte am 26. April 1986
ein Reaktor. Wegen der Strah-
lung musste nicht nur das
Kraftwerk stillgelegt, sondern
auch umliegende Ortschaften
evakuiert werden. Bei den Ret-
tungs- und Bergungsarbeiten
erlitten Tausende Menschen
schwere Strahlenschäden.
Über dem ersten Schutzschild
wurde mit internationaler Hil-
fe ab 2010 ein neuer Sarko-
phag gebaut.
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1991: Erster VW-Golf
läuft in Zwickau vom
Band

Am 15. Februar 1991
läuft der erste VW Golf in
Zwickau vom Band. Seit
der Wiedervereinigung
werden dort neben dem
VW Golf auch Modelle
wie Polo und Passat oder
Phaeton, Bentley und
Lamborghini produziert.
Insgesamt laufen über
sechs Millionen Autos mit
Verbrennungsmotoren
nach der Wende bis Mitte
2020 vom Band. Seitdem
hat das Werk vollständig
auf die Produktion von
Elektroautos umgestellt.
In einer Weiterbildungsof-
fensive wurden die 7.700
Mitarbeiter am Standort
auf die neue Technologie
vorbereitet.

1990: Block 2 des
Kernkraftwerks Lubmin
abgeschaltet

Am 15. Februar 1990
wird Block 2 des Kern-
kraftwerks Lubmin bei
Greifswald abgeschaltet.
Eine Analyse nach dem
Mauerfall ergab, dass das
AKW schwere Sicher-
heitsmängel aufweist. Da
Gelder für eine umfas-
sende Sanierung fehlen,
wird die gesamte An-
lage bis 1995 stillgelegt.
In der DDR war es das
größte Atomkraftwerk.
Insgesamt sollten acht
Reaktoren entstehen, die
ein Fünftel der Energie
für die DDR produzieren
sollten. Der Rückbau und
die Dekontamination des
Werkes sollen bis 2028
abgeschlossen sein.

1936: Synthetische
Kautschuk-Reifen aus
„Buna“ vorgestellt

Am 15. Februar 1936
werden auf einer Automo-
bil-Messe erstmals Reifen
aus dem synthetischen
Kautschuk „Buna“ vor-
gestellt. Im gleichen Jahr
eröffnet die IG-Farben AG
das weltweit erste „Bu-
na“-Werk in Schkopau im
heutigen Sachsen-Anhalt.
Durch die Massenproduk-
tion des Ersatzrohstoffes

kann Deutschland unab-
hängig von Kautschukim-
porten werden. Zwischen
1939 und 1945 wird
„Buna“ vor allem für die
deutsche Kriegswirtschaft
produziert.
Die Leuna-Werke zähl-

ten zu den größten Rüs-
tungsbetrieben im Dritten
Reich. Später wurden sie
zum größten chemischen
Betrieb der DDR. 1916
wurde mit dem Bau der
Leuna-Werke im Chemie-
dreieck begonnen.

BLICK ZURÜCK

Nicht alltäglich,
aber täglich alles
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Karikatur: Gerhard Mester

Die Qual der Wahl
Apropos Listen:Wir sehnen uns nach einer Gewissheit, die es nicht gibt

Endlich weiß ich, wen ich
wählen soll. Der Wahl-O-Mat
gab mir ein Match. Ich fürchte
ja, dass der Tipp ähnlich aussa-
gekräftig ist wie Tinder. Dem
Vernehmen nach gefällt den
Nutzern der Partnerbörse das
Wahlergebnis auch oft nicht.
Entgegen aller Versprechungen
entpuppt sich der angebliche
Traummann als verheirateter
Dickbauch, die erhoffte Herz-
dame als kreischendes Rumpel-
stilzchen.

V Wer seine Wahlentschei-
dung allein nach Parteipro-
grammen trifft, verkennt, dass
das Ideal niemals Wirklichkeit
wird. Erstens gibt es keine Ko-
alition ohne Kompromisse.
Zweitens kommt es immer an-
ders, als es im Koalitionsvertrag
steht. Keiner hatte Corona auf
dem Zettel, kaum jemand sah
Putins Überfall auf die Ukraine
vorher. Regieren ist eine Rech-
nung mit vielen Unbekannten.

V Obwohl wir es besser wis-
sen müssten, verlangen wir Ge-
wissheit. Wir vertrauen nie-
mandem mehr, höchstens uns
selbst. Solcher Dünkel macht
dumm. „Stolz kostet uns mehr
als Hunger, Durst und Kälte“,
schrieb schon Thomas Jeffer-
son, Gründungsvater der USA,
in seinen „Zehn Regeln fürs
tägliche Leben“ im Jahr 1825.

V Ob Trump diese Regeln
kennt? Er hält sich nicht mal an
den „Cowboy-Kodex“. Den Mo-
ralkatalog für Hillbillys hat
Countrysänger Gene Autry
1948 aufgeschrieben. „Ein
Cowboy soll nie als Erster
schießen, einen Kleineren
schlagen oder eine Situation
unrechtmäßig zu seinem Vor-
teil ausnutzen“, heißt es darin.

V Woher ich das weiß? Der
britische Autor Shaun Usher
hat Listen berühmter Men-
schen veröffentlicht. Manches
Idol glaubt sich in der Pflicht,

Fans eine „Top Ten“ der Le-
bensregeln an die Hand zu ge-
ben. Andere bemühen sich, ihr
eigenes Leben mithilfe von Lis-
ten in den Griff zu kriegen. Bei-
des ist gleichermaßen anrüh-
rend wie komisch.

V „Sich amüsieren, wann
immer möglich – mir wird es
schlecht genug gehen“, hielt
Marilyn Monroe als guten Vor-
satz fest. „Sieh zu, dich nie-

mals außerhalb deiner eigenen
vier Wände zu betrinken“, no-
tierte Jack Kerouac in seiner
„Liste für moderne Autoren“. In
diesem Punkt ist der Beat-Poet
gescheitert.

V Prophetisch formulierte Phi-
losoph Bertrand Russell 1951 in
seinen „Zehn Geboten eines Li-
beralen“: „Versuche niemals,
andere vom Denken abzubrin-
gen, denn es wird dir mit Si-
cherheit gelingen.“ Noch bes-
ser gefallen mir die Gebote von
Rock-Röhre Chrissie Hynde.
Punkt 1: „Jammere nicht rum,
weil du ein Mädchen bist.“
Punkt 10: „Lass dir von Leuten
wie mir nichts erzählen. Mach
dein eigenes Ding. Immer.“

V Ich schreibe keine Listen.
Das bringt meinen Mann zur
Verzweiflung, weil ich gerne
mit einem Korb voller Überra-
schungskäufe heimkomme. Vor
Reisen zehrt es an meinen eige-
nen Nerven, da ich den Koffer

stets ohne Plan vollpacke. Am
ehesten weiß ich, was mir nicht
passt. Das habe ich mit der
Mehrzahl der Deutschen ge-
meinsam. Wir sind unversöhn-
lich geworden. Der Wahl-O-
Mat schlägt mir eine demokra-
tische Partei vor. Ihren Namen
nenne ich nicht. Unter denen,
die ich mag, würde ich mir kei-
ne Freunde machen.

V Pluralismus ist Grundlage
der Freiheit. Union, Grüne, SPD
und FDP sind demokratische
Parteien. Sie sollten unterei-
nander keine Zusammenarbeit
ausschließen. Nur so ist Staat
zu machen. Polarisierung
untergräbt die Demokratie.
Gegen Risse im Fundament
hilft keine Brandmauer. Schon
Bertrand Russell warnte: „Nut-
ze deine Macht nicht, um Mei-
nungen zu unterdrücken, die
du für schädlich hältst, sonst
werden diese Meinungen dich
unterdrücken.“

Wird schon nicht so schlimm
Alles wirkt bedrohlich und düster / Gibt es trotzdem noch Hoffnung für die Zukunft?

Krisen, Kriege, Katastrophen an
allen Ecken. Die Welt ist
schlecht. So schlimm war es

aber wirklich noch nie, oder? Doch.
Wir haben es nur verdrängt. Beginnen
wir mit der gesellschaftlichen Spal-
tung. Zu meiner Schul-
zeit gab es Debatten, ob
man wegen „Stoppt
Strauß“- Buttons am
Parka von der Schule
fliegt. Konjunktur hatten
Schweigeminuten (na-
türlich im Unterricht)
gegen den Atomtod und
einen amerikanischen
Präsidenten, der die
Welt in den Untergang
reißen wird. Das Wald-
sterben und die Robben-
jagd kündeten vom öko-
logischen Kollaps. Wer
Schule sowieWehr- oder
Zivildienst hinter sich
hatte, durfte sich in das
Millionenheer der
Arbeitslosen einreihen:
Automation machte schon ohne
künstliche Intelligenz den Menschen
überflüssig.
Energiekrisen durchlebte man in den

1970er-Jahren auch. Lustig fanden die
Betroffenen die Bilder vom „autofrei-

en Sonntag“ damals keinesfalls. Wer
von Öl- oder Gasimporten unabhängig
war, durfte zumeist Kohlen in den
vierten Stock des heruntergekomme-
nen Altbaus schleppen. Terror gegen
die Zivilbevölkerung wurde immer

wieder durch Flugzeug-
entführungen ausgeübt.
Ach ja, Aids kam irgend-
wann auch noch dazu.
Und wenn man auf die
Generation unserer El-
tern schaut: Vietnam-
krieg, Altnazis an
Schlüsselpositionen,
Mauerbau und Stalin –
schön war das wirklich
nicht.
Natürlich scheinen die

Probleme von heute
übermächtig. Das war
gestern oder vorgestern
aber nicht besser. Die Er-
fahrung zeigt, dass Auf-
wachen, Anpacken und
Lösungen finden der
Weg sind. Gelegentlich

mit Gleichgesinnten ins Frustbier wei-
nen ist erlaubt. Aber nur durch Jam-
mern und Weglaufen haben wir die
Probleme der Vergangenheit nicht ge-
löst. Es braucht Einfallsreichtum, Zu-
versicht - undmanchmal harte Arbeit.

Ja, Krisen gab es immer. Und ja,
es ging immer irgendwie weiter.
Aber genau das ist der Denkfeh-

ler. Denn diesmal ist die Lage grund-
legend anders. Wir stehen nicht nur
vor einer schwierigen Phase – wir
stehen vor einem Wen-
depunkt, nach dem
vieles nicht mehr sein
wird wie zuvor.
Zu lange haben wir

uns eingeredet, dass
sich die Dinge schon ir-
gendwie regeln. Dass
uns noch genug Zeit
bleibt. Das hat uns
blind gemacht – für die
geopolitischen Umwäl-
zungen vor unserer
Haustür ebenso wie für
die strukturellen Defi-
zite im eigenen Land.
Dasselbe Muster zeigt
sich beim Thema irre-
guläre Migration: Der
Kontrollverlust ist seit
Jahren absehbar, doch
gehandelt wird – wenn überhaupt –
zu spät, zu zögerlich, zu halbherzig.
Nicht, weil die Probleme unbekannt
sind, sondern weil es leichter ist, sie
zu verdrängen. Die Verantwortung
dafür trägt nicht nur die Politik. Ja,

Regierungen jeder Couleur haben zu
lange vertagt, verwässert, verscho-
ben.
Aber sie taten es auch, weil die

Wähler es ihnen ermöglicht haben.
Klare Kante wird gerne gefordert,

aber selten belohnt.
Wer den Status quo
hinterfragt, macht sich
angreifbar. Wer mutige
Reformen vorbringt,
riskiert Wählerstim-
men. Und so kam es,
dass wir sehenden Au-
ges in den Sturm spa-
zierten.
Der Schaden ist da,

jetzt müssen wir uns
der Realität stellen. Die
Spielräume, die wir als
Land einst hatten, sind
verschwunden. Die
Probleme lösen sich
nicht von selbst – und
schon gar nicht mit der
Beschwörung von Zu-
versicht und kollekti-

vem Unterhaken. Gegen die Spal-
tung und das Gefühl der Hilflosigkeit
hilft jetzt nur eins: eine starke demo-
kratische Mitte, die sich als hand-
lungsfähig erweist. Die Frage ist, ob
das wirklich jeder verstanden hat.

PRO

„Es braucht
Einfallsreichtum

und
Zuversicht.“

Tobias Blank
tobias.blank@vrm.de

CONTRA

„Der Schaden
ist da, jetzt

müssen wir uns
der Realität stellen.“

Marcel Wollscheid
marcel.wollscheid@vrm.de

PRO & CONTRA

Es ist ein neuer Sheriff in der Stadt: Man könnte
über diesen Satz schmunzeln, aber er war die
zentrale Aussage in der Rede von James David

Vance in München. Die Worte waren bewusst gewählt
und brutal ernst gemeint. Denn damit hat der amerika-
nische Vizepräsident die Welt willkommen geheißen im
neuen Wilden Westen.

In diesem Wilden Westen gibt es kein gemeinsames
Verständnis mehr von dieser Welt, wie sie sein sollte,
welche Werte zählen, wie Demokratie gelebt wird und
wie diese sich selbst schützen kann. In diesem Wilden
Westen tobt ein ganz grundsätzlicher, tiefgehender
Streit um das, was Meinungsfreiheit bedeutet. Nach
dem Willen des neuen Amerika soll es dabei keine
Grenzen und Regeln mehr geben – und damit auch kei-
ne wehrhafte Demokratie. Der Sheriff wiederum ist na-
türlich Donald Trump. Und dieser US-Präsident und die
Seinen werden sich nach Belieben einmischen, um für
Recht und Ordnung (im eigenen Sinne) zu sorgen. Und
wo werden sie das tun nach den Worten von Vance?
Natürlich nicht in China oder Russland, nein, in Euro-
pa! Denn dort verortete der Vizepräsident die „Bedro-
hung“, um die er sich die größten Sorgen mache.

Es stockt einem der Atem, wenn ein US-Vizepräsident
den Kalten Krieg als Allegorie benutzt, um das Europa
von heute mit den Sowjetstaaten der Vierziger- bis
Achtzigerjahre zu vergleichen. Um zu behaupten, dass
die Wahl in Deutschland annulliert werden könnte. Um
zu postulieren, dass „digitale Zensur“ die europäischen
Gesellschaften zerstöre. Und dass politische Gegner in
Gefängnisse gesteckt würden. Um keine Missverständ-
nisse aufkommen zu lassen: Es sind dieser Deputy und
sein Sheriff, welche derzeit die Demokratie in den USA
mit Dekreten aus den Angeln heben und dann auch
noch die Justiz beschimpfen, weil sie sich gegen die
Trump-Administration stellt, wo sie kann, um einen
Rest an Demokratie in den USA zu bewahren. Trump
und die Seinen sind es, die die Gewaltenteilung im
eigenen Land mit Füßen treten, den Diskurs umgehen
und Demokratie mit Diktatur verwechseln.

Sollte man von solchen Leuten Wahlempfehlungen
annehmen? Um Himmels Willen, nein. Der Miss-
brauch der Sicherheitskonferenz für eine innen-

politische Einmischung war ein ganz grundsätzlicher
Tabubruch, und ein besonders unverschämter und un-
angebrachter dazu. In einem Punkt hatte Vance aber
recht: Dass die deutsche Demokratie gewiss auch Elon
Musk überleben werde. Man mag ergänzen: Auch den
Sheriff und all seine Deputys, wie sie auch heißen mö-
gen. Hierzulande hat der Wähler bald das Wort. Am
Sonntag in einer Woche.

KOMMENTARE

Von Andreas Härtel
andreas.haertel@vrm.de

Vance in München:
Willkommen im
neuen Wilden Westen

Als die Fridays-for-Future-Bewegung im Jahr 2019
ihren Höhepunkt in Deutschland erreichte,
schien die Welt noch eine andere zu sein. Der

Klimawandel war viel mehr im Fokus der Menschen.
Seitdem hat sich viel geändert. Politisch, aber auch in
den Köpfen der Bevölkerung. Unsicherheiten auf ganz
vielen Ebenen lassen kaum Raum für Gedanken rund
um langfristige Probleme. Verständlich. Das zeigt sich
auch bei den Freitagsdemos, an denen immer weniger
Menschen teilnehmen. Die Zeiten, in denen sogar Leh-
rer gemeinsam mit den jungen Menschen Demos be-
suchten, scheinen vorbei zu sein. Und auch im Bun-
destagswahlkampf spielt das Thema eine untergeordne-
te Rolle. Was jedoch nicht vorbei ist: der Klimawandel
selbst. Extremwetterereignisse, der Anstieg des Meeres-
spiegels oder die Zerstörung von Lebensräumen be-
schwören immer wieder neue Probleme herauf, die in
der Folge rasch bewältigt werden müssen. Nun hat Fri-
days for Future eine Woche vor der Wahl wieder mal
zum Streik aufgerufen. Unter dem Motto „Recht auf
Zukunft“ sind tausende Menschen auf die Straße ge-
gangen. Die Bewegung stellt klar, dass es keine Heraus-
forderung in Fragen von Wirtschaft, Demokratie oder
Sicherheit gebe, die sich ohne die Bewältigung der Kli-
makrise lösen ließe. An dem Ziel von Fridays for Fu-
ture, den Klimawandel zu bekämpfen, hat sich seit
2019 nichts geändert. Ebenso an der Tatsache, dass die
Demonstrationen fast immer sehr friedlich verlaufen.
Beides ist nicht selbstverständlich. Manchmal sind halt
nicht nur kurzfristige Ziele wichtig, sondern auch ein
langer Atem. Die Bewegung hat in ihrer Geschichte be-
reits viel angestoßen und dass sie jetzt geradezu
stoisch weitermacht, zeigt: Denen geht es um die Sa-
che!

Von Lea Spill
lea.spill@vrm.de

Fridays for Future:
Eine solche Konsequenz
ist selten geworden

APROPOS

MONIKA NELLESSEN
monika.nellessen@vrm.de
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MAINZ. Mit seinem Fünf-
Punkte-Plan hat Unionskanz-
lerkandidat Friedrich Merz der
Migrationsdebatte in Deutsch-
land und dem Bundestags-
wahlkampf eine neue Dyna-
mik gegeben. Seine Forde-
rung, die deutschen Grenzen
dauerhaft zu kontrollieren
und alle Einreisewilligen ohne
gültige Papiere abzuweisen,
stößt bei SPD, Grünen und
den Kirchen auf scharfe Ab-
lehnung; Beifall gab es von
der eigenen Basis, aber auch
von der AfD. Juristen warnen
vor dem Bruch europäischen
Rechts, es gibt aber auch Stim-
men, die einen solchen Son-
derweg rechtlich für möglich
halten. Doch wie würden
Europas Nachbarn reagieren?
Lösen sehr aufwendige Grenz-
kontrollen überhaupt das
Problem? Gibt es andere Mög-
lichkeiten, den Zustrom von
Flüchtlingen wirksam zu dros-
seln? Ja, die gibt es, versichert
der Migrationsforscher und
Politikberater Gerald Knaus
im Interview.

Herr Knaus, eine große Mehrheit
in Deutschland wünscht sich die
Begrenzung der Migration.
Friedrich Merz will alle Men-
schen ohne gültige Papiere an
den deutschen Grenzen zurück-
weisen. Ist dies das Mittel der
Stunde?
Vor dem Hintergrund, dass

Deutschland seit 2022 nicht
nur 1,2 Millionen Ukrainer
aufgenommen hat, sondern
auch 850.000 Asylanträge ent-
gegennahm, ist es verständ-
lich, dass 80 Prozent sagen, es
muss etwas passieren. Das hat
die Union aufgenommen, und
das müssten eigentlich auch
die anderen Parteien der Mitte
machen. Das Problem ist, dass
diese Debatte unglaublich pro-
vinziell geführt wird.

Was meinen Sie damit?
Niemand schaut darauf, was

andere europäische Staaten in
den letzten zehn Jahren ver-
sucht haben. Da kann man se-
hen, was funktioniert – und
was nicht.

Was würde passieren, wenn
Deutschland die Grenzen für
Flüchtlinge schließt, wie Merz es
im Fall seiner Wahl zum Bundes-
kanzler angekündigt hat?
Zunächst einmal: Mit EU-

Recht konforme Grenzkontrol-
len, die Deutschland unter der
Ampel-Regierung eingeführt
hat, machen auch viele ande-
re Staaten. Kein einziges EU-
Land tut aber das, was der
Union vorschwebt, also jeden
ohne gültige Papiere auch bei
Asylantrag zurückzuweisen.
Nur Ungarn praktiziert das an
seiner EU-Außengrenze und
zahlt eine Million Euro Strafe
– pro Tag. Deutschland würde

gegen alle Regeln und isoliert
handeln. Das wird oft falsch
dargestellt.

Was ist mit Österreich?
Dort wurde das 2022 geprüft

– und nicht getan. Wenn man
es rechtsstaatlich machen
will, wovon ich bei Herrn
Merz ausgehe, müsste
Deutschland eine Notlage er-
klären, die eine Ausnahme
von EU-Recht erlaubt. Bis jetzt
wurde eine solche Notlage
vom Europäischen Gerichts-
hof noch nie zugelassen. Das
Gefährliche an diesem Weg
ist, dass andere folgen wür-
den.

Sie befürchten einen nega-
tiven Domino-Effekt,
während die Union
sich eine positive
Kettenreaktion
erhofft.
Wenn

Deutschland
diesen Sonder-
weg geht, wer-
den auch andere
Staaten auf die Idee
kommen, wie
Ungarn das Asyl-
recht abzuschaf-
fen. Das Resultat
wäre, dass noch mehr Asylan-
träge in Deutschland ankom-
men. Spielen wir es durch: In
Österreich würde ein immer
noch möglicher Kanzler Her-
bert Kickl von der FPÖ das
Asylrecht aussetzen. Dann
wäre Österreich kein sicherer
Drittstaat mehr, Deutschland
könnte niemanden dorthin zu-
rückschicken. Deshalb ist es
gefährlich, nicht nach links
und rechts zu schauen.

Mal alle rechtlichen Bedenken
beiseitegeschoben – was würde
sich konkret an den deutschen
Grenzen ändern?
Das ist das Erstaunlichste:

sehr wenig. Ich habe mir das
gerade für die deutsch-öster-
reichische Grenze angeschaut,
dort gibt es ja schon heute ei-
nige Zurückweisungen. Am
ersten Februarwochenende
hat die Bundespolizei in Ro-
senheim 40 Leute aufgegriffen
und 30 nach Österreich zu-
rückgeschickt. Dort kamen
aber nur sechs an und wurden
kurz befragt; kein einziger von
ihnen hat in Österreich Asyl
beantragt.

Wo sind die Menschen hin?
Sie haben es wohl erneut

über die grüne Grenze pro-
biert. Das können sie machen,
bis es funktioniert. Deshalb
haben alle Länder, die dichte

Grenzen wollen, Zäune ge-
baut, allerdings an ihren EU-
Außengrenzen.

Also müsste auch Deutschland
Zäune bauen?
Wenn man den Weg der

Schließung der Binnengren-
zen gehen will, ja. Zäune wür-
den auch nicht reichen, man
müsste sie zusätzlich bewa-
chen. Das wäre natürlich der
Kollaps von Schengen. Genau
das will die AfD seit Jahren,
genau das will Herr Kickl.
Aber sicher nicht die CDU!

Was wollen Merz und die Union
dann?
Sie wollen eine Lösung. Das

ergibt Sinn, aber nur oh-
ne magisches Den-

ken.

Magisches Den-
ken?
Damit meine

ich, zu glau-
ben, wenn
man nur sagt,

es soll keiner
kommen, dann

kommt auch kei-
ner mehr. Das
haben die Tories
in Großbritan-

nien probiert. Sie sind ge-
scheitert. Es braucht realisti-
sche und umsetzbare Strate-
gien.

Und wie könnte eine Lösung aus-
sehen?
Das Einzige, was in der Ver-

gangenheit zu einer starken
Reduzierung der irregulären
Migration geführt hat, war
von 2016 bis 2020 eine Eini-

gung mit einem sicheren Dritt-
staat, die Vereinbarung der EU
mit der Türkei. Seit der Deal
im März 2020 zusammenge-
brochen ist und die Türkei kei-
ne Flüchtlinge mehr von Grie-
chenland zurücknimmt, steigt
EU-weit die Zahl der einge-
reisten Syrer und Afghanen,
und die meisten von ihnen
kommen in Deutschland und
Österreich an.

Die Ampel-Regierung verweist
darauf, dass die Zahl der Asylan-
träge 2024 deutlich gesunken
ist.
Auf 250.000 Anträge, das ist

der vierthöchste Wert der letz-
ten 30 Jahre. Zu erklären, man
habe alles Nötige gemacht, ist
bei dieser Zahl nicht überzeu-
gend.

Wir brauchen ein neues Abkom-
men mit der Türkei?
Ja. Und stattdessen hat die

Ampel zuletzt Abkommen mit
sicheren Drittstaaten in der EU
verhindert. Derzeit sind diese
nur für Menschen möglich,
die eine Beziehung zu dem
Land haben, in das sie zu-
rückgebracht werden sollen.
Das ist nicht praktikabel. Die
meisten EU-Staaten wollte das
ändern. Teile der Ampel, vor
allem die Grünen, waren aus
ideologischen Gründen gegen
sichere Drittstaaten. Das
Wichtigste ist, dass die nächs-
te Bundesregierung diese Blo-
ckade löst.

Es gibt also einen Weg aus der
Migrationskrise?
Ja, es ist ein europäischer

Weg. Er führt über sichere

Drittstaaten, er könnte das
Sterben im Mittelmeer been-
den und die Kontrolle wieder-
herstellen, ohne die Freizügig-
keit in der EU zu gefährden.
Das ist möglich, wenn man es
unideologisch und mit Ernst-
haftigkeit angeht.

Diese Ernsthaftigkeit sprechen
Sie nicht nur den Grünen ab, son-
dern auch der Union?
Die ganze EU ist hier zu lan-

ge gescheitert. Doch das, was
ich als Lösungsweg hier be-
schreibe, steht so auch im
Grundsatzprogramm der CDU
von 2024. Deshalb ist es er-
staunlich, dass die Union seit
einigen Wochen über ganz an-
dere Dinge redet, die nach-
weislich nicht wirken und
Schengen zerstören würden.

In der deutschen Migrationsde-
batte geht es auch um das Un-
vermögen, Menschen ohne Blei-
berecht abzuschieben.Warum tut
sich Deutschland hier so schwer?
Deutschland ist bei Abschie-

bungen ins nichteuropäische
Ausland schon heute besser
als seine Nachbarn. In der EU
hat bisher nur Deutschland
Straftäter nach Afghanistan
abgeschoben. Abschiebungen
sind ein legitimer Teil eines
Asylsystems. Die überwiegen-
de Mehrheit der Menschen,
die gekommen sind, genießt
aber Schutz. Es ist nicht rea-
listisch, mit großen „Abschie-
be-Offensiven“ die Zahl der
Flüchtlinge stark zu reduzie-
ren. Wenn Sie die bestenfalls
wenigen zehntausend Ab-
schiebungen ins Verhältnis
setzen zu den 250.000, die

2024 kamen, sehen Sie das so-
fort.

Was ist mit ausreisepflichtigen
Straftätern und Gefährdern?
Auf diese Gruppe sollte man

sich konzentrieren, also auf
Menschen, die eine Gefahr für
die Sicherheit in Deutschland
darstellen. Hier könnte ein Fo-
kus die Sicherheit erhöhen.

Was muss passieren?
Ein gutes Beispiel finden Sie

im grün-schwarz regierten Ba-
den-Württemberg: Dort gibt es
den Sonderstab „Gefährliche
Ausländer“, der sich auf diese
Personen konzentriert, alle
Dinge zusammenführt. Mein
Ratschlag an die nächste Bun-
desregierung: Neben Abkom-
men für sichere Drittstaaten
nimmt sie sich vor, binnen
zwei Jahren 90 Prozent aller
ausreisepflichtigen gefährli-
chen Ausländer abzuschieben.
Dafür muss man mit den Auf-
nahmeländern Vereinbarun-
gen treffen – auch mit Afgha-
nistan und demnächst wohl
mit Syrien.

Wie bekommen wir die Debatte
in Deutschland wieder vom Kopf
auf die Füße?
Indem die Union sich an-

schaut, was etwa in Österreich
nicht funktioniert hat. Wir
brauchen bei CDU/CSU eine
Rückkehr zur pragmatischen
und lösungsorientierten Dis-
kussion. Die SPD hat bisher
nicht zugegeben, dass es einen
neuen Ansatz braucht, der
wirkt. Viele in der SPD sehen
das aber. Die Grünen müssen
anerkennen, dass das jetzige
System grauenhaft ist: Tausen-
de Menschen sterben, rechts-
extreme Kräfte werden ge-
stärkt, und die EU geht kaputt.
Wer ein humanes System will,
muss Vorschläge machen, wie
man irreguläre Migration redu-
zieren kann, ohne das Recht
zu brechen. Dann landet man
bei sicheren Drittstaaten, was
viele Grüne nicht wahrhaben
wollen. Aber einige schon.

Sie sehen genügend Kompro-
missmöglichkeiten in der politi-
schen Mitte?
Wenn Pragmatiker das The-

ma verhandeln, sehe ich eine
große Chance, die Debatte aus
der destruktiven Ecke heraus-
zuholen. Fast alles, was die
CDU 2024 aufgeschrieben hat,
wäre mit den Sozialdemokra-
ten und pragmatischen Grü-
nen machbar.

Das Interview führte
Jens Kleindienst.

Flüchtlinge gehen von der Notunterkunft nahe der oberösterreichischen Ortschaft Hanging auf die
deutsche Seite Richtung Wegscheid (Bayern) zu einem bereitgestellten Bus. Archivfoto: dpa

Es ist nicht realistisch,
mit großen „Abschiebe-
Offensiven“ die Zahl
der Flüchtlinge stark zu
reduzieren.

Gerald Knaus

Fast alles, was die CDU
2024 aufgeschrieben
hat, wäre mit den
Sozialdemokraten und
pragmatischen
Grünen machbar.

Gerald Knaus

Gerald Knaus
Foto: Knaus

INTERVIEW

So lässt sich Migration
begrenzen, ohne
die EU zu ruinieren

Blick auf eine
Kontrollstelle im Jahr 2015

im bayerischen Lindau.
Archivfoto: dpa

. Der Österreicher Gerald
Knaus (Jahrgang 1970) ist
einer der gefragtesten Mig-
rationsexperten in Europa.
Der EU-Türkei-Deal, der 2016
die Massenflucht über das öst-
liche Mittelmeer nach Grie-
chenland zumindest vorüberge-
hend gestoppt hat, ging auch
auf seine Ideen zurück. Knaus
istMitgründer und Leiter der
Denkfabrik Europäische Sta-
bilitätsinitiative (ESI) mit Sitz
in Berlin undWien.

GERALD KNAUS

Wenn Pragmatiker das
Thema verhandeln,
sehe ich eine große
Chance, die Debatte aus
der destruktiven Ecke
herauszuholen.

Gerald Knaus

Dauerhafte Kontrollen und Zurückweisung

aller Flüchtlinge an den Grenzen?

Experte Gerald Knaus hält den Merz-Plan

für einen Irrweg – und zeigt Alternativen auf.

Wenn Deutschland
diesen Sonderweg geht,
werden auch andere
Staaten auf die Idee
kommen, wie Ungarn
das Asylrecht
abzuschaffen.

Gerald Knaus
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Mehr Schutz
für Opfer von

häuslicher Gewalt
BERLIN (dpa). Eine Woche

vor der Bundestagswahl hat
der Bundesrat zahlreichen Ge-
setzesvorlagen zugestimmt,
die der Bundestag noch nach
dem Ampel-Aus im November
verabschiedet hatte. So steht
nun zum Beispiel fest, dass
der Schutz von Frauen und Kin-
dern verbessert wird, die Op-
fer von häuslicher und ge-
schlechtsspezifischer Gewalt
sind. Sie haben künftig einen
Rechtsanspruch auf Schutz
und Beratung. Die Länder er-
halten für solche Angebote
vom Bund 2,6 Milliarden Euro
zwischen 2027 und 2036.
Frauen, die ab der 13.

Schwangerschaftswoche eine
Fehlgeburt erleiden, haben ab
1. Juni einen Anspruch auf
Mutterschutz. Mit ihm erhal-
ten sie erstmals eine gesetz-
lich garantierte Regenera-
tionszeit.
Hausarztpraxen bekommen

bessere Bedingungen, die die
Vor-Ort-Versorgung für Pa-
tienten stärker absichern sol-
len. Der Bundesrat ließ ein
vom Bundestag beschlossenes
Gesetz passieren, das dafür fi-
nanzielle Anreize und Verein-
fachungen festlegt. Unter an-
derem fallen für Hausärzte
Obergrenzen bei der Vergü-
tung weg. Laut Gesundheits-
minister Karl Lauterbach
(SPD) sollen die Regelungen
dazu beitragen, dass gesetz-
lich Versicherte einfacher Ter-
mine erhalten.
Opfer des SED-Regimes in der

DDR erhalten deutlich besse-
re Entschädigungsleistungen.
Das Gesetz sieht vor, dass die
Rente für ehemalige DDR-
Häftlinge von Juli an um 70
Euro auf 400 Euro monatlich
steigt. Zudem wird die Opfer-
rente automatisch mit der all-
gemeinen Rentenentwicklung
steigen. Die bisherige Bedürf-
tigkeitsprüfung entfällt.

Tausende werben
für Klimaschutz
BERLIN (dpa). Rund eine Wo-

che vor der Bundestagswahl
haben Zehntausende Men-
schen in mehreren deutschen
Städten für mehr Klimaschutz
demonstriert. In Berlin gab die
Polizei die Zahl der Demonst-
ranten mit rund 8.000 an – die
Veranstalter sprachen von
10.000 Teilnehmern. Sie folgten
einem Aufruf der Klimaschutz-
Initiative Fridays for Future
(FFF), die einen verstärkten
Kampf gegen den Klimawandel
und für die Demokratie fordert.
Die Initiative sprach am späten
Nachmittag von bundesweit
150 Protestaktionen, an denen
mehr als 130.000 Menschen
teilgenommen hätten. Im aktu-
ellen Wahlkampf spiele der Kli-
mawandel eine viel zu kleine
Rolle, hieß es in einem offenen
Brief an die neue Bundesregie-
rung.

Charmantes Lächeln, harter Affront
US-Vizepräsident Vance vertreibt mit seiner Rede den transatlantischen Geist der Sicherheitskonferenz

MÜNCHEN. Der Star der
Münchner Sicherheitskonfe-
renz kommt mit einem Lächeln
in München an. Bereits am
Donnerstag landete der ameri-
kanische Vizepräsident J. D.
Vance in der bayerischen Lan-
deshauptstadt, wurde von Bay-
erns Ministerpräsident Markus
Söder begrüßt. Am Freitag fährt
seine gepanzerte Dienstlimou-
sine vor dem Haupteingang des
Bayerischen Hofes vor. Vance
lächelt erneut charmant in die
Kameras. Die Eingangshalle des
Nobelhotels ist rappelvoll, alle
wollen den neuen US-Vizeprä-
sidenten sehen.

Mit der guten Stimmung
ist es rasch vorbei

Die Stimmung im großen Saal
ändert sich dann allerdings
schon unmittelbar nach den
ersten Passagen der mit Span-
nung erwarteten Rede von Van-
ce. Am schönsten kann man
das am Gesicht des deutschen
Verteidigungsministers Boris
Pistorius ablesen. Die Miene
des SPD-Politikers spricht Bän-
de. Am Ende der 18-minütigen
Rede von Vance ist sie nahezu
versteinert.
Vance beginnt ohne Um-

schweife und kritisiert die Euro-
päer unverhohlen und massiv
für angebliche Demokratie-De-
fizite. Die größten Sorgen ma-
che er sich nicht um China oder
Russland, sondern um die inne-
re Verfassung Europas, postu-
liert der US-Vizepräsident –
und konzentriert sich dann in
seiner Rede nicht etwa auf For-
derungen nach höheren Vertei-
digungsausgaben oder einem
größeren Engagement in der
Ukraine. Sondern stellt in den
Raum: „Die Redefreiheit ist in
Europa auf dem Rückzug.“
Mit Blick auf die AfD und

Deutschland, das kurz vor der
Bundestagswahl steht, betont
er: „Es gibt keine Berechtigung
für Brandmauern.“ Die Migrati-
on sei das wichtigste Thema für
die Menschen. Hinzu fügt er
eine Drohung: Es habe keinen
Sinn, über die gemeinsame Si-
cherheit zu reden, wenn man
nicht einig sei, was man an
Werten verteidige.
Vance warnt, mit einer Aus-

grenzung populistischer Partei-
en werde der Wille vieler Wäh-
ler übergangen. Keine Demo-
kratie werde es überstehen,
„Millionen von Wählern zu sa-
gen, dass ihre Gedanken und
Sorgen, ihre Hoffnungen, ihre
Bitten um Hilfe ungültig“ oder
nicht demokratisch seien. De-
mokratie beruhe auf dem heili-
gen Prinzip, dass die Stimme

des Volkes zähle. „An die De-
mokratie zu glauben, bedeutet
zu verstehen, dass jeder unse-
rer Bürger Weisheit und eine
Stimme hat“, ergänzt Vance.
Hinzu bemüht der US-Vizeprä-
sident historische Vergleiche. Er
wisse nicht, sagt er einmal, was
mit den Gewinnern des Kalten
Kriegs passiert sei. Damals ha-
be die Demokratie über die Ty-
rannei gesiegt. Im Sowjetimpe-
rium seien einst Wahlen annul-
liert worden, jetzt passiere das
bei der Präsidentenwahl in Ru-
mänien und das sei auch in
Deutschland möglich, behaup-
tet er.
Kurze Zeit später kann man

im ersten Stock des bayerischen

Hofes der Krisensitzung mehrer
skandinavischer Länder bei-
wohnen. Kopfschütteln überall,
viele Diplomaten sind völlig
konsterniert.
Bundespräsident Frank-Wal-

ter Steinmeier scheint den Af-
front geahnt zu haben. Er hatte
die Konferenz zuvor mit eben-
falls sehr deutlichen Worten er-
öffnet, die für den ehemaligen
Diplomaten ungewöhnlich
sind. Steinmeier wirft der neu-
en US-Regierung von Präsident
Donald Trump Rücksichtslosig-
keit und einen Bruch mit inter-
nationalen Regeln vor.
„Die neue amerikanische Ad-

ministration hat ein anderes
Weltbild als wir. Eines, das kei-

ne Rücksicht nimmt auf etab-
lierte Regeln, auf gewachsene
Partnerschaft und Vertrauen“,
führt Steinmeier aus. Es werde
deshalb die zentrale Aufgabe
der kommenden Jahre sein, die
Idee einer internationalen Ge-
meinschaft zu erhalten, mahnt
der Präsident.

Wer ist wohl
als Nächster dran?

„Seit dem 20. Januar starren
alle gebannt aufs Weiße Haus,
und jeder fragt sich schon zu
den Frühnachrichten: Was
kommt als Nächstes oder wer
ist als Nächster dran?“, sagt
Steinmeier und zeigt sich be-
sorgt, dass diese Atemlosigkeit
den Charakter internationaler
Politik verändern werde: „Kön-
nen die nächsten vier Jahre
nicht nur die Beziehungen der
Weltmacht USA zu anderen
Staaten verändern, sondern
auch die Beziehungen aller
Staaten untereinander, wird die
internationale Gemeinschaft
dadurch vielleicht als Ganzes
Schaden nehmen?“, fragt er.
Steinmeier hatte Vance bereits

am Morgen zu einem Gespräch
getroffen. Über den Verlauf
wird zunächst nichts bekannt.
Kanzler Olaf Scholz (SPD) ist
am Freitag nicht in München.
Der Grund ist unklar, Termin-

schwierigkeiten, heißt es offi-
ziell, gemunkelt wird, dass die
Amerikaner an einem Treffen
kein Interesse gehabt hätten.
Doch für den Unions-Kanzler-

kandidaten Friedrich Merz
(CDU) nimmt sich Vance Zeit.
Um kurz vor 13 Uhr findet das
Treffen in den Räumen einer
Bank, gegenüber vom Luxus-
hotel, statt. Gut zwanzig Minu-
ten sind angesetzt, danach ist
aus Teilnehmerkreisen zu hö-
ren, dass es ein „sehr gutes und
offenes Gespräch“ gewesen sei.
In der Union gehe man davon
aus, dass die USA auch in Zu-
kunft die wichtigsten strategi-
schen Partner auf der Welt blie-
ben. Merz soll Vance vorge-
schlagen haben, dass Gesprä-
che zwischen den USA und
Russland über einen möglichen
Friedensprozess in der Ukraine
mit einem Waffenstillstand be-
ginnen sollten.
Und was ist mit den Gerüch-

ten über ein Treffen von Ukrai-
nern, Amerikanern und Russen
auf der Konferenz? Ausgerech-
net US-Präsident Donald Trump
hatte diese gestreut. Sie werden
auf den Fluren des Hotels eifrig
geteilt, bestätigt werden sie bis
zum Abend nicht. Klar ist je-
doch: Der transatlantische Geist
der Münchner Sicherheitskon-
ferenz – er ist erst einmal gewi-
chen.

Von Kerstin Münstermann
und Andreas Härtel

Warum der Afghane legal im Land war
2017 wurde der Asylantrag des mutmaßlichen Täters des Anschlags von München abgelehnt / Dennoch galt er zuletzt nicht als ausreisepflichtig

MÜNCHEN. Am Donnerstag
ist Farhad N. (24) offenbar in
München mit einem weißen
Mini Cooper ungebremst in
eine Menschenmenge gefah-
ren. Mindestens 36 Menschen
wurden bei dem Anschlag ver-
letzt, davon gelten zwei als
schwerstverletzt, darunter ein
zweijähriges Kind. Polizei und
Staatsanwaltschaft gehen
nach aktuellem Ermittlungs-
stand von einem islamisti-
schen Hintergrund aus. Farhad
N. soll laut Staatsanwaltschaft
die Tat gestanden haben. Der
verdächtige Mann stammt aus
Afghanistan. 2017 wurde sein
Asylantrag vom Bundesamt
für Migration und Flüchtlinge
(Bamf) abgelehnt – dennoch
war er zum Zeitpunkt des An-

schlags in München legal im
Land. Wie ist das möglich?
Farhad N. kam Ende 2016, im

Alter von 15 Jahren, als unbe-
gleiteter Minderjähriger über
das Mittelmeer nach Italien,
später dann nach Deutsch-
land. Anfang 2017 stellte er
einen Asylantrag, im Herbst
2017 folgte die Ablehnung. Of-
fenbar hatte N. auch in Italien
einen Asylantrag gestellt.
Nach übereinstimmenden Me-
dienberichten klagte N. gegen
diesen Beschluss des Bamf.
Drei Jahre lang, bis 2020,
brauchte das Münchner Ver-
waltungsgericht, um die Ab-
lehnungsentscheidung des
Bamf zu bestätigen. Von die-
sem Zeitpunkt an war N.
„vollziehbar ausreisepflichtig“.
Das bedeutet: Es wäre recht-
lich möglich gewesen, ihn

nach Afghanistan abzuschie-
ben. Ob dies versucht wurde,
ist bislang nicht bekannt.
Doch dann, im Sommer

2021, übernahmen die islamis-
tisch-terroristischen Taliban
wieder die Macht in Afghanis-
tan. Deutschland brach, wie
alle anderen EU-Staaten auch,
die diplomatischen Beziehun-
gen zu Afghanistan ab. Mit der
Folge, dass für lange Zeit kei-
ne Abschiebungen mehr nach
Afghanistan durchgeführt
werden konnten. Farhad N. er-
hielt kurz zuvor, im April
2021, eine Duldung für seinen
Aufenthalt in Deutschland.
Das heißt, dass seine Abschie-
bung vorübergehend ausge-
setzt wurde. Er behielt zwar
den Status eines abgelehnten
Asylbewerbers, der sich wei-
terhin unrechtmäßig in

Deutschland aufhält, dessen
Anwesenheit allerdings gedul-
det wird. Warum die Duldung
schon vor der Machtübernah-
me der Taliban ausgesprochen
wurde, ist nicht bekannt.
Wenige Monate nach der

Duldung erhielt N. im Oktober
2021 von der Stadt München
zudem eine befristete Aufent-
halts- und Arbeitserlaubnis.
Ab diesem Moment erlosch
die Ausreisepflicht. Der baye-
rische Innenminister Joachim
Herrmann (CSU) erklärte
gegenüber dem Bayerischen
Rundfunk, dass man nach ak-
tuellen Erkenntnissen mit die-
ser Entscheidung Farhad N. er-
möglichen wollte, die Schule
zu besuchen. Das tat er auch.
Nach der Schule arbeitete er
als Ladendetektiv für zwei Si-
cherheitsfirmen. Die Aufent-

halts- und Arbeitserlaubnis
war zunächst bis Oktober
2023 befristet.
Nach aktuellen Erkenntnis-

sen sollen die Aufenthalts-
und die Arbeitserlaubnis an-
schließend als sogenannte Fik-
tionsbescheinigung bis zum
22. April 2025 verlängert wor-
den sein. Eine Fiktionsbe-
scheinigung nennt man das
Dokument, mit dem Auslän-
der in Deutschland das Be-
stehen eines vorläufigen Auf-
enthaltsrechts nachweisen.
Wie es für Farhad N. nach Ap-
ril weitergegangen wäre, ist
nicht bekannt. Das heißt: Far-
had N. hielt sich zum Zeit-
punkt der Tat Mitte Februar
rechtmäßig in Deutschland
auf, obwohl er seit 2020 den
Status eines abgelehnten Asyl-
bewerbers innehat.

Von StephenWeber

Still ist es im Saal der Münchner Sicherheitskonferenz, als US-Vizepräsident J. D. Vance redet. Er behandelt in seiner Ansprache nicht
etwa sicherheitspolitische Fragen. Foto: dpa

Nach dem Anschjlag in der
Münchner Innenstadt gibt es
neue Details zum mutmaßli-
chen Täter. Foto: dpa

Nachdenklich zeigt sich Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier
nach einem Treffen mit dem Gast aus Amerika. Foto: dpa

. Die Äußerungen des neuen
US-Vizepräsidenten J.D. Vance
bei der Münchner Sicherheits-
konferenz stießen auf teils
scharfe Kritik. Verteidigungs-
minister Boris Pistorius kriti-
sierte die Äußerungen des US-
Vizepräsidenten: „Er spricht
von der Annullierung der De-
mokratie und wenn ich ihn rich-
tig verstanden habe, vergleicht
er Zustände in Teilen Europas
mit denen in autoritären Regie-
rungen. Das ist nicht akzep-
tabel“, so Pistorius.

. Die Demokratie ermögliche
gerade, dass „in Teilen extre-
mistische Parteien wie der AfD
ganz normal Wahlkampf zu
machen, genau wie jede ande-
re Partei“. Pistorius: „Demokra-
tie bedeutet aber nicht, dass
die laute Minderheit auto-
matisch recht hat und die
Wahrheit bestimmt“, betonte
der Verteidigungsminister. Eine
Demokratie müsse sich weh-
ren können gegen die Extre-
misten, die sie zerstören wol-
len. „Ich bin froh, dankbar und
stolz, in einem Europa zu leben,
das diese Demokratie und
unsere Art, in Freiheit zu le-
ben, jeden Tag verteidigt gegen
ihre inneren Feinde“, sagte er.

. Grünen-Spitzenkandidat Ro-
bert Habeck sagte: „Es geht
bei VanceÄußerungen nicht um
Stilfragen. Es geht um dieWer-
te des Westens als gemeinsa-
me Wertegrundlage.“ Europa
müsse geschlossen und ent-
schlossen klar machen, dass es
sich nicht herumschubsen las-
se. „Europa braucht nun ein
gemeinsames Agieren in Si-
cherheitsfragen, in außenpoliti-
schen Fragen, bei der Unter-
stützung der Ukraine, in der
Technologiepolitik und in der
Handelspolitik“, sagte Habeck.

. Auch der CDU-Außenpoliti-
ker Roderich Kiesewetter
kritisierte Vance scharf. „Die
Forderung zeigt ein fragwürdi-
ges Demokratieverständ-
nis“, sagte Kiesewetter. Sie sei
„eine ungehörige Einmi-
schung in die Angelegenheiten
demokratischer Partner.“

. AfD-Kanzlerkandidatin Alice
Weidel lobte Vance hingegen
für dessen Einlassungen. „Ex-
zellente Rede“, schrieb Wei-
del auf der Plattform X auf Eng-
lisch. „Es gibt keinen Platz für
Brandmauern“.

. Linken-Chef Jan van Aken
forderte die Europäische Union
nach der Rede auf, als eigen-
ständige Friedenskraft auf-
zutreten. „Das Auftreten des
US-Vizepräsidenten zeigt un-
missverständlich, dass die
transatlantische Partnerschaft
durch knallharte Alleingänge
ersetzt wird.“ (jd)

SCHARFE KRITIK,
LOB VON DER AFD
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Börse Frankfurt
MDAX g 27659,84 (–0,36%)

Div. 14.2. 13.2.
Aixtron NA 0,40 13,49 13,62
Aroundtown (LU) - 2,67 2,69
Aurubis 1,40 85,00 84,35
Auto1 Group - 18,74 19,40
Bechtle 0,70 33,00 32,86
Bilfinger 1,80 53,90 52,20
Carl Zeiss Meditec 1,10 54,85 54,90
CTS Eventim 1,43 99,30 99,35
Delivery Hero - 30,30 29,58
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,70 23,90
Evonik Industries 1,17 19,77 19,71
Evotec - 8,73 8,84
Fraport - 58,25 57,50
freenet NA 1,77 29,60 30,86
Fuchs Vz. 1,11 47,80 47,58
GEA Group 1,00 53,45 53,75
Gerresheimer 1,25 78,60 79,05
Hella 0,71 90,70 92,60
HelloFresh - 12,57 12,62
Hensoldt 0,40 40,78 36,44
Hochtief 4,40 147,50 148,70
Hugo Boss NA 1,35 46,32 46,56
Hypoport SE - 207,20 203,80
Jenoptik 0,35 21,84 21,88
Jungheinrich Vz. 0,75 26,64 26,70
K+S NA 0,70 12,45 12,41
Kion Group 0,70 38,77 39,37
Knorr-Bremse 1,64 79,45 79,90
Krones 2,20 133,80 133,40
Lanxess 0,10 29,94 29,88
LEG Immobilien 2,45 78,54 79,28
Lufthansa vNA 0,30 6,72 6,79
Nemetschek 0,48 122,70 123,30
Nordex - 11,43 11,52
Puma 0,82 29,86 30,29
Rational 13,50 866,50 876,00
Redcare Pharmacy (NL) - 115,00 114,30
RTL Group (LU) 2,75 31,30 31,00
Schott Pharma 0,16 24,10 24,18
Scout24 NA 1,20 94,30 94,90
Siltronic NA 1,20 45,82 45,00
Ströer & Co. 1,85 57,10 57,80
TAG Immobilien - 13,35 13,45
Talanx NA 2,35 84,20 86,40
TeamViewer SE - 12,64 12,55
thyssenkrupp 0,15 4,68 4,70
Traton 1,50 33,80 33,45
TUI - 7,14 7,23
United Internet NA 0,50 15,15 16,64
Wacker Chemie 3,00 73,98 74,66

SDAX G 14823,31 (+0,19%)
Div. 14.2. 13.2.

1&1 0,05 11,60 12,48
About You Hold. - 6,63 6,57
adesso 0,70 92,40 93,80
Adtran Networks 0,52 20,05 20,15
AlzChem Group 1,20 64,00 62,40
Amadeus Fire 5,00 76,70 76,10
Atoss Software 1,69 117,00 115,60
Befesa (LU) 0,73 21,98 21,74
Borussia Dortmund 0,06 3,30 3,31
Cancom 1,00 24,84 24,76
Ceconomy St. - 3,25 3,31
CeWe Stiftung 2,60 100,80 101,00
CompuGroup Med. 1,00 22,74 22,58
Dermapharm Holding 0,88 38,50 38,60
Deutsche Beteiligung 1,00 24,30 24,25
Deutz 0,17 4,86 4,80
Douglas - 16,22 17,34
Drägerwerk Vz. 1,80 55,20 55,50
Dt. EuroShop NA 2,60 18,44 18,26
Dt. Pfandbriefbank - 5,74 5,73
Dürr 0,70 25,26 25,10
DWS Group 6,10 47,58 48,52
Eckert & Ziegler SE 0,05 59,75 59,15
Elmos Semicond. 0,85 72,40 72,40
Energiekontor 1,20 42,20 41,75
Fielmann Grp. 1,00 43,20 43,90
flatexDEGIRO 0,04 18,54 18,30
Formycon - 49,80 50,60
GFT Technologies 0,50 21,40 20,85
Grand City Prop. (LU) - 10,79 10,69
Grenke NA 0,47 16,62 16,30
Hamborner Reit 0,48 6,55 6,58
Heidelberger Druck. - 1,16 1,14

Hornbach Hold. 2,40 75,80 75,50
Indus Holding 1,20 21,15 20,95
Ionos Group - 23,25 23,15
Jost Werke 1,50 50,20 49,00
Klöckner & Co. NA 0,20 6,07 6,24
Kontron (AT) 0,50 20,50 19,65
KSB Vz. 26,26 664,00 664,00
KWS Saat 1,00 53,30 53,40
LPKF Laser&Electr. - 9,09 9,16
Medios - 12,62 12,34
Metro St. 0,55 5,47 5,43
MLP 0,30 6,94 6,99
Mutares 2,25 27,35 27,50
Nagarro - 88,45 87,85
Norma Group NA 0,45 16,94 17,00
Patrizia 0,34 7,64 7,71
PNE NA 0,08 12,18 12,18
ProSiebenSat.1 0,05 5,65 5,63
PVA TePla - 13,63 13,59
RENK Group 0,30 25,05 24,91
SAF Holland 0,85 16,76 16,48
Salzgitter 0,45 18,80 18,88
Schaeffler Inh. 0,44 4,50 4,45
SFC Energy - 17,48 17,24
SGL Carbon - 3,90 3,97
Sixt St. 3,90 78,85 79,40
SMA Solar Techn. 0,50 15,52 14,23
Springer Nature - 25,80 25,80
Stabilus S.A 1,15 32,15 31,00
Sto & Co. Vz 5,00 121,00 125,00
Stratec 0,55 33,15 34,00
Südzucker 0,90 10,48 10,50
Süss MicroTec NA 0,20 42,00 42,60
Verbio 0,20 9,27 9,36
Vossloh 1,05 48,20 48,15
Wacker Neuson NA 1,15 17,54 17,64
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,20 12,12

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 14.2. 13.2.

Aumann 0,20 10,72 10,78
BayWa vNA - 8,89 9,22
BB Biotech NA (CH) 2,00 40,00 40,00
BMWVz. 6,02 77,35 75,00
Covestro - 58,08 58,14
Fuchs St. 1,10 35,95 35,20
Hapag-Lloyd NA 9,25 147,80 148,20
Henkel & Co. 1,83 74,45 74,55
Homag Group 1,02 37,80 37,80
JDC Group - 22,30 21,00
Leifheit 1,05 16,30 16,35
Medigene NA - 1,51 1,49
Nexus 0,22 68,50 68,60
Pfeiffer Vacuum 7,32 154,60 154,80
Sartorius St. 0,73 196,60 196,80
Volkswagen St. 9,00 104,50 102,20

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 14.2. 13.2.

3U Holding 0,05 1,62 1,69
BioNTech - 113,70 114,50
Brain Biotech - 2,72 2,76
CeoTronics 0,15 6,40 5,95
Datron 0,20 6,80 6,80
Deufol 0,10 6,00 6,50
EDAG Engineer. (CH) - 6,46 6,48
KSB St. 26,00 720,00 720,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,85 1,85
MVV Energie NA 1,45 31,60 31,00
Schwälbchen 0,80 46,20 44,40
Shareh. Val. B. NA o.N. - 80,00 79,00
Simona 1,85 51,00 46,60

EURO STOXX 50 g 5493,40 (–0,13%)
Div. 14.2. 13.2.

AB Inbev (BE) 0,82 50,86 51,16
Adyen (NL) - 1828,00 1755,80
Ahold Delhaize (NL) 0,50 34,24 33,87
Air Liquide (FR) 2,91 174,00 173,02
ASML Hold. (NL) 1,52 732,40 734,50
AXA (FR) 1,98 37,50 37,95
Banco Santander (ES) 0,10 5,80 5,71
BBVA (ES) 0,29 12,06 11,95
BNP Paribas (FR) 4,60 70,00 69,60
Danone (FR) 2,10 67,02 66,88
Enel (IT) 0,22 6,85 6,94
Eni (IT) 0,25 14,11 13,91

EssilorLuxottica (FR) 3,95 295,00 295,00
Ferrari (NL) 2,44 478,90 473,10
Hermes Internat. (FR) 21,52 2864,00 2824,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,40 13,35
Inditex (ES) 0,77 53,90 54,46
ING Groep (NL) 0,35 16,31 16,02
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,41 4,39
Kering (FR) 2,00 280,80 275,60
L’Oréal (FR) 6,75 344,10 340,80
LVMH (FR) 5,50 712,90 710,00
Nokia (FI) 0,03 4,77 4,78
Nordea Bank AB (FI) 0,92 11,83 11,76
Pernod Ricard (FR) 2,35 98,62 99,64
Prosus (NL) 0,10 42,53 40,85
Safran (FR) 2,20 245,20 247,20
Sanofi S.A. (FR) 3,76 104,30 103,90
Schneider Electr. (FR) 3,50 246,40 244,15
St. Gobain (FR) 2,10 96,78 96,48
Stellantis (NL) 1,55 13,45 13,25

Amundi TopWorld x 289,51 289,51
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 179,59 179,28
BNP PAM Euro MM* x 219,65 219,64
Commerz hausInvest 0,71 43,98 43,99
DekaAriDeka CF 1,36 97,02 96,87
Deka Digit Kommunik TF 1,50 126,14 125,77
Deka Euro Potential CF 2,60 167,99 166,68
Deka EuropaSelect CF 1,55 109,91 109,34
Deka Fonds CF 1,97 147,98 147,53
Deka Immo b Europa 1,00 47,57 47,56
Deka Immo b Global 1,10 54,53 54,53
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 398,37 395,28
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 70,26 70,30
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 61,27 61,27
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 39,44 39,46
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 79,18 79,18
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 41,06 41,05
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 42,99 43,02
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 450,48 452,11
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 415,39 416,90
Deka MegaTrends CF 2,11 163,07 162,39
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 99,49 99,35
Deka Naspa-Fonds 0,68 40,02 39,83
Deka PrivatVorsorge AS x 102,60 102,29
Deka RenditDeka 0,36 22,53 22,46
Deka Spezial CF 8,93 723,16 719,85
Deka Technologie CF 1,19 106,41 106,17
Deka Varioinvest TF 1,13 66,41 66,36
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 72,55 72,47
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 47,84 47,79
DJE-Div&Sub P x 616,70 614,24
DWSAkkumula x 2236,9 2234,3
DWSAkt.Strat.D x 570,00 569,13
DWSArtif Intel ND 0,05 487,46 488,85
DWS Cpt DJE Gl Akt x 532,99 531,18
DWS D.Akt.O x 622,20 620,44
DWS Deutschland x 310,67 310,12
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,76 90,74
DWS ESG EurBd(M)LC x 1873,4 1870,2
DWS Europ. Opp LD 6,51 452,65 449,58
DWS Eurorenta 0,36 48,32 48,19
DWS Eurovesta 0,59 184,01 183,21
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,59 31,54
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,69 36,69
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,31 47,31
DWS Glbl Growth 0,05 265,21 263,71
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,79 37,74
DWS Heal. C TypO x 368,59 369,44
DWS Qi LowVol Europe NC x 386,51 385,76
DWS S.A CROCI US LC x 586,43 577,81
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 227,26 227,59
DWS StESGAlloBalLD 0,05 140,52 140,49
DWS TopAsien x 241,56 239,67
DWS Top Dividen LD 4,90 146,58 146,58
DWS Top Europe 3,22 209,76 208,87
DWS Top Prtf Off x 96,35 95,89
DWS TopWorld 0,38 202,14 201,20
DWS US Growth 0,05 587,82 587,04
DWSVermbf.I LD 0,93 327,61 327,32
DWSVermbf.R LD 0,31 15,65 15,61
DWSVors.AS(Dyn.) x 180,11 179,24
DWSVors.AS(Flex) x 175,15 174,33
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,58 27,39
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,72 23,72
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 171,73 169,01
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 84,50 83,59
Hansainvest HANSAcentro x 89,15 89,36
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,57 21,52
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 78,64 78,09
LBBWAMMulti Global R* 1,62 105,19 104,67
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 30,13 30,06
MEAG EuroBalance* 0,99 72,15 71,44
MEAG EuroInvest A* 2,95 114,99 114,60
MEAG ProInvest* 3,24 259,66 254,06
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 360,34 356,68
Metzler Ir European Growth A* 1,08 275,66 271,86
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 275,77 269,73
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 45,05 45,00
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,43 45,39
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 70,03 69,47
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,82 35,78
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 73,19 72,35
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,32 98,29
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 498,53 498,36
Union MultiStratGloUnion* 1,31 91,04 90,78
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 138,73 138,16
Union Profi-Balance* 1,25 89,89 89,67
Union UniDeutschl. XS* x 174,50 172,65
Union UniEuroAktien* 1,39 101,31 99,29

Union UniEuroRenta* 0,38 59,97 59,83
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 291,18 288,84
Union UniFonds* 0,88 71,16 68,96
Union UniGlobal* 6,45 468,86 467,18
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 401,13 399,65
Union UniGlobal-net-* 3,50 280,07 279,08
Union UniKlassikMix* x 123,83 123,14
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 297,05 288,95
Union UniRak* 2,61 167,00 166,04
Union UniRak-net-* 1,36 88,94 88,43
Union UniStrat:Ausgew.* x 80,87 80,54
Union UniStrat: Konserv.* x 75,04 74,77
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,21 96,20
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,29 53,29
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,44 47,45
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 128,40 128,01
Westinv . InterSel. 1,00 48,44 48,44

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 86231,00 89819,00
10 g Goldbarren 851,00 930,50
Feinsilber (kg) 911,00 1294,24
1 oz Platinbarren 877,00 1216,78
1 oz Britannia 2660,00 2826,00
1/2 oz Maple Leaf 1330,00 1489,80
1/4 oz Maple Leaf 665,00 764,00
1/10 oz Maple Leaf 266,00 312,80
1 oz Krügerrand 2660,00 2826,00
ACI Kupfernotierung 14.2. 13.2.
€/100kg, cunova.com 1094,55 1055,75

ÖLPREISE
Rohöl 14.2. 13.2.
ÖL (Brent), $/Brl 74,64 75,32
Heizöl (2501-3500l) 12.2. 5.2.
Frankfurt, €/100l 107,18-106,39 104,48-104,01

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 14.02.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8322
Dänische Kronen (DKK) 7,4590
Japanische Yen (JPY) 160,0900
Norwegische Kronen (NOK) 11,6515
Polnischer Zloty (PLN) 4,1653
Schwedische Kronen (SEK) 11,2445
Schweizer Franken (CHF) 0,9442
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,2555
Tschechische Kronen (CZK) 25,0430
Türkische Lira (TRY) 37,9486
US-Dollar (USD) 1,0478

1 Bitcoin in EUR (14.02.) 93778,6500

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 14.2. 13.2.
0,00 BO S.181 20/25 2,455 99,66 99,65
0,00 BO S.182 20/25 2,24 98,59 98,59
0,00 BO Grüne 20/25 2,24 98,59 98,58
0,00 BO S.183 21/26 2,113 97,65 97,63
0,00 BO S.184 21/26 2,053 96,73 96,72
0,00 BO S.185 22/27 2,067 95,69 95,70
1,30 BO S.186 22/27 2,053 98,07 98,03
1,30 BO Grüne 22/27 2,051 98,08 98,03
Dt. Rentenindex 125,89 125,62
Umlaufrendite 2,35 2,39

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 59,00 58,47
UniCredit (IT) 0,93 46,82 46,04
Vinci (FR) 1,05 108,65 108,05
Wolters Kluwer (NL) 0,83 179,60 179,30

DOW JONES g 44652,50 (–0,13%)
Div. 14.2. 13.2.

3M (US) 0,73 142,10 142,26
Amazon.com (US) - 217,75 219,45
American Express (US) 0,70 295,00 295,00
Amgen (US) 2,38 280,00 283,70
Apple Inc. (US) 0,25 232,40 230,50
Boeing (US) - 174,66 179,44
Caterpillar (US) 1,41 338,00 341,50
Chevron Corp. (US) 1,71 149,38 149,40
Cisco Systems (US) 0,40 61,50 61,23
Coca-Cola (US) 0,49 66,22 66,35
Disney Co. (US) 0,50 104,84 104,70
Goldman Sachs (US) 3,00 631,40 620,50

Home Depot (US) 2,25 393,05 394,15
Honeywell (US) 1,13 195,34 197,64
IBM (US) 1,67 245,40 245,20
Johnson&Johnson (US) 1,24 149,40 150,22
JP Morgan Chase (US) 1,25 264,30 263,15
McDonald’s (US) 1,77 294,25 296,25
Merck & Co. (US) 0,81 79,10 80,50
Microsoft (US) 0,83 388,95 393,35
Nike (US) 0,40 69,69 70,20
Nvidia (US) 0,01 130,70 128,86
Procter & Gamble (US) 1,01 157,28 163,64
Salesforce Inc. (US) 0,40 310,50 311,20
Sherwin Williams (US) 0,72 342,55 343,15
Travelers Comp. (US) 1,05 231,20 230,30
UnitedHealth (US) 2,10 501,20 509,60
Verizon (US) 0,68 39,17 39,26
VISA Inc. (US) 0,59 337,90 339,30
Walmart Inc. (US) 0,21 99,42 100,46

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 14.2. 13.2.
ABB NA (CH) 0,87 51,22 51,30
Abbott Lab (US) 0,59 124,86 124,86
AbbVie Inc (US) 1,64 185,60 185,48
Alphabet Inc. A (US) 0,20 176,10 177,34
Altria Group (US) 1,02 51,12 51,21
BP PLC (GB) 0,08 5,59 5,57
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,52 15,48
Exxon Mobil (US) 0,99 103,46 103,88
Ford Motor (US) 0,15 9,08 8,84
GE Aerospace (US) 0,28 200,00 201,00
General Motors (US) 0,12 45,87 45,68
Generali (IT) - 32,24 32,32
Kone Corp. (FI) 1,75 52,72 52,50
Meta Platforms (US) 0,50 701,50 694,00
Nestlé NA (CH) 3,00 82,48 83,68
Novartis NA (CH) 3,30 95,37 97,78
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 74,60 76,30
Oracle (US) 0,40 165,60 166,24
Pepsico (US) 1,36 137,02 138,24
Pfizer (US) 0,43 24,35 24,62
RTX Corp. (US) 0,63 117,04 121,54
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 944,00 924,00
Shell (GB) 0,36 32,15 32,00
Sony (JP) 10,00 22,91 22,46
Starbucks Corp. (US) 0,61 107,64 108,20
Tesla (US) - 337,20 340,25
Vodafone (GB) 0,02 0,80 0,81
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 80,96 79,24

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 14.2. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 165,70 164,39
AGI Adiverba A 3,05 260,68 260,52
AGI All Stratfds Ba A 1,54 111,39 110,90
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 112,25 112,00
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 104,20 103,64
AGI Concentra A 2,16 161,52 160,20
AGI CONVEST 21 VL 1,35 110,39 109,89
AGI Eur Renten AE 0,96 51,38 51,21
AGI Euro BondA 0,17 10,53 10,50
AGI Europazins A 0,79 50,11 50,00
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 182,47 181,37
AGI F Alz EurpValA 2,41 144,81 144,13
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 92,55 92,12
AGI Fondak A 3,20 223,64 222,11
AGI Fondis 1,93 157,89 157,16
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,61 47,61
AGI Industria A 2,29 154,17 153,23
AGI Interglobal A 7,88 518,11 515,48
AGI InternRent A 0,68 43,47 43,39
AGI Kapital Plus A 1,07 68,68 68,31
AGI Lux € Credit SRI+ P€ 24,00 940,07 938,02
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 99,13 99,14
AGI Mobil-Fonds A 0,89 47,83 47,78
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 275,77 272,80
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 186,08 184,52
AGI Rentenfonds A 1,33 73,99 73,78
AGI Rohstofffonds A 1,40 87,21 85,88
AGI Thesaurus AT x 1321,4 1310,9
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 221,88 221,41
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 254,05 252,82
AGI Verm. Europa A 1,57 55,29 55,03
AGIWachstum Eurol A 0,07 152,11 150,20
AGIWachstum EuropaA 2,71 183,30 181,22
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 166,59 166,59
Amundi Pio Global Eq A€* x 202,01 201,28

Stand: 19:50 Uhr

Nach der jüngsten Rally ha-
ben am Freitag Gewinnmitnahmen den DAX
gebremst. Am Donnerstag hatte der deutsche
Leitindex das 16. Allzeithoch im laufenden Jahr
markiert. Der DAX verlor 0,4 Prozent auf
22.513 Punkte. Der jüngste Zollvorstoß von
US-Präsident Donald Trump belastete zwar
nicht, wurde aber als Vorwand für das Ein-
streichen von Gewinnen verwendet. Die Stoß-
richtung bei der Prüfung von Vergeltungszöllen

sei letztlich die Herstellung von „Waffengleich-
heit“ und damit sogar eine Ausweitung des
Handels, meinte eine Stimme aus dem Handel.
Dazu hieß es, der Markt hoffe auf Verhandlun-
gen, so dass es nicht so schlimm kommen
werde. Starke Kursgewinne verzeichneten nicht
nur deutsche Rüstungsaktien vor dem Hinter-
grund der Münchner Sicherheitskonferenz, wo
einmal mehr höhere Ausgaben für Rüstung ein
zentrales Thema sein dürften.

Gewinnmitnahmen – Rüstungstitel schießen nach oben
(Dow Jones) -

DAX g 22513,42 (–0,44%) ROHÖL g 74,64 (–0,90%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 14.2. 13.2. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 258,80 263,10 WWW –1,63 73,5 263,8 _P_________ 174,7
Airbus ° 2,80 1,7 168,52 169,96 WW –0,85 31,6 172,8 _P_________ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,3 322,20 330,30 WWWW –2,45 13,1 330,3 _P_________ 238,3
BASF NA ° 3,40 6,7 50,92 50,85 +0,14 W 14,7 54,93 ___P_______ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 21,38 21,62 WW –1,13 11,3 31,03 ________P__ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 125,75 127,05 WW –1,02 28,6 147,8 ________P__ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,2 82,96 80,86 +2,60 WWWW 5,9 115,4 ______P____ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,3 64,26 64,86 WW –0,93 13,6 87,12 _______P___ 54,20
Commerzbank 0,35 1,8 19,59 19,33 +1,35 WWW 10,6 19,77 P__________ 10,53
Continental 2,20 3,2 69,54 69,68 W –0,20 11,2 77,94 ___P_______ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,5 42,67 42,10 +1,35 WWW 9,9 47,64 ___P_______ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,3 19,25 19,16 +0,44 WW 12,8 19,63 P__________ 11,80
Dt. Börse NA ° 3,80 1,6 244,70 248,80 WWW –1,65 23,6 248,8 _P_________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,1 36,62 36,97 WW –0,95 12,8 43,66 _______P___ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,3 33,62 33,59 +0,09 W 18,4 34,12 P__________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,6 11,53 11,48 +0,39 W 10,5 13,82 _______P___ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,7 44,55 47,00 WWWWWWWW –5,21 19,0 48,31 __P________ 32,51
Fresenius - - 37,26 38,22 WWWW –2,51 19,7 38,48 _P_________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,9 250,40 257,10 WWWW –2,61 12,9 265,6 ___P_______ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,1 146,30 146,30 ±0,00 13,1 150,7 _P_________ 83,18
Henkel Vz. 1,85 2,2 85,34 85,66 W –0,37 16,0 86,92 _P_________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 0,9 37,55 37,66 W –0,28 19,8 38,81 _P_________ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 8,6 61,32 61,13 +0,31 W 5,3 77,45 ______P____ 50,75
Merck 2,20 1,6 136,05 136,95 WW –0,66 15,3 177,0 _________P_ 132,8
MTU Aero 2,00 0,6 334,00 335,00 W –0,30 25,8 350,2 _P_________ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,9 519,60 530,80 WWWW –2,11 11,2 534,2 _P_________ 401,7
Porsche AG Vz. 2,31 4,1 56,94 57,54 WW –1,04 12,7 96,56 __________P 54,98
Porsche Vz. 2,56 6,7 38,09 37,87 +0,58 WW 2,5 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen NV - - 38,00 38,73 WWW –1,87 17,7 46,03 ________P__ 36,58
Rheinmetall 5,70 0,7 817,00 757,00 +7,93 WWWWWWWWWWW 37,6 832,2 P__________ 378,1
RWE St. 1,00 3,5 28,55 28,38 +0,60 WW 10,4 36,35 _________P_ 27,76
SAP ° 2,20 0,8 276,95 280,30 WWW –1,20 62,1 281,4 P__________ 161,7
Sartorius Vz. 0,74 0,3 246,80 251,90 WWWW –2,02 59,9 383,7 _______P___ 199,5
Siem.Energy - - 61,54 62,34 WWW –1,28 - 62,58 P__________ 13,07
Siem.Health. 0,95 1,7 57,30 58,00 WWW –1,21 25,9 58,48 _P_________ 47,31
Siemens NA ° 5,20 2,3 225,20 227,45 WW –0,99 21,6 228,1 P__________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 99,82 101,55 WWW –1,70 30,7 125,0 ________P__ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,0 29,55 29,61 W –0,20 14,8 33,93 ____P______ 23,74
VW Vz. ° 9,06 9,0 100,20 99,78 +0,42 WW 3,6 128,6 ______P____ 78,86
Zalando - - 39,29 39,29 ±0,00 46,8 39,60 P__________ 18,43

Bierflasche sorgt für Katerstimmung
Während Österreich das Pfand auf 20 Cent deutlich erhöht hat, sind es hierzulande acht Cent / Regionale Brauereien fordern eine viel höhere Abgabe – aber es hakt

DARMSTADT/KIRN/BERLIN. Fla-
schensammler, die Papierkörbe,
Grünstreifen an Ausfallstraßen
oder Bahnhöfe absuchen, ha-
ben ihre Favoriten: PET-Geträn-
keflaschen oder Dosen. Die sind
leicht und mit 25 Cent bepfan-
det. Schwere Bier-Glasflaschen
wie die klassische 0,5-NRW-Fla-
sche bringen nur läppische acht
Cent – und bleiben liegen. Wes-
halb sich die Bierkästen biswei-
len auch in Privathaushalten
stapeln. Und einzelne Flaschen
schon mal im Altglascontainer
landen oder in der Natur. Was
so nett mit „Pfandschlupf“ um-
schrieben wird, wenn Gebinde
nicht zur Brauerei zurückkom-
men, hat massive Nachteile.
Denn solche Flaschen können

40 Mal wieder befüllt werden,
was die Umwelt entlastet. Und
die Kasse der Brauereien, weil
kein Ersatz gekauft werden
muss, um das Geschäft am Lau-
fen zu halten. Zwischen Mai
und September, wenn Tempera-
turen und Durst steigen,
herrscht nämlich oft Leergut-Eb-
be. Die Wiederbeschaffung ist
aber erheblich teurer geworden.
Ein höheres Flaschenpfand, so
die Idee, dürfte Verbrauchermo-
tivieren, mehr zu sammeln und
ihr Leergut schneller zurückzu-
bringen. In Österreich hat man
deshalb gehandelt und nach 40
Jahren mit unverändertem
Pfand Fakten geschaffen.
Dort gibt es seit 1. Februar nun

20 Cent (bisher neun) je Bierfla-
sche. Was Vorbild für Deutsch-
land sein könnte, wo auf den
Bierkasten 3,10 Euro anfallen,
davon 1,60 für Flaschen? Ein
Gesetz, welches die Pfandhöhe
festlegt, gibt es übrigens nicht.
Hierzulande werden vom Ver-

band privater Brauereien (650
Firmen von insgesamt 1.500)
und vielen Mittelständlern so-
gar bis zu 25 Cent gefordert.
„Wir brauchen dringend mehr
Pfand“, so Sven Schirmer, Ge-
schäftsführer der Kirner Privat-
brauerei aus Rheinland-Pfalz.
Das aktuelle Pfand reiche längst
nicht mehr für die Ersatzbe-
schaffung von Flaschen und
Kästen.
„Gratulation nach Österreich“,

soWolfgang Koehler, Seniorchef
der Darmstädter Privatbrauerei
(„Braustüb’l“) und ehemaliger
Vorsitzender des Brauerbundes
Hessen/Rheinland-Pfalz. Man
sei Freund des Mehrweg, aber
die derzeitige Lösung sei eine
„Geldverbrennungsmaschine“,
so Koehler. Und das mit Bügel-
verschlussflaschen wie bei
„Braustüb’l“ besonders. Für die-
se gibt es zwar 15 Cent Pfand.
Aber wenn Ersatz beschafft
werden müsse, schlage die Fla-
sche mit rund 60 Cent zu Buch.
Das koste die Brauerei pro Jahr
etwa 200.000 Euro.

Es geht um Hunderte
Millionen Euro

Warum sich nach jahrelanger
Diskussion nichts tut? Das Kern-
problem ist die Stichtags-Um-
stellung. Es geht schließlich um
Hunderte Millionen, wenn Ver-
braucher acht Cent eingesetzt
haben je Flasche und dannmin-
destens zwölf Cent „geschenkt“
bekommen. „Eine Kennzeich-
nung zur Unterscheidung von
Flaschen und Kästen mit altem
und neuem Pfand aber ist tech-
nisch nicht möglich“, heißt es
beim Deutschen Brauer-Bund
(Berlin).
Bei vier Milliarden Mehrweg-

Bierflaschen im deutschen

Markt droht den Brauereien
deshalb nach Verbandsangaben
ein Aufwand von 480 Millionen
Euro bereits bei 20 Cent Pfand
wie in Österreich. Wobei die
Auswirkungen je nach Brauerei
unterschiedlich ausfallen könn-
ten. Letztlich aber dürfte es Jah-
re dauern, bis diese Investition
dem Status quo überlegen ist.
Die kostenintensive Umstellung
Tausender Rücknahmeautoma-

ten im Handel komme hinzu,
heißt es. „Das ist alles sehr kom-
plex“, so der Kirner Brauerchef
Schirmer. Allein könne man je-
doch nicht vorpreschen als Re-
gionalbrauerei. Da brauche es
Branchenlösungen.
Die aber sind nicht in Sicht,

weil sich vor allem die Bierkon-
zerne dagegen sperren – und
der Handel. Allein die Ankündi-
gung eines solchen Projektes

würde dazu führen, dass Leer-
gut bis zum Stichtag in Garage
oder Keller bleibt, was den
Kreislauf zusätzlich auf die Pro-
be stellt. Und nach einer Umfra-
ge des Brauer-Bundes würde
ohnehin nur etwa ein Fünftel
der Kunden ihr Leergut schnel-
ler zurückbringen aufgrund des
höheren Pfandes. Erschwert
wird das Ganze durch individu-
elles Flaschendesign. Denn da-

durch wird Austauschbarkeit
verhindert. Was unnötiges He-
rumkarren von zuvor aufwen-
dig sortiertem Leergut nötig
macht.
Der Brauer-Bund weist darauf

hin, dass sich die beiden Märk-
te Deutschland und Österreich
nicht vergleichen lassen. Und in
unserem Nachbarland für die
Pfand-Erhöhung auch die Ein-
führung einer neuen Bier-Pool-

flasche (leichter, 20 Prozent
mehr Umläufe erwartet) ent-
scheidend war. An einer neuen
Einheitsflasche zum problemlo-
sen Austausch zwischen den
Brauereien und damit kurzen
Logistikwegen arbeite man hier-
zulande seit acht Jahren, so Ko-
ehler. Ohne Ergebnis.
Die Bier-Mehrwegquote liege

in Österreich außerdem mit 48
Prozent weit hinter der von
Deutschland mit 79 Prozent, so
Brauer-Bund-Sprecherin Nina
Göllinger. „Die Situation beim
Mehrweg-Leergut ist komplexer
als viele ahnen.“ Einfache Ant-
worten und schnelle Lösungen
könne es nicht geben. Zumal oft
die bilanziellen Auswirkungen
außer Acht gelassen würden.
Gerade kleineren Brauereien, fi-
nanziell geschwächt durch Co-
rona- und Energiekrise, drohe
die Gefahr der Überschuldung,
so Göllinger.

Unbefriedigende
Situation

Kritisch gesehen wird vielfach
in der Branche außerdem der
„gefühlte Preis“ für die Kiste
Bier, wenn sieben Euro Pfand je
Kasten wie in Österreich zu zah-
len wären. Dann dürfte noch
mehr Gerstensaft beimDiscoun-
ter in ökologisch fragwürdigen
Einwegverpackungen gekauft
werden, wird befürchtet. Und
so bleibt es bei einer unbefriedi-
genden Situation. Die freilich
theoretisch die Chance auf
schnelles Geld bereithält. Dann
nämlich, wenn man mit einer
Ladung Leergut nach Österreich
fährt. Und dort für das deutsche
Kastenpfand von 3,10 Euro
mehr als das doppelte kassiert.
Eine echt hochprozentige Ren-
dite.

Von Achim Preu

Sind acht Cent Pfand pro Flasche viel zu wenig? In Deutschland wird schon seit geraumer Zeit über eine Erhöhung disktutiert. Foto: dpa
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LEVERKUSEN. Der Mega-Ver-
trag für Jamal Musiala soll
dem FC Bayern einen großen
Schub auf dem Weg zur deut-
schen Meisterschaft geben.
Am Tag vor dem womöglich
schon entscheidenden Duell
um die Schale überstrahlte der
XXL-Vertrag für den National-
spieler die Einstimmung auf
den Liga-Gipfel mit Bayer Le-
verkusen. Anders als Bayer-
Star Florian Wirtz geht Musia-
la durch den neuen hochdo-
tierten Vertrag bis 2030 mit
langfristig geklärter Zukunft
in das Bundesliga-Spitzen-
spiel.
„Wir haben gemeinsam viel

vor – ich freue mich auf alles,
was kommt“, erklärte Musia-

la, Club-Gesicht von Gegen-
wart und erst recht in der Zu-
kunft. Als Erstes kommt am
Samstag (18.30 Uhr/Sky) das
zuletzt von den Münchnern
fünfmal nicht gewonnene
Kräftemessen mit dem Doub-
lesieger von Xabi Alsono. Der
Leverkusener Meistermacher
steht dabei unter Druck, denn
angesichts von acht Punkten
Rückstand auf Musiala & Co.
dürfte alles andere als ein
Bayer-Erfolg wohl die Ent-
scheidung im Meisterrennen
zugunsten des Rekordmeisters
zur Folge haben.
Die Münchner Liebesbot-

schaft am Valentinstag rückt
die erwartete Fußball-Show
von Musiala und des bis 2027
an Leverkusen gebundenen,
aber immer wieder mit dem
FC Bayern oder auch mal mit

Real Madrid in Verbindung ge-
brachten Wirtz noch einmal
mehr in den Fokus. Musiala
wurde bei seiner Vertragsver-
längerung bildreich am Flü-
gel, mit dem Zauberstab oder
als Kartenkünstler in Szene
gesetzt.
Sein Leverkusener Pendant,

bei dem schon über eine Ver-
tragsverlängerung in Leverku-
sen spekuliert worden war,
steht dem praktisch in nichts
nach. Wer der Bessere ist, da-
rüber lässt sich vortrefflich
diskutieren.
„Fußball-Deutschland darf

einfach froh und glücklich
sind, dass beide für Deutsch-
land spielen“, sagte Vincent
Kompany. Der Münchner Trai-
ner prognostiziert den beiden
21-Jährigen eine große Zu-
kunft. „Sie sind jetzt noch

jung. Das heißt, die besten
Jahre kommen noch.“ Das
sieht Xabi Alonso nicht an-
ders. „Beides sind top, top
Spieler, gehören zu den besten
der Welt“, sagte Alonso. Für
Bundestrainer Julian Nagels-
mann „ist das ein großes Ge-
schenk“.
Die Bayern-Bosse senden mit

der geklärten Königspersona-
lie eine Botschaft an die inter-
nationale Konkurrenz. „Spit-
zenvereine auf der ganzen
Welt suchen Unterschieds-
spieler – und Jamal Musiala
ragt noch mal heraus“, sagte
Sportvorstand Max Eberl.
„Mit solchen Spielern senden
wir ein starkes Signal an alle,
dass mit dem FC Bayern auch
in Zukunft zu rechnen ist.“

Florian Wirtz
zum Rekordmeister?

Musiala steigt in München
mit einem großen Gehalts-
sprung zu einem Topverdiener
auf. Spekulationen zufolge
hat er eine Ausstiegsklausel
im dreistelligen Millionenbe-
reich.
Kommt aber auch noch

Wirtz zu den Bayern? Die
Wahrscheinlichkeit dieses
Hammers bezifferte Ehrenprä-
sident Uli Hoeneß unlängst
auf zehn Prozent. Der Musia-
la-Deal ist hochdotiert, eine
Wirtz-Verpflichtung würde
ebenfalls insgesamt im drei-
stelligen Millionenbereich lie-
gen.

ZITAT DES TAGES

Diese Lücke zu schließen, wird Jahre,
vielleicht sogar Jahrzehnte dauern.

Alexander Wehrle, Vorstandschef des Fußball-Bundesligisiten VfB
Stuttgart, über die finanzielle Kluft, die zwischen seinem Verein und
Clubs wie Bayern München, Borussia Dortmund, Bayer Leverkusen
oder RB Leipzig besteht.

TOP & FLOP

Vincent Keymer Buhrufe

Der deutsche Schachprofi hat
den Freestyle Chess Grand
Slam am Weissenhäuser
Strand gewonnen und sich da-
durch ein Preisgeld von
200.000 Dollar gesichert. Zwei
Tage nach seinem überra-
schenden Erfolg gegen den
Weltranglistenersten Magnus
Carlsen aus Norwegen besieg-
te der erst 20 Jahre alte Groß-
meister im Finale auch den
Amerikaner Fabiano Caruana
mit 1.5:0.5. „Das ist einer der
größten, wenn nicht sogar der
größte Erfolg meiner Karriere“,
sagte der geborene Mainzer,
der in Saulheim aufgewachsen
ist. Keymer gilt als besonders
vielseitiger Schachprofi.

Die politischen Spannungen
zwischen den USA und Kana-
da haben sich auch auf das
neue Vier-Nationen-Turnier im
Eishockey übertragen. Vor dem
6:1 der US-Amerikaner gegen
Finnland wurde „The Star-
Spangled Banner“ in Montreal
von Buhrufen begleitet. Zuvor
hatte der Hallensprecher im
Bell Centre die Fans in der ka-
nadischen Metropole dazu auf-
gefordert, Respekt beim Ab-
spielen der Hymnen zu zeigen.
Seit der neue US-Präsident Do-
nald Trump Kanada mit Straf-
zöllen gedroht hat, waren be-
reits in Spielen der NBA und
der NHL Buhrufe bei der US-
Hymne zu vernehmen.

+ -

STENOGRAMM

Fabian Nürnberger: Der Fuß-
ball-Profi von Darmstadt 98 ist
nach seinem Ausraster im
Heimspiel gegen die SV Elvers-
berg für acht Spiele gesperrt
worden. Das Sportgericht des
Deutschen Fußball-Bundes
ahndete mit dem harten Urteil
gleich zwei Tätlichkeiten des 25
Jährigen, nachdem er beim 0:3
in der Vorwoche die Rote Karte
erhalten hatte. Drei der acht
Spiele wurden für ein Jahr zur
Bewährung ausgesetzt.
Leichtathletik: Der norwegi-

sche Weltklasse-Läufer Jakob
Ingebrigtsen hat beim Hallen-
meeting im französischen Lié-
vin gleich zwei Weltrekorde in
einem Lauf aufgestellt. Der
zweimalige Olympiasieger blieb
in 3:45,14 Minuten über die
Meile mehr als eine Sekunde
unter dem alten Weltrekord,
den der Amerikaner Yared Nu-
guse erst fünf Tage zuvor bei
den Millrose Games aufgestellt
hatte.
Bahnrad:Der deutsche Frauen-

Vierer mit Franziska Brauße
(Eningen), Mieke Kröger
(Hürth), Lisa Klein (Oberried)
und Laura Süßemilch (Zollen-
reute) hat bei den Bahnradsport-
Europameisterschaften in Heus-

den-Zolder die Silbermedaille in
der 4000-Meter-Mannschaftsver-
folgung gewonnen.
FC St. Pauli: Der Fußball-Bun-

desligist verzichtet ab sofort vor
seinen Heimspielen im Millern-
torstadion auf das Abspielen des
Liedes „Das Herz von St. Pauli“.
Mit dieser Entscheidung endet
vorerst eine Diskussion, die die
Museums-Mitarbeiter des Kiez-
clubs durch Recherchen selbst
ausgelöst haben. Grund für die
Absetzung des Songs ist die Rol-
le des Texters Josef Ollig in der
Zeit des Nationalsozialismus
und des zweiten Weltkriegs. Er
war nach den Recherchen als
Kampfpilot und Kriegsbericht-
erstatter für die NS-Propaganda
tätig.
Baseball: Der Sohn der beiden

Tennis-Legenden Steffi Graf
(55) und Andre Agassi (54) ist
zum ersten Mal für die deut-
sche Nationalmannschaft nomi-
niert worden. Der 23 Jahre alte
Jaden Agassi soll im März in
einem WM-Qualifikationstur-
nier zum Einsatz kommen. Das
gaben der Deutsche Baseball
und Softball Verband (DBV)
und die amerikanische Major
League Baseball (MLB) als Aus-
richter der WM 2026 bekannt.

Wird nach seiner Vertragsverlängerung auch künftig einiges mit seinen Mitspielern zu lachen haben: Bayern-Profi Jamal Musiala. Foto: dpa

. Stuttgart – Wolfsburg: Der
VfB hat sich mit dem DFB-Pokal-
Halbfinaleinzug und dem Sieg in
Dortmund zurückgemeldet und
möchte seine Champions-
League-Ambitionen untermau-
ern.Wolfsburg ist seit vier Spielen
sieglos, trotzte aber zuletzt Frank-
furt und Leverkusen jeweils ein
Remis ab.

. Bochum – Dortmund: Die
letzte BVB-Niederlage in Bochum
liegt 18 Jahre zurück. Allerdings
gab es für Schwarz-Gelb nur
sechs Siege in 33 Bundesliga-

Gastspielen beim VfL, Bochum
gewann elfmal.

. St. Pauli – Freiburg: St. Paulis
Johannes gegen Freiburgs Maxi-
milian: Am Millerntor kommt es
zum Bruderduell der Eggesteins.

. Union Berlin – Gladbach:
Die Gladbacher sind die Kopfball-
tor-Experten. Keine andere Mann-
schaft traf öfter, neunmal bis
jetzt.

. Bremen – Hoffenheim: Die
TSG ist eine Art Angstgegner der
Bremer.Werder wartet seit fast elf

Jahren auf einen Heimsieg gegen
Hoffenheim. Der letzte datiert aus
dem April 2014 (3:1).

. Frankfurt – Kiel: Zum ersten
Mal gab es das Duell bereits vor
fast 95 Jahren. Im Juni 1930 be-
siegte Kiel die Eintracht im Vier-
telfinale um die deutsche Meis-
terschaft mit 4:2 – damals auf
neutralem Boden in Berlin.

. Heidenheim – Mainz 05:
Heidenheim hat als einziger Bun-
desligist noch keinen Punkt in der
Rückrunde gesammelt.

WEITERE SPIELE IM TELEGRAMM

BUNDESLIGA

22. Spieltag
FC Augsburg – RB Leipzig 0:0
Union Berlin – Bor. M’gladbach (Sa., 15.30)
VfL Bochum – Borussia Dortmund (Sa., 15.30)
FC St. Pauli – SC Freiburg (Sa., 15.30)
VfB Stuttgart – VfL Wolfsburg (Sa., 15.30)
Bayer Leverkusen – Bayern München(Sa., 18.30)
SVWerder Bremen – TSG Hoffenheim(So., 15.30)
Etr. Frankfurt – Holstein Kiel (So., 17.30)
1. FC Heidenheim – Mainz 05 (So., 19.30)

1. FC Bayern München21 17 3 1 65:19 54
2. Bayer Leverkusen 21 13 7 1 49:27 46
3. Eintr. Frankfurt 21 11 6 4 46:28 39
4. RB Leipzig 22 10 7 5 36:29 37
5. VfB Stuttgart 21 10 5 6 39:31 35
6. SC Freiburg 21 10 3 8 28:36 33
7. FSV Mainz 05 21 9 5 7 33:24 32
8. Mönchengladbach 21 9 4 8 33:31 31
9. VfL Wolfsburg 21 8 6 7 43:35 30
10. SVWerder Bremen 21 8 6 7 34:39 30
11. Borussia Dortmund 21 8 5 8 37:36 29
12. FC Augsburg 22 7 7 8 24:35 28
13. Union Berlin 21 6 6 9 20:27 24
14. FC St. Pauli 21 6 3 12 18:24 21
15. TSG Hoffenheim 21 4 6 11 26:44 18
16. 1. FC Heidenheim 21 4 2 15 25:43 14
17. Holstein Kiel 21 3 4 14 33:54 13
18. VfL Bochum 21 2 5 14 19:46 11

FC Augsburg – RB Leipzig 0:0
FC Augsburg: Dahmen – Matsima, Gouwe-
leeuw, Zesiger – Marius Wolf (82. Koudossou),
Jakic, Frank Onyeka, Giannoulis – F. Jensen
(72. A. Maier), Claude-Maurice – Essende (61.
Tietz)
RB Leipzig: Gulácsi – Geertruida, Kloster-
mann, Lukeba (70. Seiwald) – Baku (82. Ne-
deljkovic), Kampl (70. Vermeeren), Haidara,
Raum – Baumgartner (63. Openda), Xavi –
Sesko (82. Poulsen)
Schiedsrichter: Sascha Stegemann (Nieder-
kassel).
Zuschauer: 28.260

Rose-Remis
am Valentinstag
AUGSBURG (dpa). Ein über-

wiegend regungslos am Spiel-
feldrand stehender Trainer
Marco Rose hat mit RB Leipzig
eine weitere enttäuschende
Vorstellung in der Fußball-
Bundesliga abgeliefert. Das of-
fensiv trostlose 0:0 der Sach-
sen am Valentinstag beim FC
Augsburg, der zum sechsten
Mal nacheinander ungeschla-
gen blieb, war zum Auftakt
des 22. Spieltags beileibe kei-
ne Empfehlung für den nächs-
ten Einzug in die Champions
League.
Der VfB Stuttgart könnte die

Leipziger am Samstag mit
einem Heimsieg gegen Wolfs-
burg von Platz vier verdrän-
gen. Roses Team bot einen
Fußball, der mit der von Tem-
po, Energie und Pressing ge-
prägten Red-Bull-DNA wenig
zu tun hatte.
Die Gäste hatten am Ende

sogar erst Glück, dass Augs-
burgs Frank Onyeka aus 13
Metern in zentraler Position
den Ball am Leipziger Tor vor-
beischoss (82.). Und dann wa-
ren sie im Pech, als der einge-
wechselte Kosta Nedeljkovic
in der Nachspielzeit an die
Latte köpfte. Den insgesamt
28. Saisonpunkt verdiente
sich der FCA mit ordentlicher
Arbeit. Leipzig fehlte es an
fußballerischen Ideen und
Überraschungsmomenten.
Großchancen erspielten sich
die Gäste um den auch wenig
kreativen Xavi Simons kaum.

Mega-Deal mit Musiala
Offensivkünstler verlängert beim FC Bayern vor Spitzenspiel in Leverkusen langfristig

Von Carsten Lappe
und Christian Kunz

Was für eine Hammer-Meldung vor dem Bun-
desliga-Kracher am Samstag. Jamal Musiala
wird noch viele weitere Jahre für den FC Bay-

ern durch die Bundesliga wirbeln. Darüber darf sich
ganz Fußball-Deutschland freuen, denn Musiala, der
Zauberer, zieht allein die Massen ins Stadion. Am Ende
des langen Vertragspokers dürfen sich die Bayern und
Musiala als Gewinner fühlen, denn beide Parteien ha-
ben letztlich das bekommen, was sie wollten. Der FC
Bayern bindet einen Spieler langfristig, der den Ge-
winn großer Titel wahrscheinlicher macht. Der Super-
Techniker bleibt dafür in seinem gewohnten Umfeld,
bezieht künftig ein Wahnsinnsgehalt und lässt sich für
die Zukunft die Option offen, für einen anderen Verein
zu zaubern. In der Causa Ausstiegsklausel geht Musia-
la zwar als Punktsieger hervor, doch sollte der 21-Jähri-
ge eines Tages wirklich für 175 Millionen Euro gehen,
hätte der FC Bayern genügend finanzielle Mittel, um
hochkarätigen Ersatz an Land zu ziehen. Dennoch: Der
Rekordmeister musste bei diesem Thema über seinen
Schatten springen, denn die FCB-Bosse sind grundsätz-
lich gegen Ausstiegsklauseln. Das mag sich kurz nach
Vertragsunterschrift vielleicht als Niederlage anfühlen,
doch wenn Musiala den Club von der Säbener Straße
in diesem oder im nächsten Jahr zum Champions-
League-Titel schießt, werden auch Max Eberl und Co.
wissen, was sie für einen Mega-Deal eingetütet haben.

KOMMENTAR

Von Eric Hartmann
eric.hartmann@vrm.de

FC Bayern und Musiala
gehen als Gewinner aus
Vertragspoker hervor
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„Einfach glücklich“
Endlich wieder Edelmetall: Franziska Preuß holt Silber bei der Biathlon-Weltmeisterschaft

LENZERHEIDE. Für Franziska
Preuß war ihr erster WM-Ein-
zeltitel zum Greifen nah, am
Ende schnappte ihr Justine
Braisaz-Bouchet den ersehn-
ten Triumph aber doch noch
weg. Mit Silber im Biathlon-
Sprint von Lenzerheide feierte
die 30-Jährige zehn Jahre nach
ihrer ersten WM-Einzelmedail-
le die Rückkehr auf das Podest.
Der Bayerin fehlten 9,8 Sekun-
den auf die Französin, die wie
entfesselt auf der Schlussrun-
de lief. Bronze ging an die Fin-
nin Suvi Minkkinen, die nur
0,2 Sekunden hinter Preuß lag.
„Das hab ich gar nicht mitge-

kriegt. Als sie vorbei ist, war
ich in der Umkleide“, sagte
Preuß im ZDF über die Szene,
als sie von der später gestarte-
ten Braisaz-Bouchet noch
übertrumpft wurde. „Ich freue
mich mega über den zweiten
Platz. Hätte mir das einer in
der Früh gesagt, hätte ich das
sofort unterschrieben. Ich bin

einfach glücklich.“ Zwei Tage
nach Bronze mit der Mixeds-
taffel brachte sich Preuß in
eine aussichtsreiche Position
für ihr ersehntes erstes WM-
Gold, am Sonntag in der Ver-
folgung wird sie alles auf An-
griff setzen.
In den Schweizer Alpen leis-

tete sich die Gesamtweltcup-
Führende eine Strafrunde.
„Klar, der eine Schuss stehend,
der ärgert mich ein bisschen.
Ich habe schon versucht, ris-
kant zu schießen, vielleicht
war es ein Ticken zu schnell“,
sagte Preuß.
Aber auch Braisaz-Bouchet

musste einmal 150 Extrameter
absolvieren. Sie war als Lauf-
beste 15,2 Sekunden schneller
in der Loipe als Preuß. Dabei
war die Saison der Olympiasie-
gerin bislang alles andere als
optimal gelaufen. „Ich habe
mich nur auf dieses Rennen fo-
kussiert und versucht, die Ver-
gangenheit zu vergessen“, sag-
te Braisaz-Bouchet. „Ich wuss-
te, dass ich zwei, drei Sekun-
den hinter Franziska war und

habe mir noch etwas Kraft ge-
lassen.“
Bei leichtem Schneefall lief

Preuß in der Roland Arena auf
gut 1400 Metern Höhe die
schnellste erste Runde. Und
auch ihre ersten fünf Schuss
setzte sie bei immer wieder
wechselndem Wind inklusive
Böen schnell und sicher ins
Schwarze. So lag die Lebens-
gefährtin von Ex-Weltmeister
Simon Schempp klar auf Me-
daillenkurs, die Grundlage für
eine Medaille war gelegt.

Erfolg nach
vielen Rückschlägen

Doch dann musste sie einmal
in die Strafrunde abbiegen,
dennoch durfte sie im Ziel lan-
ge auf den Titel hoffen. Zumal
ihre bislang ärgste Rivalin im
Gesamtweltc up, die Franzö-
sin Lou Jeanmonnot, zweimal
patzte und nur Sechste wurde.
Aber Braisaz-Bouchet konter-
te, die auf der Schlussrunde
den Vorteil hatte, die Zeiten
der Konkurrentinnen zu ken-

nen. Preuß war mit hohen Er-
wartungen ins Schweizer Kan-
ton Granbünden gereist. In
zehn von 14 Saisonrennen hat-
te sie in diesem Winter schon
auf dem Podest gestanden und
sich auch dank zweier Siege
überlegen die Führung im Ge-
samtweltcup gesichert. Bislang
ist es der beste Winter ihrer
Laufbahn, der vor allem dank
einer Operation im vergange-
nen Frühjahr ermöglicht wur-
de.
Jahrelang quälte sich die

Bayerin mit Infekten und Er-
krankungen, bis eine Opera-
tion der Nasennebenhöhlen
Besserung brachte. Preuß
konnte ihre Trainingsumfänge
deutlich erhöhen, ist auch des-
wegen nun viel belastbarer
und in der Lage, das Tempo
vorzugeben. Kleine Rückschlä-
ge werfen sie nicht mehr aus
der Bahn wie in der Vergan-
genheit, als sie mehrfach früh-
zeitig ihre Saison beenden
oder krankheitsbedingt auf
wichtige Rennen verzichten
musste.

Von ThomasWolfer
und Sandra Degenhardt

Einer, der
groß denkt

Gordon Herbert will seinen ersten Titel
als Coach der Bayern-Basketballer gewinnen

MÜNCHEN (dpa). Seinen 66.
Geburtstag wird Gordon Her-
bert wahrscheinlich dort ver-
bringen, wo er derzeit die
meiste Zeit seines Lebens ver-
bringt: an der Seitenlinie eines
Basketball-Courts. In der
Stadthalle Weißenfels findet
am Sonntag (16.00 Uhr/Dyn)
das Finale um den Pokal der
Basketball-Bundesliga statt
und es wäre eine riesige Über-
raschung, wenn Herbert mit
dem FC Bayern München
nicht dabei wäre.
Schließlich geht der Titelver-

teidiger und Tabellenführer als
großer Favorit ins Pokal-Wo-
chenende, das so schwach be-
setzt ist wie schon lange nicht
mehr. Außer den Bayern sind
Gastgeber Syntainics MBC
(Tabellen-Zehnter), die Bam-
berg Baskets (14.) und die
Skyliners Frankfurt (16.) da-
bei. Im ersten Halbfinale trifft
München am Samstag (16.00
Uhr/Dyn) auf den MBC, da-
nach spielen Frankfurt und
Bamberg gegeneinander
(19.00 Uhr/Dyn).
Die Chancen stehen damit

gut, dass Herbert an seinem
Geburtstag seinen ersten Titel
mit den Bayern holt. Doch sei-
nem Ehrentag misst der Kana-
dier keine große Bedeutung
bei. „Ich feiere meinen Ge-
burtstag nicht mehr, seit ich
47 bin. Das ist mein biologi-
sches Alter“, sagte Herbert
zum Ende des Trainings im
BMW Park in seiner ihm typi-

schen Art. Während seine
Spieler noch ein paar Bälle auf
den Korb warfen, plauderte
Herbert gelöst über seine ers-
te Titelchance.

Die Euroleague
im Fokus

Damit hätte er die erste Vor-
gabe schon einmal erfüllt, die
die Verantwortlichen ihm bei
seiner Verpflichtung gemacht
haben – allerdings auch die
kleinste. Denn beim FC Bay-
ern denken sie groß. Im Fuß-
ball, aber längst auch im Bas-
ketball. Auch deshalb passen
Herbert und München so gut
zusammen.
Der Fokus ist deswegen voll

auf die Euroleague gerichtet.
„Das Ziel für diese Saison ist,
es in die Playoffs zu schaffen“,
sagte Vereinspräsident Herbert
Hainer vor Saisonbeginn über
die europäische Basketball-
Königsklasse. „Das nicht zu
schaffen, wäre eine Enttäu-
schung.“
So manch ein neuer Trainer

wäre bei solchen Worten zu-
sammengezuckt. Nicht so
Herbert. Der Kanadier setzte
sogar noch einen drauf und
gab bei seiner Ankunft in
München gar als Vision aus,
es mit den Bayern irgendwann
ins Final Four der Euroleague
schaffen zu wollen. Das wäre
gegen die deutlich reicheren
Clubs aus Spanien, Griechen-
land und der Türkei ein Coup.

Die letzten großen Medaillenhoffnungen
Slalom-Duo Dürr/Straßer soll deutsches Desaster bei der alpinen Ski-WM verhindern

SAALBACH-HINTERGLEMM
(dpa). Lena Dürr streckte
einen Arm weit aus und grins-
te. Sie schiebe den Druck von
sich weg, sagte die 33-Jährige.
Und das gelinge ihr ganz gut.
Natürlich wisse sie, was am
WM-Abschluss-Wochenende
von ihr erwartet wird. Dürr
und Linus Straßer sind die
letzten großen Hoffnungen
des deutschen Teams in Saal-
bach-Hinterglemm. Sollten sie
– und die noch zum erweiter-
ten Kandidatenkreis zählende
Emma Aicher – in den Slaloms
leer ausgehen, wäre es die ers-
te alpine WM ohne Medaille
für den Deutschen Skiverband
seit 18 Jahren.
„Mir ist bewusst, dass ich

vorn mitfahren will, es kann –
und dass es sicher auch eini-
ge erwarten“, sagte Dürr vor
dem Damen-Rennen am
Samstag (9.45 und 13.15
Uhr/ZDF und Eurosport).
Straßer, der im Torlauf der
Herren am Sonntag an der Rei-
he ist, zählt sich selbst „nicht
zu den Top-Top-Favoriten“. Er
fühlt sich seit einigen Wochen
aber wieder deutlich besser
auf den Skiern, als es zwi-
schenzeitlich in diesem Win-
ter der Fall war. Womöglich

könne er ja „überraschen“,
sagte der 32-Jährige zuver-
sichtlich.
Dürr und Straßer – schon vor

der WM galt das Slalom-Duo
als größte deutsche Medaillen-
hoffnung. Nach neun der elf
Wettkämpfe am Zwölferkogel
stehen die beiden aber noch
mehr im Fokus. Während
Schweizer und Österreicher
regelmäßig abends ihre Siege
feierten, analysierten die
Deutschen ihre Fehler.
Vor allem die kriselnden und

personell gebeutelten Speed-

Herren kassierten weitere
Rückschläge. Routinier Romed
Baumann bestritt höchstwahr-
scheinlich seine letzte WM,
Youngster Luis Vogt hat laut
Bundestrainer Christian
Schwaiger „noch einen weiten
Weg nach oben vor sich“. Si-
mon Jocher blieb hinter den
Erwartungen, Andreas Sander
fehlte die ganze Saison krank-
heitsbedingt.
Die junge Aicher war bislang

der große Lichtblick für die
Deutschen bei der WM. Nach
zwei sechsten Plätzen im

Super-G und in der Abfahrt
hatte sie der gut zwölf Jahre
älteren Dürr in der Team-Kom-
bination den Weg zur mögli-
chen Medaille geebnet – doch
die Münchnerin nutzte die
große Chance nicht.
Einen Vorsprung zu verteidi-

gen – das ist nicht gerade
Dürrs Stärke. Besonders
schmerzhaft: Bei Olympia
2022 fiel sie im Slalom von
Rang eins auf vier zurück. Aus
der Lauerposition noch mal
anzugreifen, liegt ihr eher.
Und Straßer? In Kitzbühel

und Schladming, wo er letztes
Jahr sensationell siegte, ließ er
mit Rang fünf und vier zuletzt
wieder aufhorchen. Er habe
wieder einen „hohen Grund-
speed“ und spüre eine „gute
Selbstverständlichkeit“ auf
der Piste, sagte der Münchner.
Die drei Nullnummern vor
Weihnachten sind abgehakt.
In der Team-Kombination

fuhr Straßer den zweit-
schnellsten Slalom. Die Fahrt
des deutlich schnelleren
Schweden Kristoffer Jakobsen
habe er genau studiert, sagte
der Wahl-Tiroler. Gibt’s für die
Deutschen doch noch eine
Podiumsparty? Zwei Hoffnun-
gen bleiben.

Auf den letzten Metern noch mal alles rausgeholt: Franziska Preuß überquert die Ziellinie – und sichert sich Silber. Foto: dpa

Lena Dürr hofft beim Damen-Rennen an diesem Samstag auf eine
Medaille für das deutsche Team. Foto: dpa

2. BUNDESLIGA

22. Spieltag
SC Paderborn – Preußen Münster 2:0
1. FC Magdeburg – 1. FC Köln 3:0
SV Elversberg – Greuther Fürth (Sa., 13.00)
Etr. Braunschweig – Darmstadt 98 (Sa., 13.00)
1. FC K’lautern – Hannover 96 (Sa., 13.00)
Fortuna Düsseldorf – Hertha BSC (Sa., 20.30)
J. Regensburg – Hamburger SV (So., 13.30)
1. FC Nürnberg – SSV Ulm (So., 13.30)
FC Schalke 04 – Karlsruher SC (So., 13.30)

1. 1. FC Köln 22 12 4 6 36:28 40
2. Hamburger SV 21 10 8 3 47:28 38
3. 1. FC Magdeburg 22 10 8 4 47:33 38
4. 1. FC K’lautern 21 11 5 5 39:31 38
5. SC Paderborn 22 10 7 5 36:28 37
6. Fortuna Düsseldorf 21 9 7 5 37:30 34
7. Hannover 96 21 9 6 6 28:22 33
8. SV Elversberg 21 9 5 7 38:30 32
9. 1. FC Nürnberg 21 9 4 8 39:37 31
10. Karlsruher SC 21 8 6 7 39:40 30
11. Spvgg. Gr. Fürth 21 7 5 9 31:41 26
12. SV Darmstadt 98 21 6 7 8 38:36 25
13. Hertha BSC 21 7 4 10 31:34 25
14. FC Schalke 04 21 6 6 9 37:40 24
15. Preußen Münster 22 4 8 10 24:32 20
16. Eintr. Braunschweig 21 4 6 11 20:39 18
17. SSV Ulm 21 3 8 10 24:28 17
18. J. Regensburg 21 4 2 15 13:47 14

3. LIGA

24. Spieltag
Viktoria Köln – Alem. Aachen 3:1
Waldh. Mannheim – Hansa Rostock (Sa., 14.00)
FC Ingolstadt 04 – VfB Stuttgart II (Sa., 14.00)
Hannover 96 II – VfL Osnabrück (Sa., 14.00)
Arminia Bielefeld – Erzgebirge Aue (Sa., 14.00)
WehenWiesbad. – RW Essen (Sa., 14.00)
Dortmund II – SV Sandhausen (Sa., 16.30)
Unterhaching – 1. FC Saarbrücken (So., 13.30)
FC Energie Cottbus – SC Verl (So., 16.30)
Dynamo Dresden – 1860 München (So., 19.30)

1. FC Energie Cottbus 23 13 6 4 47:26 45
2. Dynamo Dresden 23 12 6 5 44:27 42
3. 1. FC Saarbrücken 23 11 8 4 34:23 41
4. Viktoria Köln 24 12 3 9 40:32 39
5. FC Ingolstadt 04 23 10 8 5 48:35 38
6. SC Verl 23 9 9 5 36:30 36
7. Hansa Rostock 23 10 5 8 32:27 35
8. Arminia Bielefeld 23 9 7 7 30:25 34
9. WehenWiesbaden 23 9 7 7 37:36 34
10. SV Sandhausen 23 8 7 8 37:37 31
11. FC Erzgebirge Aue 23 9 4 10 34:39 31
12. Alemannia Aachen 24 6 12 6 23:27 30
13. Bor. Dortmund II 23 8 5 10 37:38 29
14. 1860 München 23 8 5 10 33:41 29
15. VfL Osnabrück 23 6 7 10 29:40 25
16. Rot-Weiss Essen 23 6 6 11 31:39 24
17. VfB Stuttgart II 23 6 6 11 29:41 24
18. Waldh. Mannheim 23 5 8 10 23:29 23
19. Hannover 96 II 23 6 4 13 27:39 22
20. Unterhaching 23 2 9 12 27:47 15

TV-TIPP

Samstag
6.55, Eurosport: Skispringen,Weltcup, Männer
(HS 134), 1. Tag.

9.30, ZDF (teilweise auch Eurosport):Winter-
sport, u.a. Ski alpin,WM, Slalom Frauen, 1. Lauf;
14.50: Biathlon,WM, 10 km Sprint der Männer.

14.00,WDR und SWR: Fußball, Dritte Liga, Ar-
minia Bielefeld – Erzgebirge Aue (WDR) und
Waldhof Mannheim – Hansa Rostock (SWR).

17.00, Sport 1: Volleyball, Frauen-Bundesliga,
USC Münster – Ladies in Black Aachen.

20.30, Sport 1: Fußball, Zweite Bundesliga, For-
tuna Düsseldorf – Hertha BSC.

Sonntag
10.15, ZDF (teilweise auch Eurosport):Win-
tersport, u.a. Ski alpin, WM, Slalom Männer, 1.
Lauf; 15.00: Biathlon,WM, 12,5 km Verfolgung
der Männer.

15.00, Pro7 Maxx: Rugby, EM, Deutschland –
Belgien.

15.15, Sport 1: Fußball, Frauen-Bundesliga, FC
Bayern München –Werder Bremen.

16.00, NDR: Pferdesport, VR Classics Neumüns-
ter, Großer Preis von Neumünster.

16.35, ZDF: Fußball, Frauen-Bundesliga, VfL
Wolfsburg – Eintracht Frankfurt.

19.00, DF1: Eishockey, DEL, ERC Ingolstadt –
Iserlohn Roosters.

1. FC Magdeburg – 1. FC Köln 3:0 (0:0)
Schiedsrichter: Dr. Exner (Münster). – Zu-
schauer: 27.055. – Tore: 1:0 Heber (73.), 2:0
El Hankouri (79.), 3:0 Loric (90. +2).

SC Paderborn – Preußen Münster 2:0 (0:0)
Schiedsrichter: Alt (Illingen). – Zuschauer:
14.534. – Tore: 1:0 Mehlem (81.), 2:0 Ansah
(84.).

Verbringt derzeit die meiste Zeit seines Lebens an der Seitenli-
nie: Bayern-Coach Gordon Herbert. Foto: dpa

FUSSBALL

Frauen-Bundesliga
RB Leipzig – Turbine Potsdam 4:1

EISHOCKEY

DEL
Adler Mannheim – ERC Ingolstadt 4:3
Fischtown Pinguins – Eisbären Berlin n.P. 5:4
Iserlohn Roosters – Düsseldorfer EG 6:3
Löwen Frankfurt – Augsburger Panther n.P. 5:4
Nürnberg Ice Tigers – Grizzlys Wolfsburg 2:1
Straubing Tigers – Kölner Haie 4:3

ERGEBNISSE

STENOGRAMM

Didier Deschamps Frankreichs
Nationaltrainer, der nach der
WM 2026 aufhören will, kann
sich Ex-Mitspieler Zinédine Zi-
dane als Nachfolger vorstellen.

Da waren´s
nur noch elf

Frauenfußball-EM 2029:Vier von ursprünglich 15
Spielorten für deutsche Bewerbung gestrichen

FRANKFURT (dpa). Berlin,
Dortmund, Düsseldorf, Frank-
furt, Gelsenkirchen, Hannover,
Köln, Leipzig, München, Ros-
tock, Wolfsburg: Mit diesen elf
möglichen Spielorten wird der
Deutsche Fußball-Bund seine
vorläufige Bewerbung für die
Frauen-EM 2029 einreichen.
Das entschied der DFB bei
einer Präsidiumssitzung in
Frankfurt.
Geplant ist das Turnier mit 16

Teams an acht Spielorten. Bis
zum Ende des Bewerbungsver-
fahrens am 27. August dieses
Jahres muss der DFB also noch
einmal drei Städte aus seinem
EM-Konzept streichen.
Bremen, Essen und Hamburg

schafften es bereits an diesem
Freitag nicht auf die sogenann-
te „Shortlist“ der deutschen
EM-Bewerbung. Stuttgart hatte
sich als Erster von ursprünglich
einmal 15 deutschen Kandida-
ten aus finanziellen Gründen
aus dem Verfahren zurückge-
zogen.
„Dass so viele attraktive

Standorte bei der Uefa Wo-
men’s Euro 2029 dabei sein

wollen, ist ein weiterer Beleg
der enormen Entwicklung und
des Wachstumspotenzials des
Frauenfußballs in Deutschland.
Unsere Ziele sind klar: Wir
wollen eine EM, die die Ent-
wicklung des Frauenfußballs
über die Grenzen hinweg nach-
haltig voranbringt“, sagte DFB-
Präsident Bernd Neuendorf.

DFB muss Unterlagen
bis 12. März einreichen

Der europäische Verband
Uefa wird im Dezember dieses
Jahres über den EM-Ausrichter
entscheiden. Deutsche Konkur-
renten sind Polen, Portugal,
Italien sowie eine gemeinsame
Bewerbung von Dänemark und
Schweden.
Bis zum 12. März muss der

DFB die vorläufigen Bewer-
bungsunterlagen für die EM-
Austragung an die Uefa über-
mitteln. Im Juni will sich der
deutsche Verband auf seine
acht Spielorte festlegen. Da-
nach hat er noch bis zum 27.
August Zeit, um seine finalen
Unterlagen einzureichen.
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Hoffnung für Tausende Menschen
US-Arzneimittelbehörde erlaubt klinische Studien zur Transplantation von Schweinenieren / Erbgut der Spendertiere genetisch verändert

WASHINGTON/HANNOVER/
MÜNCHEN. Ein Schweineherz,
das in einemMenschen schlägt:
In Einzelfällen ist das bereits
kurzzeitig gelungen. Auch Nie-
ren der Tiere wurden bereits
transplantiert. Ein 62-Jähriger
lebte im vergangenen Jahr so-
gar fast zwei Monate lang mit
einer Schweineniere, ehe er an
einer plötzlichen Herzerkran-
kung starb, wie jüngst im „New
England Journal of Medicine“
berichtet wurde.
Die Hoffnung wächst, dass

Organe von Tieren den welt-
weiten Engpass an Spender-
organen beseitigen können. Al-
lein in Deutschland stehen laut
Eurotransplant mehr als 8.000
Menschen auf Wartelisten. Ge-
forscht wird an der Übertra-
gung von tierischen Organen
auf Menschen, Xenotransplan-
tation genannt, bereits seit
Jahrzehnten.
Doch nur ganz vereinzelt

wurden solche Eingriffe bisher
genehmigt. In Deutschland

noch gar nicht, in den USA nur
durch Ausnahmeregelungen.
Nun allerdings erlaubte die US-
Arzneimittelbehörde FDA erst-
mals klinische Studien zur
Transplantation von Schweine-
nieren. Das Biotech-Unterneh-
men United Therapeutics will
im Sommer bis zu 50 Men-
schen in die Studie einschlie-
ßen, bei dem zweiten Unter-
nehmen handelt es sich um
eGenesis.
Damit die Organe von den

Empfängerinnen und Empfän-
gern nicht gleich abgestoßen
werden, muss das Erbgut der
Spendertiere verändert werden.
Die Tiere werden dafür gezielt
entwickelt und gezüchtet –
nicht nur in den USA, sondern
auch zum Beispiel an der Tech-
nischen Universität München
(TUM) und der Ludwig-Maxi-
milians-Universität München.
Der Leiter der TUM-Sektion

Xenotransplantation, Konrad
Fischer, erklärt, im Erbgut der
Spendertiere würden genetisch
unter anderem bestimmte Zu-
ckerstrukturen auf der Oberflä-

che von Schweinezellen verän-
dert, gegen die Menschen von
Natur aus Antikörper hätten.
Bei diesen Entwicklungen seien
die Münchener „weltweit ganz
vorn mit dabei“.
Bei der ersten Herztransplan-

tation in einen Menschen seien
die USA den Münchenern zu-
vorgekommen, meint Fischer.
„Diese individuellen Heilversu-
che könnten wir in Europa
auch jederzeit durchführen –

wir haben die Tiere verfügbar,
wir haben das Know-how ver-
fügbar und wir wären so weit.“
Doch in den USA gebe es mehr
Geld an Universitäten, eine ho-
he Industrie-Kooperation und
mehr Infrastruktur, etwa was
die Haltung der Schweine unter
sehr sauberen Bedingungen be-
trifft.
„Man nutzt deswegen

Schweine, weil diese eine hohe
Vergleichbarkeit zum Mensch

initial aufzeigen und von den
anatomischen Strukturen her
eigentlich gut geeignet sind“,
sagt der Transplantationschi-
rurg Philipp Felgendreff von der
Medizinischen Hochschule
Hannover. Er verbinde mit dem
Ansatz „eine große Hoffnung“.
Allerdings sei es noch zu früh

um abzuschätzen, wann sich
dieses Verfahren etablieren und
dann Tausenden Menschen zur
Verfügung stehen könnte. „Das
hängt natürlich vor allen Din-
gen jetzt auch von den anlau-
fenden Studien in den USA ab.“
Bisher, so Felgendreff, hätten
Menschen mit Schweineorga-
nen wenige Monate überlebt,
bei menschlichen Organen lie-
ge die Überlebenswahrschein-
lichkeit schon lange bei zehn,
15 oder gar 20 Jahren. „Da ist
die Lücke noch sehr, sehr
groß.“
Eine Herausforderung: Es

muss sichergestellt sein, dass
die tierischen Organe frei von
Mikroorganismen sind, welche
Menschen schaden könnten.
Wie groß die Gefahr einer In-

fektion über die Transplanta-
tion ist, sei nicht einfach einzu-
schätzen, sagt Joachim Denner
von der Freien Universität Ber-
lin. Denn Viren würden am
Schutzsystem der Haut vorbei
in das System eingetragen.
Auch gebe es Viren, die in ge-
sunden Menschen nichts an-
richteten, bei kranken Men-
schen aber schon.

Fast alle Organe zur Heilung
von Patienten verwendbar

Derzeit liegt ein Fokus auf
Nieren und Herz, doch können
Menschen viel mehr tierische
Organe empfangen. Geforscht
wird auch an der Transplanta-
tion von Lebern und Lungen,
von Gelenkzellen sowie Insel-
zellen für an Diabetes Erkrank-
te, außerdem an Herzklappen
sowie der Transplantation von
Haut- und Knochenteilchen
zum Beispiel nach Verbrennun-
gen. „Fast alle Organe und Ge-
webe des Schweins können zur
Heilung von Patienten verwen-
det werden“, erläutert Fischer.

Von Doreen Garud

Optimistisch

Herbert Grönemeyer (68)
blickt angesichts der anste-
henden Bundestagswahl mit
viel Hoffnung auf die Zukunft
der Gesellschaft und des Lan-
des. „Wir sind noch nicht ge-
teilt“, sagte der Sänger bei der
Berlinale. „Noch steht das
Haus. Und ich glaube, das
wird auch noch in vier Jahren
so stehen. Ich war schon im-
mer Optimist und ich glaube
an dieses Land.“

Schwanger

Die frühere Tennisspielerin
Angelique Kerber (37) ist wieder
schwanger. Nach Tochter Liana
erwartet sie ihr zweites Kind,
wie die ehemalige Weltranglis-
tenerste bekanntgab. „Ich zähle
die Tage, bis jemand Besonde-
res in unsere Familie kommt“,
schrieb sie bei Instagram zu
einem Foto, auf dem sie von
Tochter Liana umarmt wird.
Kerber war im Februar 2023
erstmals Mutter geworden. Angelique Kerber

Krank

Papst Franziskus (88) muss
wegen einer schon mehr als
eine Woche dauernden Bron-
chitis im Krankenhaus behan-
delt werden. Dies teilte der
Sprecher des Heiligen Stuhls
im Vatikan mit. Das Oberhaupt
der katholischen Kirche sei für
„notwendige diagnostische
Untersuchungen“ in eine Kli-
nik in Rom gebracht worden.
Dort solle Behandlung der
Bronchitis fortgeführt werden. Papst Franziskus

LEUTE HEUTE

Herbert Grönemeyer Fotos: dpa

Gefahr nicht nur in Kneipen und auf Festen
Auch im häuslichen Bereich werden K.-o.-Tropfen eingesetzt / Expertin fordert mehr Aufklärung und Tests / Anhaltspunkte für nicht abschätzbare Dunkelziffer

CHEMNITZ (dpa). Mehr Schutz
vor sexueller Gewalt: Die Wis-
senschaftlerin Charlotte Förster
fordert mehr Aufklärung und
eine bessere Versorgung von
Menschen, die möglicherweise
Opfer von K.-o.-Tropfen gewor-
den sind. Ähnlich wie es in
Frankreich geplant ist, sollten
entsprechende Tests auch in
Deutschland kostenlos und
schnell verfügbar sein. Insge-
samt brauche es mehr und ef-
fektivere Maßnahmen zum
Schutz vor sexueller Gewalt –
auch mit Blick auf das Thema
K.-o.-Tropfen, sagte die Junior-

professorin der TU Chemnitz
der Deutschen Presse-Agentur.
„Mir erscheint es so, dass sich
viele Betroffene alleingelassen
fühlen mit dem Thema.“
Auch wenn es bisher relativ

geringe Fallzahlen zu tatsäch-
lich Betroffenen gebe, wiesen
einzelne Erfahrungsberichte
und nachgewiesene Einzelfälle
darauf hin, dass K.-o.-Tropfen
auch im häuslichen Bereich
eingesetzt werden. Die Gefahr,
Opfer solcher Substanzen zu
werden, beschränke sich daher
nicht auf Besuche von Clubs,
Kneipen und Festen. Förster er-

innerte an den aufsehenerre-
genden Fall von Gisèle Pelicot
in Frankreich. Sie war von
ihrem Ehemann vielfach mit
Medikamenten betäubt, miss-
braucht und Fremden zur Ver-
gewaltigung angeboten wor-
den.
In Deutschland sorgen eben-

falls Fälle, in denen Menschen
mit solchen Tropfen betäubt
werden, um sie zu missbrau-
chen oder auszurauben, für
Schlagzeilen. In Berlin war im
Dezember ein Mann zu Haft
verurteilt worden, weil er nach
Überzeugung des Gerichts

einen 52-Jährigen bei einer
Verabredung über eine Dating-
Plattform K.-o.-Tropfen ins Ge-
tränk gegeben hatte, um ihn
auszurauben. Das Opfer war
daraufhin gestorben.
Bisher gebe es keine verläss-

liche Datenbasis zum Miss-
brauch solcher Substanzen, er-
klärte Förster. Es gebe aller-
dings Anhaltspunkte für eine
bisher nicht abschätzbare Dun-
kelziffer. Denn einerseits seien
diese Stoffe nur innerhalb we-
niger Stunden nachweisbar.
Andererseits sei das Thema für
die Opfer sehr schambehaftet.

Und gerade im privaten Um-
feld möchte kaum jemand bei
bloßem Verdacht seinen Part-
ner oder seine Partnerin anzei-
gen.
Aus ihrer Sicht müssten etwa

Ärzte bei Verdachtsmomenten
gezielter Tests anbieten und
über das Thema aufklären.
Wichtig sei besonders, dass Pa-
tienten und Patientinnen mit
einem solchen Verdacht ernst
genommen und ihnen nicht in
einer Täter-Opfer-Umkehr die
Schuld an dem Vorfall gegeben
werde – etwa durch Vorwürfe
wie „trink halt nicht so viel“

oder „zieh dir etwas Anständi-
ges an“. Das Phänomen sei aus
dem Bereich der häuslichen
Gewalt bekannt.
Die Polizei rät, beim Besuch

von Veranstaltungen, Volksfes-
ten und Festivals Getränke nie
unbeaufsichtigt zu lassen. An-
gebotene Getränke sollten nur
original verschlossen ange-
nommen werden. Zudem soll-
te man auf geringste Ge-
schmacks- und Geruchsverän-
derungen achten. Bei Verdacht
auf K.-o.-Tropfen seien umge-
hend Polizei und Rettungs-
dienst zu rufen.

Maskierte Menschen gehören in der Karnevalszeit zum gewohnten Anblick in der Lagunenstadt Venedig. Foto: dpa

Venedig feiert
„die Zeit

Casanovas“
VENEDIG (dpa). Masken auf

dem Markusplatz, Bootspara-
de auf dem Canal Grande,
festliche Bälle in alten Paläs-
ten: In Venedig hat der alljähr-
liche Karneval begonnen. Das
Fest steht diesmal im Zeichen
von Giacomo Casanova (1725
– 1798). Der Schriftsteller, der
vor allem durch seine Schilde-
rungen vieler Liebschaften in
Erinnerung geblieben ist, wur-
de am 2. April vor 300 Jahren
in der italienischen Lagunen-
stadt geboren. Die Geschichte
des Karnevals von Venedig
reicht bis ins Mittelalter zu-
rück. Die Tradition geriet zwi-
schenzeitlich in Vergessenheit,
wurde dann aber wiederbe-
lebt. Für die Tourismusindust-
rie ist das ein großes Geschäft.
Das Motto der Veranstaltun-
gen bis Aschermittwoch am 4.
März lautet „Il tempo di Casa-
nova“ („Die Zeit Casanovas“).

Ärzte operieren in Baltimore an einem Schweineherz, das in einen
menschlichen Patienten eingesetzt wird. Archivfoto: dpa

Zulassung
für behinderten
Astronauten

KÖLN/PARIS (dpa). John
McFall, ein Astronaut mit Bein-
prothese, hat die Erlaubnis für
einen Flug ins All bekommen.
„John ist jetzt als Astronaut zu-
gelassen, der auf eine langeMis-
sion zur Internationen Raum-
station ISS fliegen kann“, ver-
kündete Daniel Neuenschwan-
der, Direktor für bemannten
Raumflug bei der europäischen
Raumfahrtbehörde Esa, in Köln.
Der Brite McFall habe eine ent-
sprechendes medizinisches Zer-
tifikat erhalten. Der 43-Jährige
stammt aus einer Kleinstadt im
Süden Englands. Nach einem
Motorradunfall wurde ihm im
Alter von 19 Jahren das rechte
Bein amputiert. Wenige Jahre
später wurde er professioneller
Leichtathlet und vertrat sein
Land als Sprinter auch bei den
Paralympischen Spielen. Außer-
dem studierte er Medizin und
arbeitet als Facharzt für Trauma
und Orthopädie.
Im November 2022 wurde

McFall als erster Astronaut mit
körperlicher Behinderung aus-
gewählt und in die astronauti-
sche Reserve der Esa aufgenom-
men. Nun schaffte er den
nächsten Schritt auf dem Weg
ins All. Mc Fall betonte: „Hier
geht es nicht um mich. Das ist
viel größer, denn dies ist ein kul-
tureller Wandel.“ Nach Anga-
ben der Esa gab es bisher noch
keinen Astronauten oder eine
Astronautin mit einer körperli-
chen Behinderung auf der ISS,
auch nicht von den anderen
Raumfahrtorganisationen.

Soldat gesteht
Mordserie

VERDEN (dpa). Im Prozess um
die Mordserie im niedersächsi-
schen Landkreis Rotenburg
(Wümme) hat der angeklagte
Soldat ein Geständnis abgelegt.
„Ich habe mich gefühlt, als wä-
re ich im Einsatz“, sagte der
Fallschirmjäger vor dem Land-
gericht Verden. „Rein, suchen,
vernichten, fertig.“ Die Staats-
anwaltschaft wirft dem Ange-
klagten vor, vier Menschen aus
dem Umfeld seiner damaligen
Ehefrau getötet zu haben. Der
Angeklagte räumte ein, die
Mordserie geplant zu haben.
Die Opfer hätten seine Familie
und seine Zukunft zerstört, sag-
te der Deutsche. In der Nacht
zum 1. März 2024 sei er wie bei
einem Häuserkampf vorgegan-
gen: Zunächst sei er in das
Haus des neuen Partners seiner
damaligen Frau in Scheeßel ein-
gedrungen. Er habe mehrmals
auf den 30-Jährigen und dessen
55 Jahre alte Mutter geschos-
sen. Anschließend sei er zur
besten Freundin seiner damali-
gen Frau nach Bothel gefahren,
gestand der Angeklagte. Er ha-
be direkt auf die 33-Jährige ge-
zielt und dabei nicht die drei-
jährige Tochter in ihren Armen
gesehen. „Ich hätte gerne einen
anderen Weg gefunden, das oh-
ne Gewalt zu lösen“, sagte der
33-Jährige. „Es tut mir leid.“

Kajakfahrer
in Maul von Wal
SANTIAGO DE CHILE (dpa). Ein

Buckelwal hat einen 24 Jahre al-
ten Kajakfahrer im Süden Chiles
mitsamt seinem Boot ins Maul
genommen und wenige Sekun-
den später wieder lebend ausge-
spuckt. Der Vater von Adrián Si-
mancas filmte den Vorfall in der
Magellanstraße mit seiner Han-
dy-Kamera, wie US-Medien be-
richteten. Der Vater sagte, er ha-
be eine starke Welle hinter sich
aufschlagen hören. „Und als ich
mich umdrehte, sah ich weder
Adrián noch sein Packfloß.“ Se-
kunden später habe er gesehen,
dass sein Sohn an die Oberflä-
che geschossen war und das
Packfloß hinter ihm her.
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Storch und Schornstein sind verschwunden
Die Lechner-Mühle in der Bahnhofstraße

m Anfang unseres Jahr-
hunderts gab es in Schiffer-
stadt noch drei Mühlbetrie-
be – neben der Pfälzischen
Mühlenwerke AG, die einige
Jahre später nach Mannheim
abwanderte, die 1889 gegrün-
dete Mühle von Wilhelm Gam-
per und Moritz Strobel und
der Betrieb von Franz Lechner.
Während die Strobel-Mühle
heute noch existiert, wurden

die Gebäude der Lechner-
Mühle Anfang der 90er Jahre
abgerissen und auf dem Ge-
lände in der Bahnhofstraße ein
Supermarkt und ein Notariat
errichtet. Heute befinden sich
in dem Gebäude Büroräume,
ein Steuerberater und eine
Arztpraxis.
Die älteste bekannte Müh-

le in Schifferstadt war an der
Wende vom 13. zum 14. Jahr-
hundert erbaut worden. Diese
„Klostermühle“ war damals
Eigentum der Abtei Limburg.
Durch die Kriege des 17. Jahr-
hunderts war die Mühle so he-
runtergekommen, dass Stefan
Flockert 1687 nur 40 Malter
Korn als Pacht abgeben muss-
te. Im 18. Jahrhundert saß eine
Familie Rupp auf der Mühle,
1874 wurde das am heutigen
Mühlweg gelegene Anwesen
von Georg Sattel VI. betrieben.
Die Geschichte der oben er-

wähnten Lechner-Mühle be-
ginnt im Oktober 1869, als

der Ökonom Jacob Schuster
einen Plan zur Erbauung eines
Wohnhauses, einer Dampf-
mühle mit drei Mahlgängen
und einem Schälgang, Ma-
schinenhaus und Kamin auf
den Grundstücken Nr. 2116 bis
2119 in der Gewanne „Tiergar-
ten“ einreicht. Das Anwesen
in Höhe der Rehbachstraße
lag 1867 noch 200 Meter vom
Ortseingang und der nächs-
ten Bebauung entfernt. Auf

Die ehemalige Lechner-Mühle in der Bahnhofstraße. Aufnahme von 1906.

der nördlichen Seite zog der
Rehbach entlang, lagen eine
Waschbank und eine Bleiche,
südlich der Mühle grenzten die
Äcker von Michael Geimer und
Georg Michael Schlosser.
Die Mühle wird spätestens

1881 von Hermann Schuster
übernommen. Der scheint ne-
ben einer Getreide- auch eine
Holzschneidemühle betrieben
zu haben, denn als im Juli
1906 vor dem Speyerer Notar

Philipp Kuhn die Witwe Anna
Maria Schuster geb. Rupp er-
scheint, ist im Verkaufsvertrag
neben der Dampfmühle, zwei
Ställen und einer Spreukam-
mer auch eine Holzschneide-
mühle und ein Holzlagerplatz
erwähnt. Als Käufer tritt der
aus dem hessischen Löhnberg
stammende Obermüller Franz
Lechner auf, der mit Luise
Kopp verheiratet war. Nachfol-
ger von Franz Lechner wurde

Gotthilf Seefeldt, der im Juli
1919 Maria Lechner ehelichte.
1899 wurde in Schifferstadt

die Elektrizitätsversorgung
aufgenommen, wohl bald dar-
auf die Dampfmaschine in der
Lechner-Mühle abgeschafft.
Der Schornstein war überflüs-
sig geworden und stillgelegt –
zur Freude vieler Storchenpaa-
re, die in der Bahnhofstraße ein
neues Domizil fanden. Tochter
Christa Seefeldt erinnerte sich,

dass vom Schornstein herab-
gefallene Jungstörche von den
Mühlenbesitzern mit Fröschen
aufgepäppelt wurden. Auf dem
Hochzeitsfoto ihrer Eltern aus
dem Jahr 1919 ist solch ein
„Adebar“ zu bewundern.
An die vor über 30 Jahren ab-

gerissene Mühle erinnert am
Geschäftshaus Bahnhofstraße
66 eine Backsteinskulptur in
Form eines stilisierten Mühl-
rades.

A

Seit 1558 Mittelpunkt der Gemeinde
Das „Alte Rathaus“

s ist im Kern eines der ältesten
erhaltenen Gebäude der Stadt,
eines der größten und ältesten
rheinland-pfälzischen Rathäu-
ser der Renaissancezeit, eines
der Wahrzeichen Schiffer-
stadts, aber auch „gute Stube“
– das „Alte Rathaus“ in der Kir-
chenstraße. Erstmals wird 1501
in Schifferstadt ein Spilhus (=
Gerichtshaus) genannt, der
Vorgänger des heutigen Alten
Rathauses. Als dieses Spilhus
vermutlich 1552 zerstört wird,
errichtet man 1558 den heute
noch stehenden Bau.
Aus der Anfangszeit stammt

das in Massivbauweise errich-
tete Erdgechoss mit seinen ur-
sprünglich offenen, heute zum
Teil vermauerten rundbogigen
Öffnungen. An der Ostseite des
Erdgeschosses weist ein farbig
gefasstes Wappen mit der Jah-
reszahl 1558 auf die Erbauer
hin: das Wappen des Bistums
Speyer, der Propstei Weißen-
burg und des zu dieser Zeit
regierenden Speyerer Bischofs
Freiherr von Frankenstein. Als
das Obergeschoss 1680 ab-
brennt, wird 1685 unter der
Ägide des Bischofs Johann
Hugo von Orsbeck in reichem

barocken Sichtfachwerk erneu-
ert. Bis Ende des 18. Jahrhun-
derts sollten die Fürstbischöfe
Landesherren von Schiffer-
stadt, das zum Hochstift Speyer
gehörte, bleiben.
Um 1900 werden zwei der

vier offenen Eingänge vermau-
ert. 1911 erstellt der Kaiserslau-
terer Architekt M. Miller Pläne
zur Renovierung des Rathau-
ses, das damals als „eine künst-
lerisch sehr wertvolle Schöp-
fung der Renaissancezeit“ in
Bayern bezeichnet wird. Zwei
Jahre später legt man 1913 das
Fachwerk frei, schlägt den Ver-
putz ab. 1974 beginnt die Stadt-
verwaltung mit der Innenreno-
vierung des Untergeschosses,
in den Jahren 1978 bis 1981
wird der Außenbereich und das
Obergeschoss des Alten Rat-
hauses einer gründlichen Reno-
vierung unterzogen, erstrahlt
danach in neuem Glanz. Op-
tisch wurde das Gebäude zum
Blickfang im Ortszentrum und
dürfte wohl eines der meist-
fotografierten Baudenkmäler
Schifferstadts sein.
Vielfältig war die Nutzung

in der über 460-jährigen Ge-
schichte des Gebäudes. Die
Betzekammer für die bösen
Buben wird erstmals 1570 ge-
nannt. 1578 wird das Gebäu-
de auch als Notariat verwen-
det. Zwischen 1800 und 1822,
dann wieder von 1850 bis 1856
wird Schulunterricht im Rat-
haus gehalten. Um die Jahr-

hundertwende wird von einem
Zimmer im Rathaus auch die
Gemeindewaage bedient, 1911
verzeichnet der Grundriss im
Erdgeschoss ein Polizeibüro,
ein Wachlokal und das Büro

Das Alte Rathaus in winterlicher Idylle um die Jahrhundertwende.

des Gemeindeeinnehmers. Im
Obergeschoss befand sich das
Gemeinderatszimmer, eine
Schreibstube und das Zimmer
des Bürgermeisters. Fünf Jahre
zuvor war schon die Sparkasse

ins Rathaus gezogen, die erst
1931 ihr erstes Domizil verließ.
1936 zeigte die Gemeindever-
waltung dem Rathaus die kalte
Schulter und zog in das „Weiße
Haus“ in der Mühlstraße. Ab

1954 war das Heimatmuseum
in dem geschichtsträchtigen
Gebäude untergebracht, seit
1961 zusätzlich die öffentliche
Bücherei des Vereins für Hei-
matpflege. Seit dem Abschluss

der Restaurierungsarbeiten
1981 ist das schmucke Fach-
werkgebäude „gute Stube“,
stilvoller Rahmen für feierliche
Ehrungen oder kulturelle Ver-
anstaltungen.

E

120 Jahre Tagblatt – 75 Jahre Stadtrechte
Blick in die Schifferstadter Geschichte
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WIESBADEN. Über das neue
Polizeigesetz wird in Hessen ab
Februar die KI-gestützte Video-
überwachung, verbunden mit
Gesichtserkennungssoftware,
erlaubt und genutzt werden.
Hessen ist das erste Bundes-
land, dass diesen Schritt wagt.
Das ist nicht unumstritten:
Während Innenminister Roman
Poseck (CDU) das Projekt als
„wichtige Zukunftstechnolo-
gie“ bezeichnet, sehen Kritiker
Grundrechte in Gefahr.
Wie die Technik funktioniert:

Die Echtzeit-Bilder von der Ka-
meraüberwachung öffentlicher
Plätze werden mithilfe einer in-
telligenten Bildanalysesoftware
auf verdächtiges Verhalten hin
ausgewertet. So sollen be-
stimmte Bewegungsmuster –
beispielsweise Schlagbewegun-
gen – und Waffen schnell ent-
deckt werden. Die KI erkenne
aber lediglich abstrakte Bewe-
gungen von Menschen und be-
obachte nicht den Menschen
an sich, betont Poseck.
Wenn von der KI etwas Ver-

dächtiges wahrgenommen
wird, gibt es in der Polizeiwa-
che eine Alarmmeldung. Das
Geschehen wird dann von
einem Polizisten auf den Bild-
schirmen nachverfolgt. Deuten
Bewegungsmuster auf eine be-
vorstehende Straftat „mit er-
heblicher Bedeutung“ hin oder
besteht der Verdacht auf Waf-
fen, würde diese Person mar-
kiert und das Tracking durch
die KI gestartet – damit deren
Wege nachverfolgt werden
können und die verdächtigte
Person von Polizeibeamten ge-
nau lokalisiert werden kann.
Erst im nächsten Schritt wür-

de die sogenannte biometrische
Echtzeit-Fernidentifizierung –
oder auch Gesichtserkennungs-
software – eingesetzt. Hier wer-
den die biometrischen Daten
der Person mit polizeilichen
Datenbanken abgeglichen. Da-
für sind die gesetzlichen Hür-
den besonders hoch: Es muss
eine „erhebliche gegenwärtige
Gefahr für das Leben oder die
körperliche Unversehrtheit
einer Person sowie keine ande-
re Möglichkeit zur Abwehr die-
ser Gefahr bestehen“, schreibt
das Gesetz vor.
In Mannheim wird die KI-ge-

stützte Kameraüberwachung
bereits seit rund sechs Jahren
getestet – bislang allerdings mit
mäßigem Erfolg. Aufgrund der
hohen Fehlerquote wurde die

Testphase nochmal bis Ende
2026 verlängert. Hessens In-
nenminister Poseck betont:
„Wir werden ausschließlich zu-
verlässige KI einsetzen, die ein
Ergebnis vorschlägt. Die finale
Bewertung, ob beispielsweise
eine heftige Umarmung auch
als Schlag gewertet werde, wird
durch einen Mensch erfolgen.
Der Beamte vor den Bildschir-
men wird somit entlastet –
nicht ersetzt.“

Tests im Frankfurter
Bahnhofsviertel geplant

Die Software wurde bereits
angeschafft und soll schrittwei-
se im Frankfurter Bahnhofs-
viertel getestet werden. Im ers-
ten Halbjahr 2025 wird eine
Testphase für den Bereich „ver-
misste Personen“ starten – ein
weiteres Einsatzgebiet für die
KI-gestützte Videoüberwa-
chung. So sollen Vermisste, die
aufgrund einer möglichen me-
dizinischen Notwendigkeit
dringend ärztliche Betreuung
benötigen, möglichst rasch ge-
funden werden können.
Poseck sieht noch einen wei-

teren Vorteil im Zusammen-
spiel von KI und Kameraüber-
wachung: „Wenn Straftaten
aus Gruppen heraus begangen
werden, kann eine Videoaus-
wertung mithilfe von KI helfen,
Täter zu überführen.“ So konn-
ten bei der strafrechtlichen Auf-
arbeitung der Ausschreitungen
beim Eritrea-Festival in Gießen
Taten mithilfe von KI nachge-
wiesen werden. Poseck erklärt:
„Wenn bei Großveranstaltun-
gen – ob im Fußballstadion
oder bei Silvesterausschreitun-
gen – aus einem Pulk von Men-
schen heraus ein Stein gewor-
fen wird, kann eine KI diese
Person schnell und zielgerich-
tet im Video detektieren. Nur
anhand eines kleinen Aus-
schnitts. Dies könnte ein
Mensch möglicherweise auch –
das wäre aber extrem zeitauf-
wendig.“
Poseck zeigt sich vom Kon-

zept der Videoüberwachung
überzeugt: „Videoüberwa-
chung bietet einen Sicherheits-
gewinn, da sie zum einen die
Ermittlungen unterstützt und
zum anderen auf die Täter ab-
schreckend wirkt. Meine feste
Überzeugung ist, dass man
durch den Einsatz von Video-
technik Straftaten reduzieren
kann.“
Hier widerspricht Tobias Sin-

gelnstein, Professor für Krimi-

nologie und Strafrecht an der
Goethe-Universität Frankfurt:
„Die präventive Wirkung von
Videoüberwachung ist sehr be-
grenzt. Es ist mittlerweile klar,
dass durch Kameraüberwa-
chung allein Straftaten kaum
reduziert werden können.“
Häufig verhinderten die Kame-
ras schon deshalb keine Straf-
taten, „weil bei affekthaften Ta-
ten gar nicht darüber nachge-
dacht, danach geschaut wird,
ob irgendwo eine Videokamera
hängt“.

Ernüchternde Zahlen
aus Großbritannien

Und selbst wenn Kameras
eine abschreckende Wirkung
erzielten, gäbe es häufig ledig-
lich eine Verdrängungswirkung
in Bereiche ohne Videoüberwa-
chung. Zudem trete nach dem
ersten abschreckenden Effekt
häufig ein Gewöhnungseffekt
ein. Hauptzweck von Kameras
sei die Sammlung von Bewei-
sen, um eine Tat aufzuklären
oder Täter zu identifizieren.
Auch aus Großbritannien, im-

merhin Europameister der öf-
fentlichen Videoüberwachung,
ist mittlerweile bekannt, dass
die Kriminalitätsrate nach wie
vor hoch ist und auch nur we-
nige Straftaten mithilfe der Ka-
meras aufgeklärt werden kön-
nen. Und in China kann derzeit
schon beobachtet werden, wie
undemokratische Regierungen
KI-gestützter Videoüberwa-
chung und Gesichtserkennung
nutzen.
Kriminologe Singelnstein

warnt: Videoüberwachung dür-
fe in Deutschland nicht lage-
und anlassunabhängig flächen-
deckend im öffentlichen Raum

erfolgen. „Wir sind ja kein
Überwachungsstaat. Kamera-
überwachung im öffentlichen
Raum ist ein Instrument, das
das Grundgesetz dem Staat aus
guten Gründen nicht ohne Be-
schränkungen gestattet.“ Es
würden personenbezogene
Daten erhoben, verarbeitet und
gespeichert. „Intelligente Vi-
deoüberwachung ist mit Si-
cherheit nochmal eingriffsin-
tensiver als die normale Video-
überwachung.“
Auch Simone Ruf von der

„Gesellschaft für Freiheitsrech-
te“ (GFF), die bundesweit für
die Grund- und Menschenrech-
te eintritt, sieht das Vorhaben
kritisch: „Gerade die soge-
nannte intelligente Videoüber-
wachung ist mit erheblichen
Risiken verbunden. Es ist voll-
kommen unklar, welche kon-
kreten Verhaltensweisen die
Software als verdächtig qualifi-
ziert.“ Gerade die „automati-
sierte Nachverfolgung durch
Kennzeichnung der Person“ sei
nach Einschätzung der GFF
problematisch: „Dadurch kön-
nen ganze Bewegungsprofile
von Personen erstellt werden.
Die damit verbundenen Ein-
schüchterungseffekte sind
enorm: Menschen schrecken
dann häufig zurück, sich län-
ger oder überhaupt an über-
wachten Plätzen aufzuhalten,
um nicht ins Visier der Polizei
zu kommen.“
Die Juristin mahnt: „Mittel-

bar werden Menschen an der
Wahrnehmung ihrer Grund-
rechte gehindert.“ Verschär-
fend komme die Befugnis zum
Einsatz von Gesichtserken-
nungssoftware hinzu. Deshalb
drohe eine Klage von der GFF:
„Angesichts dessen, dass die

Verschärfungen im Hessischen
Polizeigesetz erhebliche Ein-
schränkungen für Grundrech-
te beinhalten, prüfen wir mo-
mentan, ob und wie wir gegen
die Neuregelung vorgehen
können.“

Poseck sieht nötigen Eingriff
in Persönlichkeitsrechte

Innenminister Poseck er-
klärt, er bestreite nicht den
Eingriff in die Grundrechte –
halte diesen aber „für notwen-
dig, um ein Höchstmaß an Si-
cherheit zu garantieren“. Denn
Terroranschläge würden ganz
massiv in Grundrechte ein-
greifen – beispielsweise auf
Leben und die körperliche Un-
versehrtheit. „Deshalb finde
ich diesen Grundrechtseingriff
zur Terrorismusabwehr ver-
hältnismäßig. KI-gestützte Vi-
deoüberwachung, die allein
Bewegungsmuster erkennt,
greift nur gering in Persönlich-
keitsrechte ein.“
Die stärkeren Eingriffe in die

Persönlichkeitsrechte – die
Nachverfolgung und am Ende
eventuell die Gesichtserken-
nung – seien „an sehr hohe
Hürden gebunden und damit
aus meiner Sicht wiederum ver-
hältnismäßig“. Er betont:
„Grundrechte werden in der Re-
gel nicht uneingeschränkt ge-
währleistet, sondern in sie kann
eingegriffen werden, sofern dies
erforderlich und verhältnismä-
ßig ist. In Zeiten einer ange-
spannten Sicherheitslage und
neuer technischer Möglichkei-
ten ist es wichtiger denn je, Si-
cherheit, Freiheit und Persön-
lichkeitsrechte in einen Aus-
gleich zu bringen. Und genau
das tun wir.“

Von Nele Leubner

KI-Einsatz in Hessen:
Eine Anlage zur Videoüber-

wachung im Frankfurter
Bahnhofsviertel. Hier

sollen die ersten Versuche
mit der KI-Software

gemacht werden.

Hilfe für die
Polizei oder
Gefahr für die
Grundrechte?

Als erstes Bundesland erlaubt Hessen
den Einsatz von Künstlicher Intelligenz
bei der Kameraüberwachung

. Die Worte Videoüberwa-
chung, Künstliche Intelligenz
(KI) und Gesichtserkennung
zusammen lassen schnell an eine
düstere Orwellsche Dystopie
denken. In Hessen werden diese
Begriffe künftig häufiger zusam-
men erwähnt werden. Denn über
das neue Polizeigesetz wird hier
ab Februar die KI-gestützte Vi-
deoüberwachung, verbunden mit
Gesichtserkennungssoftware,
erlaubt und genutzt werden.

VORREITER

. Das Innenministerium in
Rheinland-Pfalz bewertet den
Einsatz von KI im Zusammen-
hang mit polizei lichen Video-
überwachungsmaßnahmen als
„sowohl in technischer als
auch in rechtlicher Hinsicht
sehr komplex“. Rheinland-Pfalz
beobachte und bewerte „fortlau-
fend die diesbezüglichen Mög-
lichkeiten und Entwicklungen“.
Dabei sei entscheidend, dass der
Einsatz neuer Technologien wie
KI mit den Grundsätzen des
Datenschutzes, der Transparenz
und der Rechtsstaatlichkeit ver-
einbar bleibe. Eine abschließende
Positionierung von Rheinland-
Pfalz aber werde „von einer
sorgfältigen Abwägung der
Chancen und Risiken sowie von
den weiteren Entwicklungen auf
Bundesebene abhängen“, heißt
es aus dem Innenministerium.

DIE LAGE IN
RHEINLAND-PFALZ

Die Einschüch-
terungseffekte sind
enorm: Menschen
schrecken dann häufig
zurück, sich länger oder
überhaupt an
überwachten Plätzen
aufzuhalten, um nicht
ins Visier der Polizei zu
kommen.

Simone Ruf,
Gesellschaft für Freiheitsrechte

Man sollte sehr
sorgfältig abwägen,
wenn es um die
Ermöglichung
derartiger
Grundrechtseingriffe
geht.

Tobias Singelnstein,
Professor für Kriminologie und
Strafrecht, Goethe-Universität Frankfurt

Videoüberwachung
kann nicht den

Beamten ersetzen, ist
aber mit der Nutzung

von Künstlicher
Intelligenz eine wichtige
Zukunftstechnologie für
die polizeiliche Arbeit.

Romans Poseck (CDU),
Hessischer Minister des Innern, für
Sicherheit und Heimatschutz.

Fotos: dpa, GFF, Carsten Koall, Paul
Schneider/Hessische Staatskanzlei
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Einsatz in der Region Donezk: Uk-
rainische Soldaten auf einem Leo-
pard-Panzer aus Deutschland.
Foto: dpa

BERLIN. Der 27. Februar 2022
ist ein Sonntag. Bundeskanzler
Olaf Scholz (SPD) hält im Bun-
destag bei einer Sondersitzung
seine historische „Zeitenwen-
de“-Rede. Drei Tage zuvor sind
russische Panzer an vielen Stel-
len in die Ukraine eingefallen,
Luftangriffe terrorisieren die
Bevölkerung des demokrati-
schen Landes. Der völker-
rechtswidrige Angriffskrieg
von Russlands Präsident Wla-
dimir Putin stürzt zuvorderst
die Ukraine und mit ihr ganz
Europa in eine Katastrophe.
Bald drei Jahre ist das her,

doch der Krieg tobt noch im-
mer. Auch wenn zuletzt Putin
und der neue US-Präsident Do-
nald Trump über die Köpfe der
Ukrainer und der Europäer hin-
weg über Perspektiven für eine
Waffenruhe gesprochen haben
– ein Frieden, zumal ein fairer
und stabiler, scheint noch in
weiter Ferne zu sein. Doch was
ist in den vergangenen drei
Jahren aus der von Scholz aus-
gerufenen „Zeitenwende“ ge-
worden? Ein Blick zurück auf
eine durchwachsene Bilanz.

Großes Kontingent
anWaffen und Munition

Nach der anfänglichen Dis-
kussion über Schutzhelme für
die Ukraine kündigte Scholz in
seiner Rede an, dass Deutsch-
land nun doch Waffen liefern
werde. „Auf Putins Aggression
konnte es keine andere Ant-
wort geben“, sagte er im Bun-
destag. Seitdem hat Deutsch-
land aus den Beständen der
Bundeswehr, aus Beständen
von Rüstungsunternehmen
und aus Beschaffungen ein
großes Kontingent an Waffen
und Munition an die Ukraine
geliefert. Darunter sind auch
schwere Waffen wie die Pan-
zerhaubitze 2000, moderne
Luftabwehrsysteme vom Typ
Patroit und Iris-T und Leopard-
Kampfpanzer.
Umgerechnet ist Deutschland

das größte europäische und
nach den USA weltweit das
zweitgrößte Unterstützerland
der Ukraine geworden. Bis En-
de Oktober 2024 belief sich der

Wert der Ukraine-Hilfen – mili-
tärisch, finanziell und humani-
tär – auf 15,7 Milliarden Euro.
Zum Vergleich: Die US-Hilfen
beliefen sich bis dahin auf 88,3
Milliarden Euro, die der EU-
Institutionen auf 44,7 Milliar-
den. Und die Frankreichs,
ebenfalls einer großen Volks-
wirtschaft, auf lediglich 4,9
Milliarden Euro.

Veränderungen
in der Bundeswehr

Dennoch musste Scholz sich
immer wieder dafür erklären,
warum er nicht noch mehr Uk-
raine-Hilfen anschob. Nicht zu-
letzt zerbrach über den Streit
der Finanzierung weiterer Mil-
liardenhilfen gar die Ampel-Ko-
alition, weil Scholz Kürzungen
an anderer Stelle im Haushalt
eine Absage erteilte und weite-
re Hilfen aus Krediten finanzie-
ren wollte.
Und bei Waffenlieferungen

agierte Scholz in den Augen
von Kritikern oftmals zu lang-
sam und zögerlich. Speziell in
der Debatte um Taurus-
Marschflugkörper wurde ihm
vorgeworfen, damit der Ukrai-
ne eine wichtige Waffe nicht
zuletzt für eine bessere Ver-
handlungsposition gegenüber
Russland vorzuenthalten.
Scholz wurde und wird dafür
verantwortlich gemacht, mit
seinem Agieren den Kriegsver-
lauf in die Länge zu ziehen.
Der Kanzler aber blieb hart
und pochte auf seinen „Kurs
der Besonnenheit“, um einer-
seits der Ukraine wirksam zu
helfen, andererseits aber den
Konflikt nicht zusätzlich zu es-
kalieren.
Einer der wichtigsten Be-

standteile der von Scholz aus-
gerufenen Zeitenwende betrifft

die Bundeswehr. Das Sonder-
vermögen von 100 Milliarden
Euro sollte der Truppe nach
jahrzehntelangem Sparkurs
wieder Spielraum geben für
dringend benötigte Investitio-
nen. Mittlerweile ist das Son-
dervermögen vollständig ver-
plant, zu großen Teilen auch
schon abgeflossen. Kritiker wie
der Autor Christian Schweppe,
der ein Buch zur Bilanz der
Zeitenwende geschrieben hat,
bemängelt intransparente Aus-
gaben beim Sondervermögen.
So seien damit nicht nur Be-
schaffungen getätigt worden,
sagt er. Als Verteidigungsminis-
ter Boris Pistorius (SPD) die
Geschicke im Ressort von sei-

ner gescheiterten Vorgängerin
Christine Lambrecht (SPD)
übernahm, setzte er als Reak-
tion auf die sich mit Russlands
Aggression radikal veränderte
Sicherheitslage in Europa einen
starken Fokus auf die Landes-
und Bündnisverteidigung. Vor-
läufige Ergebnisse: Es wird
eine deutsche Litauen-Brigade
zur Stärkung der Nato-Ostflan-
ke geben, die Bundeswehr soll
Gerät und Munition deutlich
schneller beschaffen können,
Infrastrukturen wie Kasernen
sollen rasch ausgebaut werden
und – ganz wichtig – es soll
mehr Personal gewonnen wer-
den.
Doch die Bilanz zu diesen

Punkten ist durchwachsen. Für
die Beschaffungen fehlt in Kür-
ze wieder Geld, im Haushalt
klaffen große Lücken zur Errei-
chung des Zwei-Prozent-Ziels
der Nato und ein neues Wehr-
dienst-Modell ist vorerst mit
dem Auseinanderbrechen der
Ampel gescheitert. Zuletzt
sank die Zahl der Soldaten ins-
gesamt, trotz vermehrter Ein-
stellungen. Dabei drängt die
Zeit. Denn Pistorius rechnet oft

vor, dass Russland bis zum En-
de des Jahrzehnts in der Lage
sein wird, ein Nato-Land anzu-
greifen.
Insgesamt ist der Rückhalt für

die Ukraine-Politik der Bundes-
regierung seit der „Zeitenwen-
de“-Rede groß geblieben. Die
Akzeptanz von ukrainischen
Flüchtlingen in Deutschland ist
trotz mancher Diskussionen
um Sozialleistungen und Woh-
nungskapazitäten weiterhin
hoch.

Stimmungswandel
im Land

Doch zunehmend macht sich
Spaltung in der Gesellschaft
breit, wenn es etwa um die Zu-
stimmung zu Waffenlieferun-
gen geht. Insbesondere zwi-
schen Ost- undWestdeutschen.
Ende 2024 waren einer Infra-
test-Umfrage zufolge jeweils
gut ein Drittel der Ansicht, dass
die Waffenlieferungen zu weit
gehen beziehungsweise ange-
messen seien. Stark verändert
hat sich zugleich die Anerken-
nung für Bundeswehrsoldaten,
wie Pistorius betont. Der Res-
pekt gegenüber Soldatinnen
und Soldaten ist demnach
drastisch gestiegen. Und: Auch
deutsche Rüstungskonzerne
wie Rheinmetall sind in der Ge-
sellschaft wieder angesehener.
Der Aktienkurs des Düsseldor-
fer Unternehmens kannte seit
der „Zeitenwende“-Rede des
Kanzlers vor allem eine Rich-
tung: aufwärts. Mit dem Begriff
der „Kriegstüchtigkeit“ von
Pistorius hadern hingegen vie-
le Deutsche weiterhin.
Auch wenn sich an vielen

Stellen etwas bewegt hat, wer-
den die von Scholz mit seiner
Rede angestoßenen Dinge
wohl erst in vielen Jahren ab-
geschlossen sein können –
wenn überhaupt. Maßgeblich
wird es dabei auf die neue
Bundesregierung ankommen.

Von Jan Drebes

Historische Rede im Bun-
destag: Am 27. Februar
2022 prägte Bundeskanz-
ler Olaf Scholz (SPD) den
Begriff „Zeitenwende“.
Archivfoto: dpa

. Deutschland und andere euro-
päische Nato-Partner sind zutiefst
beunruhigt nach dem nicht abge-
sprochenen Vorstoß von US-Präsi-
dent Donald Trump zu möglichen
Ukraine-Verhandlungen mit
Russland.

. Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD) warnt vor Friedensgesprä-
chen der USA mit Russland über
die Köpfe von Ukrainern und
Europäern hinweg. „Nichts über
die Ukraine ohne die Ukrainer –
und nichts über Europa ohne die
Europäer“, sagte er in Berlin. Ein
Frieden in der Ukraine müsse
langfristig halten und die Souve-
ränität des Landes sichern, beton-
te Scholz. „Deshalb wird ein Dik-
tatfrieden niemals unsere
Unterstützung finden.Wir wer-
den uns auch auf keine Lösung
einlassen, die zu einer Entkopp-
lung europäischer und amerikani-
scher Sicherheit führt.“ Der Bun-
deskanzler pocht also darauf,
dass die USA sich weiter für die
Sicherheit ihrer europäischen
Nato-Partner engagieren. Die
neue US-Regierung hat jedoch zu
verstehen gegeben, dass sie die
Europäer in der Pflicht sieht.

. Die Ukraine werde Streitkräfte
benötigen, um jeden russischen
Angriff abwehren zu können, was
einen erheblichen Aufwand dar-
stelle, so Scholz. „Wir Europäer
und unsere transatlantischen und
internationalen Partner werden
da gebraucht.“

. Für ihn als Bundeskanzler sei
klar: „Wir müssen alles daranset-
zen, damit in Deutschland nie-
mals wieder Krieg herrscht“, sag-
te Scholz. Das seien ungewohnte
und für viele sicher auch beunru-
higendeWorte. „Aber in dieser
Lage gehört diese Aussage zur
Wahrheit dazu. Denn es geht in
diesen Tagen um Krieg und Frie-
den in Europa.“

. Der deutsche Verteidigungs-
minister Boris Pistorius (SPD)
kritisierte an den Plänen, dass die
USA noch vor Verhandlungen mit
KremlchefWladimir Putin über
ein Ende des russischen Angriffs-
kriegs öffentlich Zugeständnisse
gemacht hätten. „Aus meiner
Sicht wäre es besser gewesen,
über eine mögliche Nato-Mit-
gliedschaft der Ukraine oder über
mögliche Gebietsverluste des
Landes erst am Verhandlungstisch
zu sprechen - und es nicht vorher
vom Tisch zu nehmen“, sagte er.

. Auch aus Frankreich kamen
warnendeWorte.Wenn es keinen
„Frieden durch Stärke“ gebe,
könne dies in eine dramatische
Situation und langfristig sogar zur
Ausweitung des Konflikts führen,
sagte Verteidigungsminister
Sébastien Lecornu. Zudem kön-
ne ein „Frieden durch Schwäche“
eine katastrophale Botschaft an
Nordkorea, den Iran oder auch
China darstellen. Diesen Ländern
werden auch militärische Aggres-
sionen gegen andere Staaten zu-
getraut.

. Nato-Generalsekretär Mark
Rutte reagierte zurückhaltend
auf die angekündigten Verhand-
lungen mit dem Kremlchef. „Wir
werden sehen, wie sich das jetzt
entwickelt“, sagte er. Entschei-
dend sei, dass die Ukraine eng in
alles eingebunden werde, was
über die Ukraine entschieden
werde. Man müsse sicherstellen,
dass die Ukraine in der bestmög-
lichen Position sei, betonte Rutte.
Und wenn ein Friedensabkom-
men geschlossen werde, müsse
sichergestellt werden, dass dieses
Abkommen Bestand habe. Putin
müsse verstehen, „dass dies das
Ende ist. Dass er niemals wieder
versuchen kann, ein Stück der Uk-
raine zu erobern“, sagte der frü-
here niederländische Regierungs-
chef.

NATO-PARTNER IN
EUROPA ALARMIERT

Das ist aus der
„Zeitenwende“

geworden
Was sich nach dem Überfall auf die Ukraine

in der deutschen Politik geändert hat – und was nicht

Auf Putins Aggression
konnte es keine andere
Antwort geben.

Kanzler Olaf Scholz in seiner Rede,
in der er ankündigte, dass Deutschland
nun dochWaffen an die Ukraine
liefern werde
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Trage die Wörter anhand der Zahlen in die Kästchen ein!

Kinder-Gitterrätsel

Lösung:1.Kegel,2.Ara,3.Riegel,4.Lippen/Laute,5.Puppe,6.Navajo,7.Ganter,8.Napf,9.
Ranzen,10.Flagge,11.Eva,12.Gaul,13.Topflappen,14.Pi,15.Filz,16.eng,17.nie,18.Knie

Fotorätsel
Was ist abgebildet?

Lösung:FrauenpowerFarnAuberginenRoseWecker Lösung: Frauenpower    Farn Auberginen Rose Wecker

SILBENRÄTSEL KW 1922

Aus den Silben ad - an - an - ar - au - be - bie -
bun - chen - cher - dar - des - en - fe - fend -
ge - gen - gus - hilfs - hoef - jour - kai - kam -
ken - kor - kron - kron - le - ler - leuch - lich -
lich - lip - lis - ma - mer - mes - mu - mus - na -
nen - park - pe - re - reit - ren - ri - rin - schirr -
schlei - sen - ser - ser - sik - stel - stich - stuhl -
ter - ter - trau - tref - un - un - ver - vie - zu sind
19Wörter zubilden, deren vierte Buchstaben, von
unten nach oben gelesen, und zehnte Buchsta-
ben, von oben nach unten gelesen, ein Zitat von
Friedrich von Schiller aus„Wilhelm Tell“ ergeben.

1. unbemerkt nähern, pirschen

2. Freizeitlandschaft

3. Wappentier der Bundesrepublik

4. Verschlussart einer Flasche

5. wachsam (mit …)

6. Teil des Mundes

7. richtig, wahr

8. zuvorkommend

9. süße Backware

10. deutscher Buchautor (†, Frank)

11. verhältnismäßig, fair

12. Musikdarbietung

13. intern, diskret

14. badischesWeinanbaugebiet

15. mehrarmige Lampenart

16. Pressewesen

17. zurücklegen

18. rüde, grob

19. Schauspielerin

p

Lösung„Silbenrätsel“:1.anschleichen,2.Feri-
enpark,3.Bundesadler,4.Kronkorken,5.Argus-
augen,6.Unterlippe,7.zutreffend,8.hilfsbereit,
9.Bienenstich,10.Schirrmacher,11.angemessen,
12.Kammermusik,13.vertraulich,14.Kaiserstuhl,
15.Kronleuchter,16.Journalismus,17.reservieren,
18.unhoeflich,19.Darstellerin–„Soernstmein
Freund?Ichkennedichnichtmehr.“DEIKEPRESS

1

12

15

18

22

25

31

37

41

43

2

19

26

3

32

4

23

38

13

27

33

39

44

5

16

20

42

6

34

7

24

28

35

8

14

21

29

36

9

17

40

10

30

11

DEIKE ude-1113

Schach

Waagrecht: 1. die Sonde im 40 senkrecht, 6. dieses Ufer liegt im Saanenland, 12.
Kantönli östlich von 6, 13. nicht Adler-, sondern Kindernest, 14. Söders wie Schrö-
ders innere Leere, 15. Napoleon herkünftig, 16. zwischen Anna und Nina tolstoisch,
17. fleißiger Speicher, 19. nächtlicher Besucher der ungebetenen Art, 20. in Jar ein-
gefügt Jahresanfang, 21. dreimal wie klopf auf Holz, 22. zieht der Jet hinter sich
her, zum Leidwesen der Passagiere, 23. (Himmels-)Fürst für englische Zungen, 24.
halb Pferd, halb Tiger, 25. laut Wolf Biermann bleibt man es sich, indem man sich
ändert, 27. frühe Hosenergänzung für die Jeans, 29. Siegesgöttin auf Gummisohlen,
31. wahrhaft konservativ, 35. Pilatus´ Fingerzeig auf den Menschen, 37. sein Auftritt
führt zu Kreischkonzert, 39. Tschüss, aber endgültig, 40. unser aller Amme, 41.
unser aller Muttermal, 42. "Wir sollten nie aus Furcht handeln, aber wir sollten ?
Furcht haben zu handeln." (John F. Kennedy), 43. macht Kuchen weiß und Bäcker
nass, 44. Teigtest ist buchstäblich wohlerzogen

Senkrecht: 1. Einbauleck in der Bordwand, 2. Note ist von hinten Beginn der
Amoralität, 3. französische Luftspiegelung hat explosive Fracht, 4. englisches Ge-
strüpp und Clan, 5. Laokoon hat Kasse im Bauch, 6. solch Spanier klingt höchst er-
haben, 7. aus Strandnelken für die Deern, 8. nicht durch Zorn, sondern durch
Lachen tut man es, laut Nietzsche, 9. Ober-CIA schreibt sich wie Rhythmusturnen,
10. der rote Löscher, 11. Wann gibt es Schmand-Tee? Buchstäblich bald!, 13. alter
Mathematiker beginnt heldenhaft, 18. dieses Parlament tagt seit 930, 20. Erfinderin
des Leitfadens, 23. beginnender Reformator, 26. Krachmach, 28. vokalreiches Trenn-
mittel für Blätter und Wasser, 30. Steinzeitargument, 32. Eiferankick, 33. das Kind
im Schafspelz, 34. der Däne im gelben Trikot, 36. mit ist mit in Kreuzkümmel, 38.
Auftakt des Musicals der Elenden, 40. Reinigungskraft am Unterboden

Oertner/DEIKE
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Um die Ecke gedacht

In dem Rätsel sind 20 Begriffe aus der ökumenischen Liturgie versteckt. Sie finden diese, indem Sie die Buchstaben von
links oder von rechts, von oben, von unten oder auch diagonal durchsuchen. Die Wörter können sich überschneiden.links oder von rechts, von oben, von unten oder auch diagonal durchsuchen. Die Wörter können sich überschneiden.
Nicht alle Buchstaben des Gitters werden verwendet.

Lösung:ALTAR,AMEN,BEICHTE,BIBEL,FUERBITTEN,GEBET,HOCHGEBET,
HOSTIE,KANZEL,KOLLEKTE,LIEDER,MESNER,PFARRER,PREDIGT,PSALM,
SEGEN,TALAR,TAUFE,VATERUNSER,WEIN

BuchstabensalatBuchstabensalat

Auflösung „Um die Ecke gedacht”

Frosch


